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Anzeigen. 


n des Nenjahrstages wird 
bendpoit’‘ morgen, Freitag, 
EIFAe ER. 


ele ji di phiſche Depeſchen. 


(Geliejert von der „United Yreß*.) 


Inland. 


Elettriſcher läudlicher Fortſchritt 
in Meckleuburg. 


Waſhington, D. C., 31. Dez. Kon⸗ 
ſul Muth ſandte an das Staatsde— 
partement eine intereſſante Beſchrei— 
bung eines Gutes in Mecklenburg, auf 
welchem zum großen Theil Elektrizität 
an die Stelle der menſchlichen Arbeits— 
kräfte getreten iſt. Eine Turbine 
treibt eine Dynanio-Vorrichtung, durch 
melde die Scheunen, die Gehöfte und 
Die Wohnhäuſer beleuchtet merden, 
und außedem ein eleftrifcher Strom 
zum Betrieb von Pumpen, Siroy- 
Ichneide = Majchinen, eines Madlitei- 
neß, einer großen Bandfäge, einer 


’ Drechfelbant und einer Dreihmaidi- 


N 


r 
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gt 
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* 


* 


* 
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ne geliefert wird, Eine einzige Wia- 
I&ine genügt für Die ganze Anlage, 
und natürlich werden dadurd) Die 
Bewirthſchaftungskoſten bedeutend 
verringert. 


Der County-Schatzueiſter eutleibt 
ſich. 

Auſtin, Tex., 31. Dez. Der County— 
Schatzmeiſter A. J. Jernigan beging 
in ſeinem —*2** a durch 
Erſchießen. Er hatte einem farbigen 
Diener $4500 Countygelder gelichen, 
Daß er fie in der Golpgräberei anlege, 
und diefer Diener war von zwei far= 
bigen Schwindlern um Alles gebracht 
joorben. 


Sie thut nicht mit. 


Denver, Eol., 31. Dez. Das Di- 
reftorium Der Handelstammer hat 
einftimmig bejchloflen, jih an der na= 
tionalen Münzfonferenz bon "Hans 
velbörfen und ähnlichen Drganijas 
tionen, welche im näcdhjiten Monat in 
Indianapolis zufammentreten mird, 
nicht zu beiheiligen. 

Kohleugruben-Erplofion. 

Bay Eity, Mich., 31. Dez. An der 
Monitor-Kohlengrube, 6 Meilen von 
unferer Stadt, ereignete ſich eine 
ſchlimme Exploſion. Ein Arbeiter 
Namens Fted Casper wurde getödtet, 
un dere wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. Gegen‘ die 
hatten dieje Laute ji in einen neuen 
Eingang gewag „und dabei hatte fich 
durh ihre Lampen das Örubengas 
entzündet. = 

FFener-itnheil,' 


Philadelphia, 31. Dez. ei einer 
Feuersbrunſt in dem vierſtöckigen Ge— 
bäude Nr. 9 Strawberry Str. wurde 
durch das Zuſammenbrechen einer Lei— 
ter der Feuerwehrmann Edward A. 
Dever getödtet, und ſeine Kollegen Geo. 
Lutz, Bethel Partridde und James 
Bennett wurden ſchlimm verletzt. De— 
ver war einer der älteſten Feuerwehr— 
leute im hieſigen Dienſt; er hinterläßt 
eine Wittwe und mehrere Kinder. 

Worcheſter, Maſſ., 31. Dez. Einer 
der ſchlimmſten Brände des dahin— 
ſcheidenden Jahres wüthete im Cromp— 
ton'ſchen Block, an Mechanic Str. Die 
ganze Feuerwehr wurde durch einen 
Generalalarm auf den Schauplaß ge= 
rufen. 3 gelang, das Feuer auf die 
zwei oberjten der fünf Stodwerfe zu 
beihränten; doch wurde immerhin eın 
Schaden von mehr als $100,000 
perurfaht. Mehrere Berfonen wurden 
nur mit frlapper Noth gerettet, und der 
Feuerwehr-Kapitan 9. R. William: 
fon murde vom Rauch überwältigt und 
mußte fortgebracht werben, 


Neues über Macco. 


Key Wet, Fla., 31. Dez. Die mit 
dem Dampfer „Dliwette” aus Havana 
bier eingetroffene Gattin des cubani- 
ſchen Inſurgenten-Oberſts Mirabel iſt 
ſicher, daß Maceo nicht todt ſei, da ſie, 
wie ſie behauptet, ihn ſelber gepflegt 
habe. Sie erzählt, Dr. Zertucha habe 
Maceo verrathen, in das Geſicht ge— 
ſchoſſen und ſchwer verwundet; Maceo 
werde geneſen, aber es werde einige 
Zeit dauern, bis er ſein Kommando 
wieder übernehmen könne. 


Dampferuachrichten. 
Angetommen. 

New York: Island von Kopenha— 
gen u. |. m. 

New Horf: Stuttgart von Bremen; 
Zaandam von Amjterdam. 

Neapel: Jtalia, von New Mort nad) 
Genua. 

Rotterdam: Spaarndam von New 
Hort, 

Liverpool: Catalonia von Bofton; 
Germanic von New Norf. 

Bremen: Karlsruhe von Nem York, 

Wbgegangen. 

New Dort: H. H. Meier nach Bre- 
men; MRotierdam nad Rotterdam; 
„State of Nebrasfa nah Glasgow; 
Alturia nah Hamburg. 

Genua: Werra nah Ne York. 

Bremen: Dresden nad) New York. 

Southampton: Spree, von Bremen 
nah New Vort. 

Boulogne: Amsterdam, von Rotter- 
Bam nad) New Hort. 

Antwerpen: Pennfylvania nad 
Philadelphia. 

Dueenstomn: Majeitic, von Liber: 
pool nah New Yort, 

Am Lizard vorbei: Hella, von Stet: 
‚tin nach Nem Nort. 


| 


Zeivitmord eines befannten Zei: 
tungsredafteurs, 


St. Louis, 31. Dez. Jofeph 8. Me- 
Eullagh, der Redakteur des St. 
Zouifer „Slobe =» Democrat”, wurde 
heute früh um bald 7 Uhr auf dem 
Pla after hinter feiner Wohnung, Kr. 
3837 Met Pine Boulevard, als Leiche 
gefunden, Er war offenbar aus dem 
Senjter feines Schlafzimmers (aus 
dem dritten Stodiwerf) gejprungen, 
und zivar zu einer nicht näher beſtimm— 
baren Zeit zwifchen Mitternacht und 


Tagesanbruch, und hatte feinen Schäs | 


del auf den Steinfliefen zerjchmettert. 
Einer der Stallfungen von Frau Mar- 
rion, einer Schwägerin von MeEul- 
agb, bei welcher diefer wohnte, war 
der Erite, welcher die Leiche bemertte. 
Diejelbe trug blos die Nachtkleider., 
DicSulagh Hatte jeit dem 10. No- 
vember infolge akuten Aſthmas dus 
Zimmer hüten müſſen; zu dieſem Lei— 
den kam noch nervöſe Zerrüttung, in— 
folge Ueberanſtrengung während der 
legten Wahltampagne.. Dr. €. 9. 
Hughes, fein Arzt, erklärte heute früh: 
„Me&ullagh mar ohne Zweifel lebeng- 
müde und hat GSelbftmord begangen. 
sm Verlauf feiner Krankheit hatte er 
allevdinas feine ſolche Abſicht verlauten 
laſſen. Geſtern Abend ſah ich ihn kurze 
Zeit. Er erklärte, er fühle ſich ſchläf— 
rig, und gab mir zu verſtehen, daß er 
allein gelaſſen ſein wolle. Sein Hirn 
war affizirt, obwohl ſein Verſtand im 
Allgemeinen noch klar war.“ 


Ein wiederkehrendes Nierenleiden 


| hatte Mce&ullagh ebenfall3 zu ſchaffen 


| 


| Da3 


| ben. 


‘ergangenen Befehle ı 1870 tam 


"die Redaktion des „Milfouri 
crat“, welcher fpäter mit dem „Slobe“ | 


gemacht, und Jchon mehrmals in der 
legten Zeit hatte e3 geheißen, er liece 
am Gterden. E3 murden feinerlei 
Skhriftjtüde in jeinem Zimmer gefun- 
den, melche jeine That erklären, ebenfo 
wenig Weifungen für die Ordnung fei- 
ner Angelegenheiten. 

Joſeph B. MeCullagh wurde 
November 1842 in Dublin, Irland, 
boren, und im Alter von 11 Ja 
kam er auf einem Segelſchiff 
Amerika; er arbeitete ſeinen Fahrpreis 
ab. In New 
man's Journal“ das 
Fünf Jahre ſpäter kam er nach St. 


im 
ge⸗ 
hren 


Louis und bekleideie dann verſchiedene 
Bürgerkrieg 
erwarb er ſich als Korreſpondent des 
Krankkeit, welche ihn ſeinem künſtleri- 
ſchen Beruf zu entreißen drohte, völlig 


Reporterjtelungn. Im 
„Cincinnati Commercial“ einen aus— 
gedehnten Ruf. 1868 wurde er se 
dakteur des „Cincinnati Enquirer“. 
er nach Chicagound 
übernahm den dortigen „Republican“. 
große Chicagoer Feuer 
dieſem Blatt den Garaus, und Me— 
Cullagh übernahm dann in St. Louis 
Demo— 


an der Spitze blieb. 


MeCullagh war in journaliſtiſchen 


Kreiſen auch unter dem Ehrentitel „der 
üter des Interviews“ bekannt. 

(Neuerdings wird —— daß 
nicht alle Freunde des Dahinge ſchie de— 
nen an die Selbſtmord-Theorie glau— 
Manche nehmen einen bloßen Un— 
fall an und vermuthen, e 
nem Unfall von Ather iii 
der Nacht das Feniter geöffnet, 
bei den frampfhaften Verſuchen, 
zu befommen, jei er gejtürzt.) 

Des Bahnraubs beſchuldigt. 

Kanſas City, Mo., 31. Dez. John 
Kennedy munrde hier’ unter der Bes 
fchuldigung verhaftet, der Führer jes 
ner Bande gemwefen zu fein, welche ın 
der Nacht des 23. Dezember einen Zug 
der Chicago- & Alton=-Bahn zu Blue 
Gut anfiel und den Erpreßwagen 
ausraubte. Die Bemweile gegen ihn 
follen grapirender Art fein. 
Banfbeamter begeht Sclbitimord. 

Montgomery, Wla., 31. Dez. re 
B. Wilfins, Vizepräftdent der ftaatl! 
chen „Eommercial Bant“ in Selma, 
Ala., melche, wie gemeldet, zumachte, 
bat Selbjtmord dur Erjchiegen ve 
gangen. 

GChicagoer geitorben. 

Hort Wanne, Ynd., 31. Dez. Pro> 
feſſor Frederich Schachameyer, von Der 
Lutheriſchen Zionskirche in 


während 
und 
Luft 


ſelbſt) fiel geſtern Nachmittag im Stu— 
dirzimmer des Pfarrhauſes der St. 
Pauls-Lutheranerkirche dahier 
um. 
cago weggefahren, um ſeine Tochter zu 
befuchen, melche die Gattin von Ken, 

Salob Miller, dem Paſtor der letztge— 
—— Kirche, iſt. Prof. Schacha— 


meyer war 70 Jahre alt und ſtand ſeit 


40 Jahren mit den lutheriſchen Schu— 
len Chicagos in Verbindung. 


Ausland. 


Zur großen Armee abberufen. 


Berlin, 31. Dez. Der Generalleut- 
nant Freiherr v. Schleinitz, Komman— 
dant von Altona, iſt 5 des⸗ 
gleichen der General a. D . Wilhelm v. 
MWoyna in Bonn, 


Broteit gegen Gewerbefteuer. 


Berlin, 31. Dez. Gegen den Plan, 
die Privattlinifen zur Gemerbefteuer 
heranzuzieten, macht fih bedeuiende 
Oppojition geltend. Niemand gerin- 
gerer, al3 Profeffor Dr. v. Bergmann, 
General-Urzt 1. Rlaffe, fordert in eis 
nem öffentlichen Aufruf die Inhaber 
folder Kliniten auf, einer beabfichtig- 
ten BProteit-KRundgebung gegen Die 
Herangiehung zur Gemerbejteuer bei- 


wokren. 
* 


| fallen lajfen müjlen, 


VYork lernte er im „Free- Fol— 


Drudergeichäft. | 


machte | 





ı dort randaliren die Antifemiten. 
| der jüngjten 


r habe in eis | 


| folhe Bemerfungen“. 


| le giur m begünstigt allerdings d 
| De 1 J des 


todt 
Er war am Samſtag von Chi- 


Chicago, Donnerftag, den 31. Dezember 1396. — 5 


Marfhant v. Bieverftein wieder 
bettlägerig. 


Berlin, 31. Dez. Der Reidj2- 
Staatsjefretär des Auswärtigen, Frei= 
herr Marjchall v. Bieberjtein, der an 
einem Magenleiven erfrantt war, fich 
aber bereits auf dem Wege der Beile- 
rung befand, jodah er fich den Arbei— 
ten jeines Reflort3.auf’3 Neue widmen 
fonnte, bat einen Rüdfall befommen 
und muß das Bett hüten. Doch ift fein 
Zuftand nicht meiter bejorgnißerre- 
gend. E35 wird abermals verfichert, 
daß feine amtliche Stellung unerjchüt- 
tert ei. 

Die Genefung des Chefs de3 Milt- 
tärfabinet3, General v. Hahnte, macht 
ebenfall3 nur langfame Fortichriite. 
Der General fann fein Amt noch nicht 
antreten. 

Dem Bundesrath jugegangen. 


Berlin, 31. Dez. Der Reichsfanzler 
bat dem Bundesratt den Entwurf der 
neuen Auswanderungsvorlage über— 
mittelt. Dieſe Vorlage wird ſich indeß 
wohl noch verſchiedene Aenderungen ge— 
ehe ſie an den 
Reichstag gelangt. 

Der Anarchiſt Neve geſtorben. 

Berlin, 31. Dez. Im Moaditer Zel- 
lengefängniß jtarb der jeinerzeit viel- 
genannte Schreiner Kohn Neve, Der 
Moſt'ſche Anarchiſt, welcher, wie es 
ſeinerzeit hieß, durch Theodor Reuß 
im Verein mit Joſef Peukert der preu— 
ßiſchen Polizei in die Hände geſpielt 
worden ſein ſollte und im 
1887 zu 12 Jahren Zuchthaus verur— 
theilt — 

Zugeſtändniß an die Streiter. 

Hamburg, 31. Dez. Die Hamburg— 
Amerikaniſche Dampfergeſellſchaft hat 
den jetzt ablaufenden Kontrakt mit dem 
Unternehmer Bluhm, welcher bisher 
für ſie das geſammte Frachtverladen 
und -Löſchen beſorgte, nicht wieder er— 
nouert und wird dieſe Arbeiten jetzt 


| ve Zwiſchen-Boß auf eigene Rech— 
nad | 


ung und unter eigener Leitung be= 
jo cgen. 63 ijt Das zweifellos eine 
ge des Streifs und ein Zugejtänd- 
niß an die Streiker. 


Alvary wieder hergeſtellt. 


Hamburg, 31. Dez. Der berühmte 
Opernſänger Max Alvary iſt von der 


geneſen und wird bald wieder auftre— 
ten. 
Eruſt P Pen art wird — 


München, 31. Der. er Generaldi— 
rektor des fön inlie en ar ater3 dahier, 
Ernſt Poſſar wird zu Neujahr einen 
Orden erhalte 


Neuer VLanudtago-Radau. 

Wien, 31. Dez. Die lümmelhaften 
Szenen in der Wiener Gemeindeſtube 
haben ſich nun auch in den niederöſter— 
reichiſchen verpflanzt. Auch 
In 
Sitzung wurde das deutſch— 
liberale Mitglied Profeſſor Benedikt, 
von der mediziniſchen Fakultät der 
Wiener Univerfität, als Mitglied des 

sihuffes nominitt. 

Der berühmte Stampiglien-Fälfcher 
Schneider rief darauf: 
nen yuden‘, und Prof. Benedikt ant- 
mortete: „Sch ohrfeige 


> 
Landtag 


may“ 
Ein, gräßficher 
Iumult folate, und Dr. Queger, der 
Führer der Antiſemiten, ſchrie in die— 
ſen hinein: „Wenn es zur Prügelei 
kommen ſoll, wollen wir ſehen, wer der 
Stärkere iſt.“ 
Gorrigan als Kardinal? 


Rom, 31. Dig. Nachfragen im Va- 
titan bezüglich des Gerüchtes, daß Erz- 


bifchof Eorrigan in New York bald in 


| den Kardinalärang werde erhoben mer 


den, ergeben, daß Niemand in der Um- 


| aebung des PBapites eine jolche Ernen= 
* erwartet. 


Hl. Kol— 
die Beför— 

r des Erzbiſchofs, aber Kardinal 
— la, der päpitliche Staatsſekre— 
tär, iſt geı en dieſelbe, — nicht aus per— 


Das jeſuitiſche Element im Hl. 


| Vöntid yeni — ſondern einzig und 
Chicago 


aus 


(wohnhaft Nr. 683 Loomis Str. das | 


wegen L der Bedeutung, welche die, 
Raı —— bekämpfende Partei im Hl. 


Kollegium dieſer Ernennung beilegen 


würde. Außerdem heißt es im Vatikan, 

es ſei überhaupt höchſt unwa hrſchein⸗ 
lich, daß gegenwärtig noch ein neuer 
Kardinal ernannt werden würde. 


Wieder 15 Ertrunkene. 


London, 31. Dez. Der von Fecamp 
nach Calais beſtimmte franzöſiſche 
Küſtendampfer „Deux Freres“ iſt im 
britiſchen Kanal geſcheitert, und ſeine 
ganze, aus 15 Mann beſtehende Be— 
ſatzung iſt ertrunken. 


(Telegraphiiche Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 


— — — 
Kurz und Neu. 


* Frau Nancy Williams hat heute 
im Kreisgericht gegen ihren Gatten, 
den Kommiſſionsandler Samuel O. 
Williams, von Nr. 72 South Water 
Straße, eine Eheſcheidungsklage an— 
hängig gemacht. Der Verklagte ſoll 
ſich der Untreue ſchuldig gemacht ha— 
ben und außerdem ſeine beſſere Hälfte 
recht „unzart“ behandelt haben. Frau 
Williams möchte deshalb ihrer Ehe— 
feſſeln entledigt ſein, wobei ſie gleich— 
zeitig das Verlangen ſtellt, daß ihr an— 
gemeſſene Alimente zugeſprochen wer⸗ 
den. 


Frühjahr 


mit welchem dasAdels— 


| fat verbu 
verfchmolzen wurde, wobei Me&ullagd | prädifat verd unden it. 


„sch wähle fei= | php, von Mr. 


Sie künftig für | 


| dem ihm zur 





Rorton & Ed, 


Der Nafjenverwalter zur Sortjegung des 
Geidhäftes ermächtigt. 

Richter Horton ermächtigte heute die 
Chicago Title & Trujt Co. in ihrer 
Eigenjchaft al8 Maffenvermwalter ver 
Yyirma Norton & Eo, zur Fortführung 
des Gejchäftes Derfjelden. Dem Aus— 
weis über den Gejchäftsitand, welcher 
dem Gericht vorgelegt worden tit, jind 
folgende Angaben entnommen: 

Die große Mahlmühle, welche die 


| verlangt, daß 


Firma Rorton & Eo,. in Xodport bes | 


fit, verwandelt täglich für $40U0 
Weizen in Mehl. E3 aibt das 1200 
Tab. Die Betriebstojten der Mühle 
jtellen fich auf $150. Die Fäller und 
Säde foften $300. Das Mehl brinat 
$4700, jo daß ein Ueberihuß von 
$250 per Tag verbleibt. Die Getrei- 
deipeicher zu. unterhalten, welche die 
Yirma in Verbindung mit der Mühle 
zu Rome und zu Locdport bejitt, foitet 
Geld, aber die Unlage bezahlt ih. Das 


Ladengeichäft der Firma in Lodport | 


wirft einen monatlichen Reingewinn 


bon $400—$500 ad, bei einem Umjag | a 
IM. Sulivan, M. 


| lieder ber Firmen 


bon $5000—$6000. Der Ruben, mel- 
chen die Firma auß ihrer Beleuch— 
tunga-Anlage in Zodport gezogen hat, 
beziffert fih auf $2500 per Jahr. 
Holzhof brachte der Firma tährlich 
*1000. — Das Geſammigeſchäft iſt 
ſtets mit Profit betrieben worden und 
hat nach Ausweis der Geſchäftsbücher 
in manchen Jahren bis zu $100,000 
abgeworfen. Es kann mit demſelben 
Nutzen fortgeſetzt werden, wenn 
Maſſenverwalter geſtattet wird, 
Betriebskavital von 835.,000 aufzu- 
nehmen. Der Richter ertheilte die ge— 
wünſchte Erlaubniß. 


br 


Ju Auklagezuſtaud verſetzt. 


Die Großgeſchworenen haben heute 
gegen. folgende Wetlbuden-Beſitzer 
Anklage erhoben: 

„Bud“ White, von Nr. 125 
born Str., ſowie gegen deſſen 
ſtellte J. Schwartz und J. A. 
don; J. E. Wood und A. C. 


N; 
DENT? 


Ange⸗ 
Wal⸗— 


Dunn, 


9 70 Matt tr» arney 
von Nr. 170 Mabdiſon Str.; Barney ntworteten 


Michaels und M. Mallory, von Nr. 
98 Randolph Str.; Lewis Wheeler, 
von Nr. 119 Clark Str.; Leo Meyer, 
176 Madiſon Str.; Barney Zacharias, 
164 Elarf Str. und gegen Dave Ber- 
rn, von Nr. 153 Elarf Str. Ferner 
runden in Antlagezuftand veriegt Die 
angeblichen Spielhöllenbefiter 9. Lanz 
der, bon Nr. 46. 5. Moe, Wesley 
Schimmel, 9. Meloille, H. Green, \. 
Waſhburn, Robt. Lindfey, von Nr. 
76 Jackſon Str.: Harry €. Henoch, 
Joſeph Harriz, von Nr. 224 Fzrantlin 
Str.; * J. Laubach, Sam Par— 
ker und R. J. MeCarey, von Nr. 128 
La Salle Straße, ſeſwvie John Ro— 
gers und Tom Kehoe. Schließlich er— 
hoben die Großgeſchworenen noch An— 
flag wn Harris Rofenthal 
Dat .o und Elizabeth Kabbfleiſch 
wegen Erlangens von Geld unter fal— 
ſchen Vorſpiegelungen. 


· —⸗ñ 


—E 


Wer war's? 


er Dienſtag-Nacht ſo brutal 
Schankwirth John Mur 
725 Root Straße, wur 
heute auf dem Kalbarien-Friedhofe 
Grab getragen. Gleich nachher unter— 
warf die Polizei den der Unthat ver— 
dächtigen farbigen 
Powers nochmals einem 
Kreuzverhör, das aber nichts Neues 
an's Tageslicht förderte. Der 
ſtant bleibt * daß er ſchuldlos an 
Laſt nr Verbrechen 
lich einmal ın 


Der ind 
ermorderte 


Arı?2$ fr 
Haustnech 


ſei. Man ſolle ihn end 


m 
en | reit fte mit 


nad | 


O'Malley i in Lyons 
de | 
ui 
| reit, 

m. ! 
itrenaen | 


Arre⸗ 


Ruhe laſſen, meinte er trotzig zu den — | 
| — der ſchon ſeit längerer Zeit be— 


Beamten, die aber nichtsdeſtoweniger 


noch immer hoffen, daß e 


ſtändniß ablegen wird. 


— — — — 


| Refet die Sonntagsbeilage der Abendpoß. | 


Kurz und Neun. 


* Rontrolfeur Wetherell hat heute 
den ftadtifchen Angeftellten ihr Gehalt 
für den Monat Degember auszahlen 
laſſen. Es waren zu dieſem Zwecke 
$750,000 erforderlich. 

* Der Verein hiefiger Geflügelzüch- 
ter bereitet eine — Geflügel— 
Ausſtellung vor, die vom 25. bis zum 
29. Januar im Cyclorama-Gebäude 
an der Michigan Abenue ſtattfinden 
ſoll. Den bisher eingelaufenen An— 
meldungen nach zu urtheilen, wird die 


Ausſtellung ſehr zahlreich beſchickt wer— 


den. 

* Der Exekutiv-Ausſchuß der Civic 
Federation hat geſtern beſchloſſen, auf 
einen der erſten Tage des neuen Jahres 
eine Generalverſammlung derVereinig— 
ten Wohlthätigkeits-Anſtalten einzube— 
rufen, da die Noth während der näch— 
ſten Monate in Chicago größer als je 
zu werden droht und es dringend ge— 
boten iſt, umfaſſende Vorkehrungen zu 
ihrer Linderung zu treffen. 

* Frau Corinne Brown und meh— 
rere andere Mitglieder des Frauen— 
klubs von Woodlawn traten heute vor 


| Boltzeirichter Porter i in Hyde Bart als 


Anklägerin gegen Frau Bafbington 
Folt und deren Tochter Annie auf. 
Diefe Beiden jollen nad) den Angaben 
ihrer Nahbbarn ein in ihren Dieniten 
ſtehen des 14jähriged Negermädchen 
täglich in der grauſamſten Weiſe miß— 
handeln. Die Verhandlung des Fal⸗ 
les wurde bis zum Montag verſchoben. 


er ſchließüch 
| zufammenbrechen und ein offenes Ge: 


| 


Uhr:Ausgabe. 


O'Malleys Noth. 


Anwalt Forreſt leitet vor Richter Gibbons 
ein Habeas Corpus-Derfahren ein. 
Herr Wim. ©. Forreit, der Verthei- 
Diger des unter Mordanklage jteden- 
den A. Thos. %. O’Malley will die 
sreilaffung feines Klienten auf dem 
Mege des Haseas Corpas-Verfahrens 
zu erlangen juchen. Er hat ein iolches 
por Richter Gibbon® eingeleitet 
D’ —* gegen Bürg- 
Ihaft freigelaffen werde. In dem 
eingereichten Gejuch heißt es, 
gegen D’Malley vorliegenden 
ahtsmomente fünnten nicht 
ein, daß jeine Ss es zweifellos 
jcheinen müßte; e 
der Angeklagte der ihm 


Ber: 
er= 


zur Lait ge 
Ipreche fein ganzes VBorleden und fein 
anerlannt guter Charakter. Für die— 
ten 
unter 
bürge B: 
M. 


Anderen „Toigende Herren 
Demp| ead Wafkdurne, Kohn 
lm. Dedine, LouisWulff, 
John ord, M. >, Carroll, J. V. 
Clark, Erneſt Siod, Same W. 
Naugbton und Mit- 
Raymon nd Leab 
Der An— 


hpr- 
DET 


Co. und Smith & Wedfter. 
geflagte jei jtets ein perfönlicherigreung 
bon Gujtaop Colliander gemefen, e3 jet 


und | 
ı tim Innern Alles tageshell 


Die | 


| sche, 


jo jtark | geld zu zählen, das er dem Regiften 


Annahme, Daß ji 


Deutiche 3 


Geleſenſte 


eitung 


=. 
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Nikglüdte 2iit. 


Wie ein ertappter Einbrecher die Polizei 
auf’s Ölatteis zu fübren verjuchte. 
zu früher Morgenjtunde 
die Pintert: omianer Cameron umd 
Stodes auf ihrem Patrouillegana 
Dur das Gelchäftspiertel Die Schant 
wirtichaft von Thomas Cagers, Wr. 
215 Randolph Str., paflirien, jahen fte 
zu ihrer größten VBerwunderung, daß 
erleuchtet 
Hinter dem Schanttifch ftamd, ın 
dsärmeln, 
eifrigſt 


As sute 


war. 
Hem ein pechſchwarzer Bu 


damit beſchäftigt, Klein 


apparat entnahm. 
blick vermeinten di 


Laſt Mann irgend 
legten Verbrechens ſchuldig ſei, wider- 


— eines 
— ſich dem Richter gegenüber 


Häfts jet, 
ehende Ob Hausthür bald 
a Die Winfertonianer 


— ſchnell zwei ſtädtiſche Blauröck 


herbei, die die beiden Ausgänge * 


die hir 


Ste. 


deshalb geradezu widerjinnig ihn eines | 


dieſen 
deſſelben zu be 


Mordanſchlages 
oder gar der T 8 
zichtigen. 

Der Staatsanwaltſchaft iſt es na 
türlich garn icht recht, daß Herr For— 
t ſeinem Habeas Corpus-Ge 
ſuch zwingt, ihm ihre Karten zu zei— 
gen. Heute iſt es ihr noch gelungen, ei— 
nen Aufſchub der Verhandlung bis 
zum Samſtag zu erzielen. Richter 
Gibbons bewilligte dieſen Aufſchub, 
weil Staatsanwalt Deneen ſchon ſei 
mehreren Tagen durch ein ernſtes Un— 
wohlſein an's Haus gefeſſelt 
Staatsanwaltsgehilfe Pearſon bei der 
Verhand lung eines wichtigen Krimi 
nal-PBrozeffes por Richter Tuley be- 
Ihäftigt ift. Die e Angeflagt en D’Mal: 
ley und Santrıy wurden heute Mor: 
gen dem Richter * ey vor geführt und 
auf Verleſung der 
klage Beide mit: Nicht ſchuldig. Sar 
try wurde dann in's Gefän niß 
bracht und O'Malley auf dem Umweg 
durch Richter Gibbons' Amtslokal 
ebenfalls. 

Am Samſtag wird die Staatsan— 
waltſchaft zunächſt geltend machen, daß 


gegen 
odtung 


1} | wur 2 
Jkann | Geſetzes in das | 


und | 


—* 


| „Macht 





ale Erbebung der Mordanflage gegen | 


DMalley durch die Grand Sury Ion 


an fih Grund genug fei, ihn nicht zur | 


Stellung bon Bürgſchaft zuzulaſſen. 
Sollte der Richter der Vertheidigung 
trotzdem das Zugeſtändniß eines Vor— 
verhörs machen, ſo werden die Ver— 
treter der Anklage folgende ſieben Zeu— 
gen aufrufen: Droſchenkutſcher Shep- 
pard, Charles Johnfon, Peter Holm: 
berg, &. M. Robertion, 
Im,’Bolizift Nicolas Michaels 
Louis Eeitröm. — Sheppard wird 
ausjagen, daß er den jetzigen Alder— 
man Thos. J. Q Malley in der Nacht 
vom 6. auf den 7. Rovember 1894 zu— 
ſammen mit ſeinem Vetter John F. 
»Wirthſchaft an der 
zie und Clark Straße ge⸗ 
‚ und daß der Angeklagte 
—— Vetter längere Zeit 
geflüſtert hat. Die andern 
blich zu beeidigen be— 

ſich unter de 

befand, welche in derſelbe 
Nacht das Wahllokal an der OakStra 
de ſtürmten. 
sc 


Ein armer Teufel. 


OP 
ur 


von Kir n 
en b ad 
ort mit 
eimlid 

Hgeugen find ange 
da O'Malley 


IV 
\ 
Je 
A 
r 
l 


Strolchen 


Kir einem —*—* n Magen, aber 


e Cent in der ajche, manbderte heute 
ſchäftigungsloſe Anſtreicher JohnWag— 
wrathlos die Clark Straße entlang, 
fein uge plötzlich einen mit friſchen 
gefüllten Bäckerwagen er— 
vor einem Hauſe anhielt. 
erme Teufel konnte derVerſuchung 
nicht widerſtehen und ſtibitzte ſchnell ein 
kleines Laib Brod, in das er dann eben 
mit wahrem Heißhunger kräftig ein— 
biß, als ein Blaurock, der den Vorfall 
mit angeſehen, ihn für verhaftet er— 
klärte. Der Arreſtant wurde ſofort 
dem Richter Martin vorgeführt; dieſer 
aber fühlte ein menſchlich Rühren mit 
dem Bedauernswerthen und entließ ihn 
unbeſtraft. 
— — — — 


Zu Grabe getragen. 


Die fterblichen Ueberreite von Qaza= 
rus %. Lapvoy, über deiten tragijches 
Ende geitern ausführlid in der 
„Ubendpoit“ berichtet wurde, find heu= 
te vom Irauerhaufe, Nr. S1 Kendall 
Straße, aus auf dem Rojehill-Fried- 
hofe zur legten Ruhe beitattet worden. 


Das Leihenbegängniß fand unter den | 


Aujpizien der „Grand Army of the 
Republic“ ftatt, und Mitglieder diefer 
Drganifation fungirten al3Bahrtuch- 
träger. Der Berftorbene hatte dem 
Srant-Pojten Nr. 28 angehört. 


Aerztliche Aufſichtsbehörde. 


Der countyräthliche Ausſchuß für 
den öffentlichen Dienſt beſchloß heute, 
die Ernennung einer ärztlichen Auf— 
ſichtsbehörde für die Verwaltung der 
Irrenanſtalt in Dunning zu empfeh— 
fen. Als Mitglieder Ddiejr Behörde 
werden in Borjhlag gebradt: Dr Ha- 
told N. Moyer, Dr. Florence W. 
Hunt, Dr. Sarah Hadett-Stevenfon, 
Dr. Obelia Blinn und Dr. Emanuel 
Friend. 


Sultan Mes | 
und | 


lich 


| erit 


ten und dann Elopfte man plößlih an 
ntere, nad einem Seiteraähchen 
Ihür. Der Farbige fuhr.er: 
ſchreckt zuſamm Bi band fi dann u. 
gelaffen eine Schürze vor umd began 
emitq die Gläfer zu puben. Dies * 
mochte indeſſen die heil. Hermandad 
nicht zu täuſchen. Ein kräftiger Ruck, 
die Thür flog auf, und mit dorgehal⸗ 
tenen Revolvern drangen dr Hüter des 
Lofal ein. 

„Suten Wlorgen, meinederren! Wo- 
mit fann ich dienen?“ fraate in ans 
ſcheinend größter Seelenrube Der 
Wollkopf Die auf ihn Eindringenden. 
feinen bummen 
fommt, trinft Ein mit mir.“ 

DieBlauröcde kannten indeflen ihren 
Ra ppenheimer, der dann auch fchließ- 
zugad, ein ‘Einbrecher zu ſein. 
Hunger und Noth * ihn zu dem 
Verbrechen getrieber Auf der Zen— 
tral-Station nannte ſich 
Joſeph Boylan; 
kürzlich aus 
hier > mmen, 


ihrer r de 


Scherz, 


m 


an, 
x D., * 
eArbei 


198 


* wird's 
icht me angeln. 
itzbuben 
rgeld ie eimtae 
aefun den, die ebenfalla 
iſtrirapparat entnommen wa— 


Framari en 
dem Reg 


ı ren. 


— — — — 


Auf fr iſcher That. 


Die Eheleute Mulligan O’Brien, 
Nr. 287 Michigan Ave. mohnhaft, 
wurden lebte Nacht um 2 Uhr durch 
ein verdachi ges Serie aus dem 
Schlafe geichredt und machten die un= 
angenehine Entdedung, daß ih Ein= 
brecher in der Wohnung befanden. Sie 
hielten e3 für flug, diefen das Feld zu 
räumen,eilten nothdürftig bekleidet auf 
Die Straße hinaus und holten mit 
Hilfe eines Droſchkenkutſchers poli zei— 
lichen Beiſtand herbei. 
brecher, mit Beute beladen, das Haus 
verlaſſen wollten, liefen ſie den Scher— 


gen der Gerechtigkeit in die Arme. Auf 
Jeder von ihnen erhielt einen Dollar, 


der Pol izeiſtation wurden die beiden 


Schächer als Harry Walſh und D 


Murphy erkannt. Dick hatte bei den 
O'Briens unter Anderem das Glas— 
auge des Familienvorſtandes mitgehen 
heißen, im Glau daffeibe fer ein 
wertbooller Opal. Vom Opal heiht e3, 
er bringe feinem Iräger Unglüd, das 
alälerne Auge O’Brien3 hat fih für 
Di ebenfall3 verderblich ermwielen. 
Verftände Dit italientih, er mürde 
jeßt milfen, wie er ji” das Mal’ 
ochio vorzuftellen hat. 


“ 


Die Gefahr bejeitigt. 


ben, 


In den Bureauräumlichfeiten Des 
County-Gefängniffes waren 
Vormittag zahlreiche Arbeiter damit 
beihäftigt, die noch vorhandenen Reite 
der Mörtelverfleidung vollends zu ent- 
fernen. Seit mehreren Monaten find 
befanntlih zu miederholten Malen 
große Kalkitücde von den Zimmerdeden 
herabgefallen, fo daß die Beamten oft 
in nicht geringen Schreden verjegt 
wurden. Unter den Gefangenen ent- 
itand fogar einmal eine förmliche 
Banif, weil man befürchtete, der ganze 
alte Rumpelfajten werde in fich Telbit 
zufammenftürzen. Daß bisher feine 
ernitlichen PVerlegungen porgefommen 
find, muß einem befonder3 aünftigen 
Geihid zuaute gehalten werden. — An 
Stelle der Mörtelverfleidung jol mun 
Holztäfelung treten. 


„Mama“ Kleinſchmidt. 


Die 72 Jahre alte, ſchon diverſe 
Male vorbeſtrafte Bertha Kleinſchmidt, 
das ſchlimmſte Mitglied der berüchtig— 
ten Weier-Bande von Ladendiebinnen, 
wird wieder in's Zuchthaus wandern 
müſſen. Sie bekannte ſich geſtern vor 
Richter Tuley des Diebſtahls mehrerer 
Stücken Seide aus dem Siegel de Coo— 
per'ſchen Geſchäft ſchuldig. 

„Mama“ Kleinfhmidt hat bereit3 3 
Zermine im Zuchthaufe zu oliet aö- 
gejeilen, fann aber nun einmal das 
Stibigen nicht laffen. 


Ein Morgue:-Gcheimuiß. 


Auf dem Geleife der Wabafh-Bahn, 
unweit der 94. Str., wurde in ber- 
gangener Nacht die jchredlich veritiim- 
melte Leiche eines Mannes aufgefun- 
den, deflen Berfönlichkeit bisher noch 
nicht feitgeitellt werden fonnte. Der 
Verunglüdte it anjcheinend ein pol- 
niider Arbeiter. Man bradte die Lei- 
che vorläufig nach RolitonsHyde Parl- 
Moraue. 


Il I 2 r 
i Mbend in 


| heim. 


| jion bat die Verf 


der Arreitant | 
daß er | 


mworde 





| lei p! (ich en 
Als die Eins | 
| aens nicht ı aus eitel 


| Die Hau ıbtfache 
legten nun 


Heute | fon mo üte, | 


An der Sahreswende. 


„Ya Nr 
— 


In dem Weſte rn . ir. 
—32 Wells Straße, madt 
gen Die ſchon beta gte Belle 6*— 
verzweifelten Verſuch, ſich mittels Gif 
aus der Welt zu ihaffen Man fand 
fie furg nach acht Uhr, ji in q räßlichen 
Schmerzen windend, in ihrem Bett auf 
und brachte die ſchon halb Todte ſchleu— 
nigſt nach dem Paſſavant-Memorial 
Hoſpital, wo die Aerzte ihr Ableben 
jetzt ſtündlich erwarten 

Die Lebensmüde miethete ſich geſtern 

dem Hotel ein, ging dann 
aber nochmals aus und kehrte erſt zu 
früher Morgenſtunde in einer Droſchke 
In ihrer Begleitung befand ſich 
Mann, mit dem ſie ſich 
raße ein Weilchen 
dann allein wieder fort= 
chlu chzend begab ſich die 
achſer in ihr Schlafge— 
z nach Tagesanbruch ließ 
ſie ſich ein Glas Waſſer geben, und 
knapp eine Stunde ſpäter fand der 
Hausdiener die Unglückliche auf. Sie 
lag mit zerzau a Haar ftöhnend auf 
torem Bette. Ein bald geleerte3 
Fläſchchen mit —* erzählte zur Ges 
nüae alfes Weitere. 

Die Boltzei verfucht jebt, ihren Bes 
aleiter ausfindig zu machen. Leber die 
Famlienverhältniſſe der Daſeinsmüden 
iſt noch nichts Näheres bekannt gewor⸗ 
den. 


traß 


eo, 


mn rf 


— 
Von der Zivildienſt-Reform. 
Die ſtädtiſche Zivildienſt⸗ Kommiſ⸗ 
fügung getr offen, daß 
Poliziſten und Feuerwehrleute von jeßt 
n mindeſtens ein Jahr lang im Dienſt 
ein müſſen, ehe ſie in eine höhere 
Rangklaſſe befürbe rt werden fünnen. 
Die Kommiffton wird den Majchini- 
ften Leiibman, welcher die vorgefchrie= 
bene Prüfung mitluszeidhnung beitans 
den hat, jeinerStellung alsC hefmaſchi⸗ 
niſt des neuen J Male Hojpitalg aber 
wegen angeblicher Uni ähigkeit enthoben 
niſt, eine Gelegenheit geben, ſich 
zu rechtfertigen. „& heißt, Leiſhman 
wiſſe zwar mit Dampfmaſchinen Be— 
ſcheid, aber nicht mit elektriſchen. 
Kün tig werben nun Mafciniften, Tie 
um Anjtellung im ftädtijchen Dienit 
nachfuchen, in der Hunde von eleftri= 
IhenMafchinen befonderz geprüft wers 
den. 


a 
| 


Sun 


Trugen ihre Haut zu Markte. 


Einer Anzeige desDr.Kramps Folge 
leijtend, der „gefunde Männer” aufges 
fordert botte, iäm im nterejje ber en 
ſchweren Brandwunden leiden den Em⸗ 
ma Gallagher Theile von ihrer Haut zu 
überlaſſen, fanden ſich geſtern im Eli— 
ſabeth-Hoſpital 18 Männer ein, welche 
zu dem beſagten Zwecke zuſammen 75 
Quadratz oil d er Sederumbülfung ihres 
bäufes bergaben. Die 
rachten dieſes Opfer übri— 
Menſchenliebe, ſon— 
dern ließen es ſich gern gefallen, daß 
Dr. Kramps ihnen den Dienft bezahlte, 


Se 
f 
U 


guten Leute 


die Menſchenhaut brachte alſo noch nicht 
ganz einen Quarter per Quadratzoll. 
iſt aber, daß der Ver— 
geholfen worden iſt. 


Erhielt nicht die richtigen Waaren. 

Ein gewiſſer Maurice Weill iſt in 
Superior-Gericht gegen den Sheriff 
James Peaſe auf Zahlung einer E = 
Ihädiqung von $1500 flagbar gewo 
den. Wie Kläger angibt, hatte er u. 
Kurzem bei Gelegenheit einer gerichtli= 
hen Auktion eine Quantität Waaren 
eritanden, die ihm vom Nuktionator 
regelrecht zugejchlagen waren. ls er 
fpäter die Sachen abholen und bezahe 
händigte man ibm Waazen 
aus, die angeblich ganz verfchieden wa 
ren bon De nen, die er aefauft batte. 
Weill verweige tte die Unnahme und 
will jegt auf gerichtlichen Wege »en 
Sheriff zwingen, ſeinen Verpflichtun— 
gen nachzukommen. 

— — — — 
Einer Dirne wegen. 


In einem unordentlichen Hauſe an 
Weſt Randolph Straße kam es heute 
frühmorgens zwiſchen zwei angetrun— 
kenen Gäſten Namens Frank Throop 
und George Lewis einer der Inſaſſin— 
nen wegen zu wüſtem Krakehl, wobei 
die Radaubrüder ſchließlich Gebrauch 
von ihren Revolvern machten. Als die 
Polizei auf der Bildfläche erſchien, lag 


Throo op mit durchichoffenem Bein auf 


dem Tußboden des Zimmers, und e3 
war nöthig, ihn ſchleunigſt nach dem 
County⸗Hoſpital zu transportiren. 


Der Thäter wurde in Haft genommen. 


Kate Fields Aſche. 


Erſt heute iſt die Aſche der im letzten 
Frühjahr auf Honolulu verſtorbenen 
Schriftſtellerin Kate Field in Chicago 
eingetroffen. Sie war an H. H. Kohl⸗ 
ſaat adreſſirt, der ſie dem Munfce der 
Sodten aemäß nach Bolton befördert 
bat, wo fie auf dem Mt.Muburn- Fried» 
hof beigefegt werben wird. 


Das Wetter. 


auf dem Auditoriunstdurm 
tuuden folgendes Wertee 
den — in Aus⸗ 


tich Beute Abend und 
— uderung, lebbafie 


veitlichen Theile deute Wend 
—— udotliche Waude. 

a Jomwa, Wiffouri und Wiie 

ihauer, bei geringer Temperes 

ide fündigt; jüdötlihe Winde, Die 


o% is der Temperaturttand jeit ums 
lekten Berichte wie fo Igt! Schtera Adenb um 
6 U M Grad; Mitternaht 8 Grad Über Ruf; 
beute Morgen sm 6 Uber 8 Grad und beute Müte 
tag 43 Grad über Aufl. 
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Teleſtaphiſche Rolizen. 
Inland. 


— In New Vork tagt gegenwärtig 

e „American Lawhers Aſſociation“. 

— Die heurige Kaffee-Ernte in Me— 
zifo ift, den lebten Berichten zufolge, 
reichlicher ausgefallen, als je zuvor. 

— Grabiichof Fabre ijt in Mon- 
treal, Ganada, geitern Nacht — 
Er war das Haupt der römiſch-katho— 
liſchen Diözeſe von Montreal. 

— Einbrecher drangen nächtlicher⸗ 
ve > die Banf des Städtchens © Sil- 
In, Die Schägung ihrer Leute 
fermantt 3mwifchen $5000 und $20,000. 

- In Neiw York wurden derSchrei- 
ner John Lichtenberg, ſeine Gattin 
und zwei kleine Knaben in ihrer Woh— 
nung durch Leuchtgas erſtickt vorge— 
funden. 

— Eines der 
Stadt New Yor 
murde * ın 
beiand fih Schon feit 
ſinanz ieller Bi: lemme. 

— Zu Nelſonville, Du brannte die 
Fabrit der e»lſonville Sewer Pipe 
Co.“ nieder. Direkter Verluſt 5100, 
00. Durch den Brand iind 150 Ur: 

ür den Winter beſchäftigungs— 


an Gaſthäuſer der 

„Everetts Hotel“, 
gehteffen. Dasſe!be 
längerer Zeit in 


M 
— 


Auſtin, Tex., 
International 


eilen von 
wurde ein Bike ua Der 
& Great Nortbern Baıın 
'zeplern, wahrſcheinlich Räubern, zum 
Entgleiſen gebracht. Ein Bremſer wur 
de getötet, und der YXofor notioführer 
ſchwer verletzt. 

— Robert J. Müller von Mkiladel— 
phia, welcher in Heidelberg Medizin 
ſtudirt und dann eine Weltreiſe 
macht hatte, war im letzten Mai in Ca— 
lifornien verſchollen. Seine Eltern 
ließen durch die Geheimpolizei nach ihm 
ſuchen, und dieſe hat jetzt ermittelt, daß 
er ſich am 24. Mai zu Palo Alto, Cal., 
mit Morphium vergiftete. 

— Fred L. Wood, ein Sträfling im 
Zuchthauſe von San Quentin, Cal., 
welcher kürzlich aus der Nachlaſſen— 
—* ſeines Vaters, 
Millionärs, 830,000 erbte, iſt wahnſin— 
nig geworden. Ohne Zweifel iſt ihm 
die Erbſchaft in Verbindung mit feiner 
Haft zu Kopf geftiegen. Er wurde in 
feiner Zelle tobjüchtig und mußte nach 
dem Hojpital geichatft werden. 


— In Holdrege, Ner., Ihoß D. 
M. Conrad auf feine Gattin, eine 
öffentliche Schullehrerin, vermundete 
fie tödtlih und verfuchte dann Selbit- 
mord. Die ganze Tragödie war durch 
eine fleine Meinungsperjchiedenheit 
verurfacht worden, nämlich über die 
Trage, ob der fieine unge Des Ehe— 
paare3 feine Mutter zu einem Beluch 
bei deren erfranktter Mutter begleiten 
follen. 

— Der amerifanifche Konjul Mo- 
nagban in Eihemniß jagt in einem Be- 
richt, Deutichlands Ein- und Ausfuhr 
ftebe im Werthe nur noch Derjenigen 
Englands nach und überireffe Diejeni- 
ge der Ber. Staaten meit. Deutjch- 
land habe Franfreih auh auf dem 
Meere mit dem Tonnengehalt überflü- 
gelt. Dies jet das Wert von nicht 
viel mehr, al 20 Jahren. Der Kon- 
ful warnt die Ver. Staaten, 

— In Columbus, D., erfrantten 6 
Angehörige und Freunde der Familie 
E. W. VBance unter den Spmptomen 
der Arſenik-Vergiftung; ſie wurden in— 
deß alle gerettet. Das Gift ſcheint ent— 
weder in den Thee oder in die geba— 
ckenen Bohnen gekommen zu ſein, und 
zwar, wie man vermuthet, durch die 
Fahrläſſigkeit der Köchin, welche Ar— 
ſenik als Medizin benußt haben joll. 
Die Köhin war am Montagabend 
Fortgejchicht worden und joll ji zur 
Zeit in Chicago befinden. 

-James C. Lee, Eigenthümer des 
„Edgewood Hotel“ bei Star Lake, im 
New Yorker Adirondacks-Gebirge, hat 
ſich ſür bankerott erkllärt. Die Ver— 
bindlichteiten ſind ſehr bedeutend. Lee 
boſizt auch Eigenthum in Denvber, Buf— 
ſald und zu Murray Hill Park, der 
neuen Somerfriſche am St. Lawrence. 
— Die Werkſtätten der Baltimore— & 
Dylobesn zu Janezville, D., find aus 
nicht arngeaebenen Örunde bis auf Mei- 
teres geſchl loſſen worden, wo 
400 
den. 

— Zum erſten Mal ſeit 

es jetzigen eubaniſchen Aufſtandes hat 
amerikaniſcheKegierung einemZoll— 
die amerikaniſche Regierung einenZoll 


Arbeiter 


beſchäftigungslos wur— 


Schiff, das mit Waffen und Muni— 
iion beladen ift, welche, ohne Zweifel 
für die Hufftandifchen beitimmt find, 
die Abfahrt zu geſtatten, vorausgeſetzt, 
daß unter Eid der Hafen 


den ſoll. 
das bekannte Flibuſtierboot 
leß“. Dieſe Entſcheidung 


„Daunt— 
wird von 


den Freunden der cubaniſchen Revolu-⸗ 


tionäre als ein Sieg betrachtet. 
Ausland. 


— Gegen Ende Februar wird die 
nächſte Entbindung der ruſſiſchen Za— 
xin exwartet. 

— Unter den Landwirthen in der 
argentiniſchen Provinz Santa Te 
herrſcht große Noth, da die heurige Ge— 
treide⸗Ernte gänzlich mißrathen iſt. 

— Der Bervrliner Klavierfabrikant 
Vieſe und ſeine Gattin feiertennin vol—⸗ 
© ker Gefundkeit und geiftiger Oytifihe 
© 2a? feltene Feit der goldenen Hochzeit. 

— Zu St. Sebajtian, Spanien, 
wurde ein Amerifaner Namens Bak 
verhaftet, weil er einen gefälfchten 
Mechiel auf 6900 Pefetas eintaffiren 
wollte. 

0 Die Produltenbörfe in Berlin 

und. die Korndörje in Stettin haben 
beichloffen, ihr Geihäft einzuftellen, 
ala Proteit gegen da8 neue deutfche 
Börfenarfeb, welches DenTerminhandel 
verbietet. 

— Auf dem britiichen Schiff „Del- 

“ ereignete fich, während dasfelbe im 
der bon Plymouth lag, eine Dyna= 


nien, 


ge⸗ 


eines Chicagoer 


durch etiva | 


| melche 


A SO, Be erhalten hätte. 
dem Beginn | 


Zu Eremws Grannis 
beamten die Erlaubniß ertheilt, einem 


| ftrenat. 


angegeben | 
wird, mo die Ladung niedergelegt iwer= | 
Das betreffende Schiff ift | 


mit- -Gpbloffon. Das Schiff ging un- 
ter, und Zwei von der Bemannung er⸗ 
tranten. 


— Die Gemeindewahlen in Rio de 
SJaneito, Brafilien, waren einTriumph 
für die Föderaliftenpariet. Sie per: 
liefen nicht ohne Unruhen, und in einer 
der Seilereien murden mehrere Bür- 
ger getödtet, und andere verwundet. 

— Ubermals > e3, General Wey- 
[er werde bald als Oberbefehlshaber 
der Ipanifchen Streitkräfte in Cuba 
von jeiner Regierung abberufen mer- 
den, e8 jei denn, daß er allernägitens 
„wirklich etwas thue“. 

— Wie die Londoner „Times“ aus 
St. Petersburg meldet, ſind im neuen 
ruſſiſchen Budget woeder für das Heer, 
nod; für die Marine bejonders hohe 
Bewilligungen verlangt, jovah alfo die 
Friedens-Ausfichten nicht getrübt er= 


ſcheinen. 


— Ein Korreſpondent des Londo— 
ner „Chronicle“ ve rſichert noch immer, 
es ſei nicht zu bezweifeln, daß Spa— 
durch feinen Se — in der 
—— B 
puy de Lome) unof 
habe 


fiziell 
in der näch —J— Zeit die Vermitt⸗ 


| lung der Ber, Staaten in der cubani— 
ſchen Frage anzunehmen, 


wird Dies 
ſtellt. 
— Die Preſſe beſchäftigt ſich —* 
immer viel mit de r, betanntlich mit ci 


nach wie vor in 


bon Bahn | mem gleichfals verheiratheten ungari— 


ſchen Zigeunermuſikanten 
aus durchge 


von Paris 
brannten Prinzeſſin Chi— 


may-Cataman (eyemalige KiaralBard | 


| don Di daß 
dieſe ſich jetzt eifrig mit dem Studium 


von Detroit). 


Ä 
* 


Es wird gemeldet, 


der ee Sprache befaßt. Db- 
wohl fie nämlich mit ihrem Liebhaber 


falt gar nicht ver 


zöſiſch verſteht. 
fernerhin nicht geſtatten, als Geigen— 
künſtler aufzutreten. 

— Das kürzlich erwähnte 
welches bei Stuttgart zwiſchen dem 
preußiſchen Gejandtichafts- Sekretär 
Baron v. Wangenheim und dem Gra— 
fen Waldemar Uexküll, Leutnant im 
Grenadier-Regiment „Röniai n Dlaa“, 


Duell, 


| fattfand, und wobei Leßterer, der be⸗ 


ſchuldigt wurde, den häuslichen Frie— 
den des Barons geſtört zu haben, ge⸗ 
fährliche Wunden davontrug, ſoll 
ebenfalls zum Gegenſtand einer Inter— 
pellation im deutjchen Reichstag ge— 
macht worden, zumal hochſtehende Per— 
ſonen als Zeugen und Beiftände bei 
diefer gejegwidrigen Handlung fun= 
girten. 

— in Sofia, Bulgarien, 
der Prozeh gegen die angeblichen Mör- 
der des frliheren Bulgarifchen Premier: 
miniſters, Stambulow zum Abſchluß. 
Tuffektchiew und der Kutſcher Atzow 
wurden zu je 3 Jahren Haft verur— 
theilt, wobei aber die Zeit in welcher 
ſie in Unterfugungsß yaft geſeſſen, mit- 
gerechnet wird 


Banipa) wurde freige ſprochen. 


in ſeinem Schlußplaidoyer 
darauf aufmerkſam, 


Es heißt, ſie werde ihm 


gelan gte 


‚und Georgiew (ein früs | 
berer Diener des { hingerichteten Majors | 
Der | 
VBertheidiger der Angeklagten machte | 
nochmalß | 
daß die Angehö- | 


Zwietracht. 


Offener Ausbruch von Feindſeligkeiten in 
der Drainage-Kommiſſion. 


Der Finanzausſchuß der Drainage— 
Kommiſſion unterbreitete dieſem ge— 
ſtern zwei Voranſchläge der wahr— 
ſcheinlichen Koſten, welche die Fertig— 
ſtellung des großen Grabens noch 
verurſachen wird. Die Mehrheit des 
Komites, aus den Kommiſſären Wen— 
ter und Smyth beſtehend, ſchätzt, daß 
zur 
Monate erforderlich jein werden und 


| einftoftenaufwand von nahezu $8,000,- 


| no) 
Bundeshauptſtadt (Du⸗ 


verſprochen widerſprechenden Berichte kam es zu ei- 


000. Danach würde die Staatsgeſetz— 
gebung die Kommiſſion ermächtigen 
müſſen, bis zum Jahre 1899 hin noch 
$3,685,648 mehr aufzubringen, als bis 
jetzt borgefehen ilt. Nach dem von Stom- 
miffär Carter unterzeichneten Minor!- 
tätsbericht wird die Yertigitellung des 
Stanal3 nur dreizehn Monate in An— 
fpruch nehmen, und e8 wären außer 
den $4,093,273, auf deren Eingejen 
ſchon jebt gerechnet werden fann, nur 
$1,396,191 Durch weitere Bejteue- 


rung aufzı ıbrinaen. Weber diefe fich 


| ner heftigen Auseinanderfehung zmwi- 


ſchen Gr: Prüf fident Edhart einerfstts | 
ınd den Herren Braden und MWenter | 
gab zu! 
; verftehen, daß er ſeinen Kollegen und 

Parteigenoſſen Braden für einen, 
publikaner 
| Braden wäre in yolqe deiien | 

nahezu thätlich geworden 


sa Madrid |! 
Adrede ges | 


— ts. Herr Eckhart 


aus Ge ſchäftsrückſichten“ 
halte. 


und 


langte, Eckhart ſollte die Verdächtigung 


| tung Be 
ı e3 WVolfsbetrug, das 


jebt Schon jechs Monate zufammenge- | die zur Fertigftellung desfanals noih: | 


| Tebt bat, förnen die Veiden einander | 
tändlich machen, da | 


ber Sigzuner nur wenige Morte frans | 
| winnbetheiligung 





tigen und Freunde des Ermordeten | 


diefe Angeklagten ja doch nicht als die 
Shuldigen betrachteten und nicht auf: 
hören würden, auf Rache au uszugehen 
an denjenigen, bie ihrer Ueberzeugung 
nach die wahren Mörder —— 


Lokalbericht. 
Panlien und Srammis, 
Einer, 


wiclung‘ der Atlıs UNational⸗ 
proteftirt. 


Ban? 


traten Eentral Iruft & Sapings 
Ban, hat befanntlich. von jeher be— 


8. Knöß; 


der gegen die „glatte Geſchäftsab-⸗ 
W. Steinhauſer; Verwalter, 


| Waſſerlaufes 


zurücknehmen, doch wollte Herr Eckhart 
ſich hierzu nicht verjtehen. Wenter warf | 


der vorjährigen Eckhart'ſchen Verwal: 
rſchwendung vor und nannte 
Publikum über 


wendige Zeit zu täuſchen. Er ſprach 
davon, daß ihm während ſeiner Prätt- 
dentichaft von Banken mehrfach Ge- 


fteben wollen, fie zu beaünitigen. Da? 
follte natürlih ein Hieb für Edhart 
jein, der als Direktor der Globe Natio- 
nal-Banf mit deren Präfiventen, bem 
friiheren Schatmeifter Meloille Stone, 
in jehr enger Fühlung aeltanden Sat. 
Des Meiteren ftichelte Herr Wenter auf 


der Encyelopädia Britannica Tprach, 
die jener gehalten hätte. „Die mar 
aber weniajtens nicht von Lyman Coo⸗ 
ley geſchrieben, wie die Ihrige,“ wandte 
Herr Eckhart ein. 

Nach langem Streit wurde der Ma— 
joritätsbericht angenommen, und auf 
der Grundlage desſelben wird nun die 
Staatslegislatur angegangen werden, 


das Beſteuerungsrecht der Kommiſſion 


zu erweitern. Zu bemerken iſt, daß auch 
die Voranſchläge des Mehrheitsberich— 


gelten und für die Herſtellung eines 
von 300,000 Kubikfuß 


per Minute. „Kontraktlich“ ſoll der 


Anlegung von Speiſetanãlen 
ſchaffen laſſen, deren Bau mit Allein, 
was drum und dran hängt, minde— 
ſtens 
dürfte. 

— 


Beamtenwahl. 


Der Heſſen-Verein hielt 
Abend in der Halle Nr 


Straße ſeine 


ſammlung ab, bei welche: 


geſtern 


Gelegenheit 


die alten Beamten ſämmilich peraktkla- 9 
en. janmikich periälo= | >... heilloſe Angſt; 


mation wiedergewähll wurden. Der 
Vorſtand für das kommende Jahr be— 
ſteht aus den folgenden 
Präſident, C. Alban; Vicepräfi ident, 
Sefretär, GR. | Sippe tt, Ar. 
Hallted Straße; Schabmetiter, 
D. Brüd- 


VEN. 


, en —— mann; Verwaltungsrath, J. Danle, G. 
Herr William A. Paulſen, weiland 
Praſident der im letzten Frühjahr oer-— 


Krieger-Kameradſchaf 


yauptet, daß er nur durch den Bräits | 


venten W. E. D. Grannid von der 


Atlas National-Bant ruinirt worden ! 
jei. Diefer habe ihm durd) Darlehen | 


aus zeitiweiltgen 


noch halb mit Gewalt einen Schuld- 


Berlegenpeiten gehols | $ 
fen, dafür aber Sicperheiten über Si- 
| cberbeit en verlangt und ihm ſchließlich 


rn. über $30,000 abgezwungen, für | 


überhaupt feine 


\ 


Paulſen, 


In 
vergangener Woche hat Herr Paulſen 
anläßlich dieſes Sachberhalts gegen die 
Atlas National-Bank und gegen Herrn 
perſönlich eine auf Zahlung 
von $50,000 Jautende Klage ana? 
Inzwiſchen iſt nun die Atlas 
Bant verfracht, und der Chedverein er: 
möglicht e8 ihr im nterefie der allae- 
meinen Wohlfahrt, ihre Depolitoren 
aufriedenzuitellen.. Herr Baulfen be- 
fürchtet, daß er bei diefer „alatten Ge- 
ihäftsabwidlung“ zu kurz fommen 
werde. ‚Er hat beim Geriht um Schuß 
nachgefucht und macht geliend, daß die 
Atlas-Bant in Wirklichkeit total dans 
terott Sei, daß ihre Beamten ſich ſchwer 
gegen Die Bankgeſetze vergangen hätten, 
indem fie gwei Direktoren de 5 Unter: 
nehmens mehr als die Hälfte ve 8 anf- 
fapitals ala Darlehen überlaffen Hät- 
ten. Nur das Einfpreiten des Ched- 
bereing habe die verantwortlichen Br=- 
amten vor kriminabrechtlicher Verfol- 
gung geſchützt, es ſei nun aber Sache 
der Zivilgerichte, die Intereſſen des 
Klägers zu wahren und ihm ſeine Si— 
cherheiten wieder zu verſchaffen, welche 
die Bank widerrechtlich einbehalten 
habe. 

Erfreulich für die 4000 Depoſitoren 
der DimeSavingsBank wird die Nach— 
richt ſein, daß Schritte gethan worden 
ſind, welche binnen Kunzem die Aus— 
zahlung aller bei der Bank hinterlegten 
Depofiten — zufammen etwa $350,- 
000 — ermöglichen werden. Berfchie- 
dene andere Banten haben fich bereit 
finden laffen, einen entfprechenden 
Theil der Sicherheiten zu übernehmen, 
welche das Vermögen der Dime Sa— 
pinad Bank bilden, und dafür die zur 
Befriedigung der Depofitoren erforder- 
fihe Summe berzugeben. 


ee — — — — — — — — — — 


Weſtermann, Finanz— 


Repſcher und V. Kräßtz. 
In der vor Kurzem abgeh 
Jahresverſammlung der 


altenen 


wurden nach— 


ſtehende Beamte für das Jahr 1897 er= | te 935 (Sfepf ang 
Prafident; brachte die Elephanten wieder in ihren 


Ernſt 


wählt: Th. G. Steinte, 
Chuard Plath, Vize⸗Prä 
Albrecht, Schatzmeiſter; Ch. 
zrot. und Korreſp. Sekretär; 
Sekretär; Paul 
und William 


dent; 
Schmidt, 


Wittmann, Fritz Verch 

Holz, Finanz-Komite. 
— 
Kur; und Den. 


* Spibbuben Ttatteten gu nächtliche 
Stunde ver Wohnung von Franzigehr, 


Nr. 672 in vaufee Avenue, einen uns | 


angenehmen Befuh ab und fchleppten 
Mertbfächen im Betrage von $150 fort. 

= Dor Nr. 4846 PBrinceton Avenue 
mwohnende Robert Elliott ftürzte geitern 
Abend im Fieberwahn von einer We- 
tanda herab und bradh das Genid. 
Gr blieb todt unten im Hofraum lie- 
gen. 


Refet die Sonntagsbeilage der Abendpoit 


PNA EN AENE<? — — 


Ir 
PEEISDEIHHEH 


& 
— Es iſt jetzt an der Zeit, ein Blut⸗ 
reinigungsmittel zu gebrauchen. 


“FRESE’S” 


: Hamburger Thee 


» twelcher fich jeit5® Jahren als 
ein unfehlbares Hausmittel 
bei Fällen von Verſtopfung, 
ſowie bei Blutandrang zum 
KKopf erwieſen hat, iſt unſtreitig 
das beſte Mittel und hat ſich ſtets 
bewährt. Man fordere 

. “FTRESE’S’’ 

er und nehme fein anderes Mittel, 

telches ala „eben jo gut“ empfoh- 
di en wird. Der Name 
e 


Ö "AUGUSTUS BARTH,” 


e Im PORTER, 
£ auf jedem Padet, 


‚8808088 23998, 


Vollendung des Kanals no 25 | 


ſellſchaft find: 
Sekretär, Roger Sullivan; | 





| die 


Der= | 


hl 2 | Breife noch tiefer heradzuge 
in Aussicht geitellt | 
morben fei, falls er fih dazu hätte ver= | 
ı tbeilen ftürmifch eine gleiche 
ı gung berlangt würde, 
| zu gewähren ijt der 


tienkapitals 
| Einritung feiner Anka: gen hat, Alles 
: : J in Allem, 
Eckhart, indem er von einer Rede aus 


Millionen Dollars „kapitaliſirt“, 


Die 
rung der 


aber erfolglos und wird von 
rekräftigen Konkurrenz zu rech- 
nen haben, welche die neue 


Eee ar 5 zu machen entjehloffen tit. 
ted nur für die Hauptlinie des Stanal3 | ; 


10—12 Millionen Dollars koiten | 
| Fuchern — meiftens 


| „Queen“ 
. TON. Halfted | 


Mitahi 
itgliedern: | 0 i / 
. | Wunder zu nebmen, daß Ntemand bei 


| bein Schadm | 
| gelommen ilt. 
| Töne 
| Qehiere | in ihrem Glasfäftg wie beiel 
| fen bin und ber 


deutlichen | 
Ic | An Nuhe auf 


hr. | 


I& Amend& Re 
iQ ; 


| Gale« Blodi, 


im Supvertoraericht ein Habeas 
ı zu jeßen. 
ı men. Be 
I nard Schaefer 


| Haufe 


ı ım 


Die Ogden Gas Co. 


Sie eröffnet heute ihren Betrieb. 


Mit zwanzig Meilen Röhrenleitung, 


einer Anlage, die jährlich 1,000,000 
Kubikfuß Gas zu liefern vermag und 
5000 Kunden aufweiſt, hat die Ogden 
Gas Co. heute auf | ber Nordieite ihren 
Betrieb eröffnet. 
zu 90 Cents per 1000 Fuß liefern und 
bon ihren Gejfammteinnahmen 3% 
Prozent als 
gewährten Gerechtfame an die 
fafje abführen. Die Beamten der Ge- 
Präfident, Ihomas 
Gahan; 
Direktoren — John P. Altgeld, E.R. 
Brainerd und P. J. Sexton. Das Ak— 
tienkapital der Ogden Gas Co. be 
trägt 85, 000,000 und iſt bei der Ein 
richtung der gegenwärtigen Anla 
nicht annähernd erſchöpft worden. D 
Geſellſchaft wird im 


e 
ie 


u 
Nordfeite bedeute nd ausdehnen 


Dreifache erhöhen. Sie 
außer dem 


fabrif auf das 
bietet den WUbnehmern 


| niedrigen Preis allerlei Vortheile,ivel- 


che der Sastruft —— gewährt. —* 
beſtreitet ſie die Koſten der Verbindun 

zwiſchen den ee und * 
Röhrenleitung der Häuſer, ſie verlangt 


Re-kein Depoſit und gegen Unt ig 


eines dreijährigen Kontraktes 
den Kunden Gas 


tellt ſie 
sherde zur ce 
nach Ablauf Des 
den Befik der Sunden übergehen. 
fommt daan noch die vechä 
hohe Abaabe an die Stadt. 
.„ Der Gastruft muß bon morgen 
an, gemäß dem Hedereintommen, Das 
er bor dier Jahren mit der Stadt» 
verwaltung getroffen hat, Den®aspreia 


Dazu 


| von $1.05 auf $1.00 per 1000 Fuß 
Auf der Nordjeite mit dem | 8° 
| die 
dürfen, da len 3 

| Sefond 


ermäßignen. 
ehen, wird 
der Truſt kaum wagen 
ſonſt auch in allen anderen Stadt— 


Ermäßi— 
und eine ſolche 


loloſſalen Verwäſſer! ung jeines Ms 
feaum im Stande Die 


einen Koftenau fvand 
Dollars verur- 


ins 


zu mehr ala 60 


vielleicht 15 Millionen 
fat. Sie find aber 


mazheure Summe muß mun 
den Einnahmen verzinſt werden. 


dieſe 
aus 
auf 72 
Ogde n 


mir 


Gas Co, hat der 


Sie wird Leuchtgas 
— Beifall aufgenoı nmene Kinder— 


te „Lieſel und Hanſel“ 


Bezahlung für die ihr | 


Stadte | ber beiden Titelrollen Olga Bafchleben | 
> Meta Hanfen, machten in der | 
Weihnachtsvorſtellung ihre Sache ſo 
fängniß der Oſt Chicago Ave.-Revier— 
kamen wache. 
| Danf den raftlojen Bemühn ingen 
Frau Trede und Muſikdi 
ſo flott zur Dur 


ı und 


z | Xobes um 
Laufe des fon | 


| menden Kahres ihr Leitungsneß auf 
| ber 


| und bie Zeit ıngsfähigfeit ihrer ass | 


| —184 Dit 22, 
Kontraftes in 


Neujahrs⸗Vorſtellungen. 


Auror⸗Cheater. 


Einem allgemein ausgeſprochenen 
Wunſche folgend, hat ſich die Direktion 
des an Milmaufee Une. 
Str. gelegenen Aurora- Theaters ente 
Ichloffen, am Neujahrztage in einer 
Grtra- Vorjtellung, die mit 
MNnor 


Vperert⸗ 
zu wiederholen. 
Die kleinen Künſtler, über 50 an der 


Zahl, namentlich die Darſtellerinnen 


bie Einzel-Mufi 


uppirungen 


prächtig, 
Chöre, Gr 


fnummern, 
u.ſ. w. 
von 
Ir Rauch, 
führung, daß 
— eine einzige Stimme des 
d der Anerkennung herrſchte. 
Es ent deshalb zu erwarten, 
auch morgen Abend das Haus bi8 auf 
den legten Bla bejeßt | 
trittsfarten für Die Neuja ſtel⸗ 
Eure joivte für die Aufführung des 

en jationg ſtückes „Der Mann mit dem 
Fieiſchein⸗ („The Ticket of leave 
Man“), am nächſten Sonntage, ſind 
im Vorverkauf bei Direktor Baſchleder 


im Theatergebäude zu RE 


Mr 
pl iblikum 


ein wird 


Isvor 


idſeite. 

In Freibergs —* Nr. 180 

Straße, gibr Direktor 
er zur Feier des ı3tag 


Kindervorftellung auf der S 


Mo m 1 
W porn) — 


eine Ertra- Vorſtellung, bei welcher un: 


iltnißmäßig 
das 


Bühne gehen ſoll. 
ſicht feſſelnde Märchen wurde 


„Cinderella“ 


Truſt wegen der 
geſtellt. Di 
ſte ausgearbeitet 
von ı 
| trittspreife zu 
umd | tragen or), 
| erhält eine 
Aktien des Truſt ſtehen denn auch 
. — Gegen die Privilegi- 


Truſt lange heftig gekämpft, er blieb 


mit de 
Geſellſchaft 
Die Gerecht— 
Ogden Gas Co. erſtrecken ſich 
Stadt, und nach und 


fame der : 
auf Die ganze 


nach wird die Gefellfehaft ihre Unlas 


— 1 9) gen auch über Das aanze Gebiet aus 
Kanal per Minute 600,000 Kubitfuß | Ir |. 


| Führen, und die werben fich nur Durd) | 
herbei⸗ 


dehnen. 


— — — 


ein Elephauten⸗ ẽ chrecken. 


Geſtern Nachmitiag, als vas Raub— 
thierhaus im Lineoln⸗Park von Be— 


war, 
" Du che B” 


dern — dit angefil! 
die beiden Elephanten 


bein Ausgange 
ſtigte ſich 
in wilder Flucht 
Jeder möglichſt ſchnell das 
rreichen und es iſt wirklich 


zu. Der Anwefen den bemäch 


ſuchte 
Freie zu e 


enswirrwarr zu 
Das laute Gebrüll der 
ſich in die 
Affen, wel 


Schreck 


miſchte 


CY SE 0 
der zabireidgen 


Löwen 


etz 


ſprangen, und ſelb — 


Frauen und Kine | 
befamen | 
umDd | 
auf einmal Fceiheit zgelüſte, 
ſprengten die ſchweren Sicherheitsſeſ- 
ſeln an ihrem Hinterfuß und trabten 


tegelmäßice se Generalpers | dann munterer Dinge 
k ı 


jebt an | 


I &: legen: heit 


ter Mitwirkung bon eiiva SO Kindern 
Zaubermärchen en 
oder Be gläjerne Pantoffel 
Dieſes in jeder Hin 
im Ch 
unter dem — 
über 300 Mal mit rieſi— 
gem | Erfolge gegeben und Diürple durch 
dee, die Rollen von Kindern jpie 
u laflen, diesmal noch einen anz 
eren Neiz ausüben. Seit Mo: 
naten tjt die Heine Künftlerichaar mit 
den St {tum der Nolen beſchäftigt 
und fleißige Proben haben eine abge— 
rundete Vorſtellung in ſichere Ausſicht 
Szenerie iſt bis in's klein— 
worden und 
Ausſlat— 


Die Ein— 


iiber die 


cago Opera Houfe 


it 


len Koi 
hergeſt 

diefer Kurfin rung bes 
SO und 75 Cents pro Bar 
feine Billets 

Grmäßigung von 15—25 


an der prumfoo 
tung tjt alles ne 


ii: m⸗ 


ſon. Wer 
Cents. 
Wendels Opernhaus. 
Durch den Erfolg am letzten Freitag 
ermuthigt, hat ſich Direktor Coeiil er 
entjchloffen, in obigem Theater am 
Neujal Grötage miederum eine Extras 
Sort ellung zu arrangiren, bei welcher 
die unverwüſtliche Ge— 
ſangspoſſe in! Stilten „Better un 
wind oder der&iedenichläfer“ zur 
führung — ſoll. Es Raten 
mit: Anna Loeffler, Edward Shit 
gen, Agnes Kojel, Sulius Loetfler, 
Elja Stolle, Hermann Saller, Karl 


ı Roeive, Jofeph Kraus, Herman ne Lemm 


a ’ 


Marie Schramm u. T. w. 





freiioenden | 
ld) | 


Krokodille wurden aus ihrer beſchauli- 


geſtört. Zum Glüteilte 
noch rechtzeitig ein Wärter herbet und 


Stall zurück, ehe ſonſtiges Unheil 
gerichtet worden war. 


1 — 


al: 


eumatismus⸗Fuül 
3er x 2851 ı 


te find dur @i mer 
zeheilt worden. Alle 

lache davon veriuchen. 
4 46 Monroe Sir. & 34 Ba 1)» 


—— R 
Leidenden ſollten 


ngton St., Agenten. 


— —— — — 


Um den Beſitz der Tochter. 


Ein 


5 wiſſ 
gewi 


ſſer William Rauguth hat 
Cor— 
Geſuch eingereicht, um ſich auf 
wieder in den Beſitz ſeines 
Töchterchens 
des Klä— 

Anſtif— 


pus-( 
dieſe Weiſe 
—**— arg allen 

Nadı den Angaben 


gers hat ihn feine e Gattin auf 


| ten ihrer Eitern vor einigen Monaten 


beriafien und ihr Kind mit fih genom- 
ide befinden fich jet imYaufe 
der Eltern, Leonard und Therele 
Schaefer, I tr. 1689 Daden Ave. Leo: 
betreibt in bejagtem 
eine Schanktwirthihaft, und 
Frau Nauguth ijt dafelöit, wie der 
Untragfteller erklärt, als Aufwärterin 
angejtellt, weshalb fie.angebiih nicht 
Stande fit, ihren mittterlichen 


ı Pflichten in der erforderlichen Weile | 
I nachzufommen. Die Verhandlung des | 
wird? am näditen Samitag | 
stattfinden. 


Falles 


— — — — — 


Großer Syiveiter: Ball. 


Die Sozialiftifhe Arbeiter-Partei 
veranitaltet heute, Donnerjtag, Abend 
in Uhlihs Halle, Ede N. Clark und 


| Stinzie Str., einen aroßen Spilveiters | 


Ball, der jich zweifellos für alle Theil- 
nehmer zu einem höchjt genußreichen 
Ereigniß aeltalten wird. Der feige: 
bende Verein bat jehon wiederholt be= 
wiejen, daB er e3 meiiterlich verjteht, 
feine Gäfte in vortreffliher Weiſe 
zu unterhalten, und er hofft deshalb, 
auch diesmal eine große Anzahl von 
freunden begrüßen zu fünnen, die ın 
beiterer Gejellfchaft das alte Jahr zum 
Abihfuß bringen mollen. Für qute 
Mufit und Erfrifchungen aller Art vlt 
Heitend gejorgt worden. Eintrittöpreis 
25 Cents pro Berfon. 


| Tante“ 


| Verlangen 
| Breite 


miſchſten und draſtiſch 
ke der Neuzeit geſchaff 
ein gleichgroßes 
| e8 a „Zrilby“ 


Schaumberg-Schindlers Geſellſchaft. 


In Müllers Halle, dieſem beliebten 
Volkstheater der Nordſeite, wird mor— 
gen, am Abend des Neujahrstages, als 
beſondere Attraktion „Die Millionen— 
tante aus Braſilien“ auf allgemeines 
zum zweiten Male über die 
v gehen. Die Verfaffer —— 
Poſſe haben mit derſelben eines der? 

iſten ———— 

en und nahezu 
Aufſehen erregt, wie 
in Amerika er— 
Das intereſſanie Werk bielet 
That ſo — d komiſche 
daß der Zuſchauer gar nicht 
dem Lachen herauskommen kann. 
beliebten Komiker Robert 


in V 
Samen, 
aus d 
Dem 


Schlenm tlt die Titelrolle übertrage n 


worden, und e3 darf mit Siceryeit 
borausgejett werden, daß er ala „alte 
einen rieſige n Lacherfolg errin— 


gen wird. Da auch die übrige Rollen— 


befegun tq eine vortreffliche ijt, fann den 


Beludern wiederum eine wirtlich ge 


nußreiche Vorſtellung garantirt wer 


den. 


| — 


emaßregelte Wirthe. 


Ai inet 

Swift gejtern vier Schaut: 

die Lizens entzogen, weil fie 

ihten Sä —* en trotz mehrfacher ze. 

—— De tten, dem Pokerſpiel zu 

digen. Die alſo Gemaßregelten find: 

MeCleary & Laubad, von Nr. 206 

und Nr. 128 La Salk Straße, Harry 

En” noch, von En 244 Srant tlir 

hr. Landwehr, Nr. 46 St | 

3 2, Madden, von Nr. 445 61 * 
mn 

U 3 beißt, 


n 
Mr 
Ad 


aß iiber den Häuptern 
benfalls das Damo— 


eſter mit einem großen 
D bildet eine Alatie fü elbſt. 
dem Zwer-⸗Unzen-Ventel un 
Unzen⸗Beutel von 


Achten Dur! 


| gemadten Wm. Cooney feheint 
| Volizei den einen der 
und Yuron | 
| am Dienjtag Nachmittag 
| Uederfall auf den Kaffirer Spantei- 
fo vielem | 


ſtuhlf 


im | 


daß | 


dv. Ein: ! 


und auch 


Der eine Raubgeſelle gefaßt. 


In der Perſon des geſtern dingfeſt 
die 
Raubgeſellen 
Schloß und Riegel zu haben, die 
den kühnen 


hinter 


mer, von der „Central © Laundry Co“., 
machten. Alfred Danielſon, der Fahr— 

führer, hat den Arreitanten be- 
reit3 ibentifisirt, und die Behörden 
glauben auch jonit genug Beveisma- 
terial an Hand zu haben, um den 
Strolh überführen zu fünnen. Vor: 
läufig ſitzt Cooney noch im Zellenge— 


Nach ſeinem Kumpane ſuchen 
die Detektives noch. 


— — — 


Roſa May vermißt. 


Bis jetzt iſt die 13 Jahre alte 
Roſa May, welche ſchon ſeit Montag 
vermißt wird, noch nicht wieder in 
ie elterliche Wohnung, Nr. 5102 

‚zurüdge fehrl, und ihre 

örigen hat er: nunmehr 

Nachforſchungen 

3 Mär: n3 anzıt= 

n. Rola a ginge am Morger des eı= 

mähnten Tages mie gemöhnli zur 

Arbeit, und von da ab hat man nichts 

mehr von ihr aehört noch geſehen. Ihre 

Eltern befürchten, daß fie irgend ivie in 
unrechte Hände aerathen ift. 


— —— — — 


Schweizer Männerdor. 


Diefer ın beitem Anſehen ſtehende 
Geſangverein wird heute Ubend ın 
Brands Halle 
althergebrachter, würdiger 
feiern. Schon ſeit geraumer Zeit iſt ein 
Komite, beſtehende 

Waltert, Ad. Sprunger, Jak. Näf, 
Kaspar Staub und John 2. Schneller, 
mit den Vorbereitungen für das Teit 
eſchäftigt geweſen, und es wer— 
en dieſe erfrhrenen Herren un— 
weifelhaft Ales aufgeboten ha— 
a, um einen glänzenden Erfolg 
ker zu ſtellen. Daß übrigens keiner 

hlreich zu erwartenden Gäſte un— 
r edigt nach Hauſe zurückkehren 
vird, dafür bürg! ſchon bie alldelannte 
iſtungsft ähigkeir ”s akt 
rauch dies * unter ter ® Rei tun 1a jet: 
bewäl rigenien, Herrn 9. 
einer ihn ten Lie- 


un aa iS 
oo m no € 
urn Die 

co 

— 

©, 


ar 5 


— 


rien D 


einige 


= 


— 228 


Oppen, e 


Feſt ſol ein echter, 
gemüthlicher Familien-Abend werden, 
D der tanzluftigin "uaend iwırd 
Öelegenheit geboten werden, Jic) einmal 

nach Herzenzluft den Freuden einer 
flotien Ballfeltlichkeit hiryuaeben. Für 
ein qules Souper ift gejorgt worden, 


— e 


— — —— — 


Der Grundeigesntpumusmarft, 
e Grundeigenthums 


von 5*31000 und 


Nuhrrt 
= Yeber 


des Poli izeiche AIF 


A 

ü Zur! 
Coupon in fes 
ous in jedem Vier⸗ 


8 


4 rham 


Dauch - Tabak. 


Rauten Sie einen Beutel dietes berühmter 
Coupon, welcher eine Liſte werthooller Geſchente, 


men ſind, angiebt. 


Tabaks und leſen Sie den 
und tvie fie zu beionts 


| dies. 


den Ja hreswechſel in 


us den Mitgliedern | 


by; 
rt zum Bortrag Iringen will. Das | 





E8 war ine lange 
Verlobung A 
erſt als fie N = 
ben, war er ein 
itarfer, bübicher, 
breitichuftiger, juns 
ger Mann. Wohl 
\ jelten war eim 
\ Mann mit allen, 
ESFrauen ſo gefallen⸗ 
en förperlichen 
Schönheiten, io 
ausgeitattet, alS gerade er. nd fie, jie war 
ein ſüßes, ag Mädchen. Rom eriter 
Tag an, wo fie tich faben, lichten fie jich, 
Einer ſchien für u Andern erchaften zu 
fein und berrichte unter ihren Frer unden und 
Bekannten deshalb nur eine Stimmt; „Mas 
für ein herrliches Baar, geben die Taden.“ 
Die Hochzeit Fonntesroch nicht jtattfindg, dar 
er joeben erit jeine Studien beendet ung fie 
auch noch eine fermere Ausbildung notbnen» 
din hatte. ES wurde deshalb beichlojjen, Dix 
fie für zwei Nahre Deutichland und Frankreit 
beſuchen iolle, um dortige Sprachen und Sit: 
ten leınsn, während er während dieler Be: 
riode jih völig dem Geihafisieben widmen 
folite. So trennten fie jich unter Austauich 
von Bether terungen ihrer ewigen Liebe. 
Während der eriten Zeit arbeitete der junge 
Mann mit aller Kraft, aller Energie; itand 
doch das PVild jeiner Geliebten Itetö vor iets 
nen Augen doch nur zu bald änderte ſich 
Cine alte, geheime Krankheit, die er 
fiir ewig begraben zu haben, meldeie 
Jich wieder an und untergrub jeine Willens» 
kraft, beeinträchtigte ſein Ausſehen, ſchwächte 
ſeine Conſt itution Zuerſt war er müde, ab— 
geſpannt, ſeine en waren angegrifſen, 
ſeine a. verlor en an Glanz und Tenften 
jich tief Auge nbönlen. Sein Gedädt: 
nik ver 4 J Kraft und nur zu bald fand er 
aus, daß er abſolut keine geſchäftliche Fort— 
ſchritte mache. Yeiber tejag er eine gemijie 
Schant, ich einem Arzt vertrauenspoll zu nd: 
bern, namentlich in der Zeit, wo ihm noch 
Nülfe leicht verschaftt werden fonnte. Wie 
lange. dauerte e5, und aus dem rungen, biits 
benden Mann, war eine ‘Nuine, ‚ein junger 
Greis geworden. Was fuı nd jei in den 
zwei Jahren zu einer prä Htigen Sriheinung 
gewordenen Braut, als te von ihrer Reiie 
tgıgeit, abgezehrs 


zurückkehrte? Sinen boblau 

ten, wiedergebrochenen, vor der Zeit alt ges 
wordemeit IN ann, der mit ſchlotternden Knie— 
en, einer ſcharf klingenden Stimme ihr Guten 
Tag wünſchte. Konnte ſie eine Verbindung 
mit einer ſolche u körperlichen Ruine aufrecht 
erhalten? Nein! Das Verlöbniß wurde ge⸗ 
löſt und wenige Wochen ſpäter lag der junge 
Mann 


glaubte, 


im Grabe. 

ritt kommen dieſe Gefah— 
deshalb verhütet ſie bei Zeit und ges 
Rath vom Waſhington 
zilupe. 


ren, 
braucht dem erprobteit 
Medical Initunie, v5 Austoolpy 
nn 


Heiraths— Lizenien. 
j 8:Ligenjen wurden in dee 


ra 3apot vena, 30 55 
tt, Ida 8, SKtavlor, 31 
t ‘fära N. Vlad, 5, 
i. Auguſta Erasmi, 24, 22, 
5da M. Yuman, 52, : 
A. BR. 
Rodawald, 2 
22 
3. 30, 
rw Leaf, 2, 8 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſte 
md Baſeme 


Ut an: 


t Brid Flats, 703 


Anbau, 3537 
Brick Apart4⸗ 
82,000. 
Brick Wohn⸗ 


Lifte der Denta 
yeitsamte zwiſchen 


— 
lve 43J. 
„3. 


Marktbericht. 


Chicago, den 30. Dezeniber 1806. 
DBreife gelten nur für ven Großhandel, 


nu 
« 81.0- 81.25 et ah 
umenfopl, H— 1.25 p: 
t 


c Korb. 


Se per Bund, 
Buſbei. 
Vujdbel. 


I0—5% ver Faß. 
u 


ner, 5 
nt ‚910€ per Bid. 
änje, T—de per Pfund. 


13, 20—30e per Qufhel 
W- Toe per Buibel. 
39—40e per Qursel. 


| Butter. 


Befte Rahmbutter, Wr per Pfund. 
Schmalz. 

Schmalz, 8. 28.633 per 100 Pfuud 
Gier. 4 

Grifche Eier, 166 per Dußend, 
Shladtovi 

Beite Sciere dv. 19-40 Bi, S.15 E44 

Kühe und Färſen, 33.00-93.75. 

Kälber, von 19-40 Plium, 8.0-8.5 

satt, I... 

edweine 8.5.35. 

ihre 

Zirnen, 81.5.5 per Fab. 

Bananen, T5c—$1.00 der Bund. 

Apielfi 22.00-86.00 per _Kiite. 

Ara 32.25-83.35 per Dugen» 

Mepfel, 4öc—$1.85 per Yab. 

Sitronen, $1.0-—83.50 per Kife. 
SommersWeizenm. 

Dezember 7%, Mui Se. 
Binter-Beizsen 

Fr. 2, hart, SO; Rr. 2, 

Mr. 3, rath, BIS. 
Mais, 

Nr, 2, geld, 3-Bk: 
Roggen. 

Ar. 2, MIR. 
Berke 

Neue SI. 
Safer. 

Ar. 2, weiß, 
Beu. 


* 1, Timoibo. 2 
. 2 Timothy, 93.00-03.50. 


roth, M-Hic. 


Nr. 3, gelb, W-Wk, 


194—2lc; Re. 3, weih, 17—Iie 


— — — 
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in den 
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Ein böſer Wechſel. 


Nach dci Opfern, welche die Steuer— 
zahler Clicagos bereits für den großen 
Schwenmkanal gebracht haben, ſollte 
man ihnen neue Auslagen nur dann 
ſumuthen, wenn dieſelben durchaus 
nicht zu vermeiden ſind. Es wird aber 
Niemand glauben wollen, daß unbe— 
ingt no $3,685,000 aufgebrasht wer- 
deh mäüſſen, nachdem vier von den 
ein Drainagefommiflären verfichert 
aben, das Merk laffe jich auch mit ei- 
em Koftenaufmande von $1,500,000 
ju Erde führen. Sicherlich hätte, da 
ur fünf Kommifläre 
ung find, zum Mindeiten der Verfuch 

Memacht werden jollen, mit ver flei- 
eren Summe auszufommen. Zmei 
ilionen Dollars find fein Pappen- 

tiel, und da die Anlage eines “inter- 
epting. sewer” ohnehin noch beveu- 


ende Koften verurfachen wird, fo hät | 


en e8 alle Kommifjäre ala ihre 
flicht anſehen ſollen, an dem Haupt— 
perf möglichſt viel zu ſparen. 

Sehr entmuthigend iſt auch die An— 
ündigung der Mehrheit in der Kom— 
ſion, daß der Kanal günſtigſten 
Falls erſt in drei Jahren vollendet fein 
bird. Der vorige Präſident, Herr Eck— 


atg hatte die Vollendung binnen Jah— 
Su in Ausjiht geitelt. Daher 
p} a3 aroße Publidum mohl die 
Frage aufierfen, warum Herr Edhart 


nifernt und durch einen Mann erjeßt | ! \ 
ı mer, Herdjt oder Winter, und die 


perden mußte, der ziweiXahre mehreit 
nd zwei Millionen mehr Geld ver- 
angt. Da die Kommilfion dem Ge- 
ete nach parteilos fein joll, 
Demofvaten Jahre lang am Ruder ge- 
pejen waren, jo fonnten fie die Vor- 
berjtelle zur Abmwechsiung wohl au 
inmal den Republifanern gönnen, zu= 
al Herr Edhart von feiner Gemwalt 
Bänen parteitichen Gebrauch machte, 
Itatt deſſen hielt e8 die demofratijche 
Ppimberheit für angezeigt, fich mit ei= 
yon enttäufchten repuälifantfchen Ma= 

wenpolitifer zu verbünden, ven 
Dnmiflär Kelly an die Stelle des 
ommilfärs Edhart zu jeßen und den 
phabmeifter, der jeine Dienfte um- 
pnst geleistet Hatte, zu Guniten eines 
ptrohmannes von Kohn R. Walfh zu 
tdrängen. Somit ift — Dant eini- 


n „deutijchen” Kommiffären — die | 


jerrichende Kaffe“ jegt auch im der 
tatnagefommijlion obenauf, und die 
fte Frucht 
Le rderuna bon $3,685,000. Um 
politiichen Zänkgreien im Schoße 
t Rommilfion kümmerte ich die Bür- 
ichaft nicht viel, ab&t daß fie noch 
He drei Jahre wartenund zahlen 
ff, da3 fann ihr nicht gleicigiltig fein. 
Bon gewöhnlichen Bupelpofitifern 
nte man nichts Anderes erwarten, 


do about it?” Auf diefem Stand- 
nfte find aber hoffentlich diejenigen 
fen in der Kommiffion noch nicht 
gelangt, denen namentlih Das 
Michthum Chicagos bisher fein Ver- 
sen geichentt hat. 


der Liebe. 


Mumpitz. 


em aeiftreichen Senator MWoleott | rt , 
Pe ee | Entfernen des Schnees 
por einigen Wochen pom | 3iWel oder drei ma 0 bit ’ 
> 2 | Man begnügt ich alfo mit der theil- 

ep —— * —— S *4 
ufgabe zugewieſen, Vorſchläge zur weiſen Säuderung der Straßen, „kickt 


s dem Silberſtaate Colorado wurde 
kanntlich 
publikaniſchen Senatskaukus die 
inberufung einer internationalen 
ſoppelwährungs-Konferenz auszuar— 
iten. Man mußte alſo hoffen, end— 


th einmal zu vernehmen, unter welchen 


orausſetzungen eine Doppelwährung 


lan die Ver. Staaten den 


ugewählten Präjidenten MeStinley, 
KR er eine jehr eingehende Unter- 
pfing hatte. Als Ergebniß feiner ge- 
hltigen Bemühungen aber hat er nur 
en Entwurf unterbreitet, der dem 
tünftigen) Präjidenten das Recht 
t, „Delegaten zu irgend einer no 
auberufenden Konferenz zu 
‚ welche fich die Einführung der 
pppelwägrung als Ziel fteckt.“ 


Somit jollen diesmal nicht die Ver. | 


taaten die Einladung zu einemSHorn= 
ger Scieben erlaffen, fondern fie 
en abwarten, ob vielleicht eine an= 
e Regierung den Yluch der Rächer: 
pteit nicht fürchtet. Die legte Kon 
enz, die fich übrigens mur vertagt, 
Ad nicht aufgelöft hat, war befanntlich 
m der großen Republit zufammenge- 
Immelt worden, aber die amerifani= 
en Abgefandten hatten feinen einzi- 

greifbaren Vorjchlag in der Tafche 
Drredeten Tage lang nichts, ala echt 
erikaniſchen Wind. Es iſt daher 
hianzunehmen, daß die europäiſchen 
gierungen je wieder eine von den 
rt, Staaten veranitaltete Konferenz 
&iden werden, wenn ihnen nicht im 
raus die Gewähr geleiitet wird, daß 
nicht abermals zum Narren gehal- 
t werden follen. Wenn die amerifa- 
Ken „Bimetalliften“ felbjt müßten, 
(de MWerthverhältnig zwiſchen 
id und Silber gegenwärtig das 
hlige ift, und mie fich basjelbe 
8 aller Schmwanftungen in der 
rberung der beiden Metalle 
%oeranbert aufrecht erhalten läßt, fo 
tbie &8 ihnen ein Leichtes fein, die 
MWeorrftändigen anderer Länder für 

PAniihten zu gewinnen. Die nad- 
Mahrbeit ift indeflen, daß noch fein 
ppbet in Yarael eritanden iit, der die 
iftsmäßigenüdhternen Cinwände 


anderer Meis | 


und die | & etiers er 1 * 
ſchwere Schneeſtürme ſorgten für den 


kannten 


dieſes Wechſels iſt eine 
| ben. 


| der 
die 3 What ten, | jehütteite, fo jchnelf wie möglich wie- 
& Die rage: "V\ hat are you going. | 


Die Deutichen | 
icago8 haben freilich großes Ungtüd | 





ernens | 





gegen die „Doppelwährung” widerlegt 
und die Möglichkeit eines unverrüdiba- 
ven Werthverhältniffes zmifchen zwei 
verfchiedenen Waaren nachgemiefen 
hat. Den angeblichen Bimetalliften in 
den Ver. Staaten tit e3 arößtentheild 
mohlbefannt, daß das MWerthverhält- 
niß von 16 :laufdie reine Sil- 
berwährung hinausläuft, meil 
nicht der geringite Grund zu der An- 
nahme vorhanden ijt, daß die „yrei- 
prägung” den Marktwerth des Silbers 
verdoppeln, oder den des Golves um 
die Hälfte verringern würde. Diefes 
oder ein anderes, rein millfürliches 
Werthoerhältniß wagen fie deshalb 
den europäilchen Völkern nicht zu eim= 
pfehlen, und eine jonjtige Löfung des 
angeblichen Problems ijt ihmen nicht 
befannt, Darum müffen fie auf die 
Erleuchtung von außen her harten, 
oder ich wenigjtens fo anitellen, ala 
ob jie glaubten, daß „Europa“ ge= 
zwungen Tein wird, den eriten Schritt 
zur SHerbeifüügrung der Doppelmäh: 
rung zu thun. 

Man fünnte das für harmlos hal- 


| ten, wenn nicht durch Verfpredhungen, 


an deren Erfüllung ihre Urheber jeibit 
nicht glauben, gemiffe irrige Borftel- 
lungen am Leben erhalten und die 
wirklich nothwendigen und ausführ- 


| baren Finanzreformen vereitelt werden 
| würden. 


Die republitanifche Partei 
mill augenfcheinlich auch jebt noch nicht 
Tarbe befennen, jondern fich um die 
Geldfrage mit Feigen und heuchleri- 
ſchen „Zugeſtändniſſen“ herumdrücken. 
Dadurch wird ſie die Achtung der Sil— 
berleute ſowohl wie der Goldleute ver— 
ſcherzen und ſich zwiſchen zwei Stühle 
ſetzen. Der Wolcott'ſche Plan beſon— 
ders wird von allen denkfähigen Men— 
ſchen ſofort durchſchaut und mit dem 
einzigen Namen bezeichnet werden, der 
ihm zukommt, — Mumpitz. 

Vom Wetter. 

Während wir hier in Chicago über 
das unzeitgemäße Wetter klagen — 
man weiß nicht iſt's Frühling, Som— 
Sonne bekommt man nicht mehr zu 
ſehen — hat ſich New Pork echten 
Winterwetters erfreuen dürfen. Zwei 


weihnachtlichen Anſtrich, das Thermo— 


meter ſank tief unter den Gefrierpunkt 


und der Froſtkönig malte die ſchönſten 


Eisblumen an die Fenſterſcheiben, die 


in der hellen Winterfonne gligerıen 
und funfelten, wie Demantfelber. 
Man follte meinen, die New Morker 
Ichweigten in hellem Winterjubel, aber 
— fie find auch nicht zufrieden. Statt 
Trobgedichte nach dem Mujter des 'be= 
“Snow, snow, beautiful 
snow” und Yubellieder an den Eiß- 


| fönig, tlingen von dem undanftbaren 


Sotham nur mehr oder weniger ab— 
fällige Bemerkungen über das 
Wetter und höchſt unpoetiſche Berech— 
nungen der Koſten, welche die ſtarken 
Schneefälle verurſachten, zu uns her— 
über. Der Menſch iſt eben nie zufrie— 
Hier ſchreit man nach Schnee 
und Kälte, wie der Hirſch nach Waſſer, 
dort wünſcht man Beides zum Kutut 
und läßt ſich's große Summen koſten, 
den „ſchönen Schnee“, den Mutter Hol— 
le zur Erhöhung der Weihnachtsfreude 
New Vorker aus ihren Betten 


der los zu werden. 
\ Freilich, — die Gerechtinfeit erfor- 
dertis darauf hinzuweiſen — derGroß— 
ſtadtſchnee iſt eben n icht ſchön. Kaum 
gefallen iſt er vberwandelt in jene gräu— 
liche breiige Maſſe, die man mit Recht 
ſo ſchnell wie nur möglich loszuwer— 
den ſtrebt. Und das koſtet Geld. Wie 
aus New NYork mitgetheilt wird koſtete 
das „theilweiſe Wegſchaffen“ des 
Schnees aus den Straßen der Stadt 
rund 8200,000 und das völlige 
f würde noch 
viel erfordern. 


ein wenig und freut ſich im übrigen, 
daß unter der neuen Oberleitung des 
Straßenreinigungsweſens nicht wie 
früher infolge des Schneefalls das 
Hinwegſchaffen der Abfälle u.ſ.w. ein— 


erhaupt denkbar iſt, und welchen geſtellt wurde. 


anderen 
rifern zu unterbreiten gedenten. Se= | 
tor Woricott machte fich jofort eifrig | 
t die Mibeit und befuchte u. U. den | 


Die Cihicagoer willen gar nicht, wie 
aut e8 ihnen geht, fie follten jich glüd- 
lich Schäben, daß ihre Stadt von ſtar— 
fen Schneefällen verfchont blieb. Oder 
fönnte Chicago innerhalb weniger 


| Tage $200,000 für die theilmeife Wb- 
| fuhr des Schnees aufgeben, gibt es in 


der ganzen Stadt einen Menjchen, der 
da glaubt, das Hinwegihaffen ver 
Werale u. |; m. würde infolge eines 


| itarfen Schneefalls nicht ganz einge- 


itellt werden? &3 iſt damit wahrlich 
ichon Schlecht genug beitellt, aber man 
darf moLl annehmen, daß die Herren 
Kontraftoren inbrünftiglih Schnee, 
möglicjit viel Schnee, herbei wünschen, 
damit fie ein Weilchen von ihrer jchme- 
ren Urbeit ausruhen Tonnen. Der 
Schnee würde mit feinem unfchuldigen 
Weiß ihre Sünden mitleidspoll bede- 
den, und fie fünnten dann unjchulds- 
voll demüthig jagen: gegen die Natur 
gewalten find wir jchwache Menfchen 
machtlos. Wie die Saden bier in 
Chicago liegen würde jtarfer Schnee- 
fall nur bedeuten: "heillofen Schmuß, 
Anfammlung von Wöfällen und "Un 
tath und größere Gefahr für Gefund- 
beit und Laben. 

Alles bat fein Gute8 — au die 
milde Witterung wird von vielen ges 
jegnet werden, deren Kohlenbeitände 
und Ktleidervorvath nicht groß find — 
aber auch diefe Regel hat ihre Ausnah- 
me. MWenigjtens läßt fi nicht qui er- 
fennen, was das ewige trübe Wetter 
nügen fol. Kalt oder warm — die 
Senne, daB heile Jeuchten'dve Tameslicht 
brauchen wir, hier in Chicago mehr 
als anderswo. Simd wir’3 nicht mehr 
merth, daß uns die Sonne bejcheint? 
Will eine. höhere Macht uns unfere 
Siündhaftigkeit fo recht fühlen laffen, 
daß wir beim Jahreswechſel Buße 
thun, in uns gehen und gute Vorſähze 
faſſen für's neubeginnende Jahr () 
Nun, ſo geloben wir Beſſerung, Alles 
was verlangt wird—nur ber mit der 


„Abendpoft‘, Chicago, Donneritag, den 31. Dezember 1396. 


Sonne, dem himmlifchenticht, daß wir 
nicht fammt und jonders melandnliich 
werden — des Selbitmordmetters tjt’3 
nachgerade wahrlich genug. 


Geipart — verdient. 


Wenn da3 Sparen eines Cents 
dem Berdienen eines Gent3 gleich- 
fommt, fo ift die dem Kongreh borlie- 
gende Loud’sche Pojtamts-Bill, welche 
die Mafle des Poſtguts zweiter Klaſſe 
bejchränten joll, jo gut wie eine Vor— 
lage. die der Regierung eine Mehrein- 
nahme von $15,000,000 das Nahr 
fihert. Eine jolhe Summe fann ge: 
part werden durch den Ausfchluß der 
als fortlaufende Nummern einer „Ro= 
manbibliothef“ erjcheinenven Novellen 
und Romane und der jogenannten 
Probe-Nummern (sample copies), 
bon den Vortheilen der Beförderung 
als Poftgut zweiter Kiaffe Die Bill 
fol am 5. Janıwar zur Hauptoerhand- 
lung aufgerufen werden, und am Nadh= 
mittag des 6. Januar Joll die Abſtim— 
mung darüber erfolgen. 

Natürlich konnte eine Vorlage, . bei 
der eS fich um jolch’ große Jnterefien 
handelt, nicht ohne ſtarke Gegnerſchaft 
bleiben, und e3 wird an jcharfen An= 
griffen gegen die Bill nicht fehlen. Ge= 
wiffe Papierfabrifanten glauben ich 
durch dieſelbe geſchädigt, und viele, Pu— 
blikationen“, die einzig und allein der 
Reklame dienen und als „Probenum— 
mern“ verſendet werden, dürften 
das Geſchäft aufgeben müſſen, ſobald 
ſie gezwungen werden, ein angemeſſe— 
nes Poſtgeld zu bezahlen. Auch die 
erwähnten „Romanbibliotheken“ u.ſ.w. 
würden unter der Annahme der Bill zu 
leiden haben, und mehrere Herausge— 
ber ſolcher haben ſich buchſtäblich zu 
einem Kampf auf Tod und Leben ge— 
rüſtet, und werden nichts unverſucht 
laſſen, die Bill zu Falle zu bringen, da 
ſie ſich wohl bewußt ſind, daß es ihnen 
ſchwer fallen würde, ihre Schundlite— 
ratur an den Mann zu bringen, wenn 
die Poſt nicht mehr gütig ihren Ver— 
trieb beſorgt. 

Dagegen aber findet die Vorlage ge— 
rade unter den beſſeren Herausgeber— 
fitmen Lob und Unterſtützung. 

Die Erſparniß, die ſich aus der An— 
nahme der Bill für die Regierung und 
das Volk ergeben würde, läßt ſich ziem— 
lich leicht berechnen. „Poſtgut zweiter 
Klaſſe“ bezahlt einen Cent das 
Pfund. Gewöhnliche Briefe, die 
durchſchnittlich J Unze wiegen, bezah— 
len 96 Cents das Pfund. Die Koſten 
der Handhabung und Beförderung des 
Poſtguts ſtellen ſich für die Regierung 
auf durchſchnittlich 18 Cents das Pfd., 
wovon 8 Cents das Pfund allein auf 
die Beförderung entfallen. Zwei Drit— 
tel — nach dem Gewicht bemeſſen — 
allen Poſtgutes ſind zweiter 
Klaſſe, daher muß derſelbe Bruch— 
theil der geſammten Beförderungsko— 
ſten auf dieſer (der 2. Klaſſe) Rech— 
nung geſchrieben werden. Das macht 
427,000,000 das Jahr. Nach der 
Stückzahl bemeſſen, iſt e in Drittel al— 
len Poſtguts zweiter Klaſſe, dieſe 
muß alſo weiter mit einem Dritiel der 
geſammten Handhabungskoſten oder 
mit 820,000,000 das Jahr belaſtet 
werden. Das macht zuſammen $47,- 
000,000, welche die Regierung für die 
Handhabung und Beförderung des 
Voſtguts zweiter Klaſſe im Jahr aus— 
gibt und wofür fie noch nicht einmal 
33,000,000 »da8 Nahr einnimmt. 
Menn die Maffe des Poltquts zmei- 
ter Klaffe mur um ein Drittel 
vermindert werden könnte, io 
würde fh jchon eine Erfpar- 
nik von $15,000,000 das Jahr 
ergeben. Man hat nun feitgeitellt, daß 
daß die beiden Arten Boftaut3 ameiter 
Klaffe, die als „Probenummern“ 
(sample copies) und „Romanbiblios 
tbefen (serial novels) befannt jind, 
ein Drittel des Boltaqut3 Diefer Klaſſe 
ausmachen —— eine Fırma verichidt al- 
fein mehr als eine Million „Probenum- 
mern“ — und glaubt, daß ein Aus: 
Tchluß diefer Drudfadgen von den Be- 
günjtigungen, welche das PBoftgefeg den 
wirklichen Zeitungen und Zeitichriften 
gewährt, nicht nur aerechtfertiat ij, 
fondern auch in anderer Hinficht aute 
Früchte tragen würde. iSie dienen ın 
feiner Weife zur Verbreitung bon Neu- 
igkeiten und Wiſſenswerthem, ſondern 
ſind nichts anderes, als geſchäftliche 
Reklamebogen oder „Hefte“, deren Ver— 
ſandtkoſten jetzt die Regierung zu tra— 
gen hat. Die meiſten der „Serial No— 
vels“ ſind trauriger Schund und nicht 
das Papier werth, auf das ſie gedruckt 
ſind. 

Die Befürworter der Bill behaupten, 
die Ausſichten auf Annahme ſeien gut 
im Hauſe ſowohl wie imSenat, aber es 
wird gut ſein, nicht allzu vertrauens— 
voll zu ſein. Die offene Bekämpfung 
iſt nicht beſonders zu befürchten, die 
Hauptgefahr liegt in den Zuſätzen 
(Amendements), derer ſchon eine ganze 
Anzahl angekündigt iſt. 


Flottenpläne. 


Angeſichts der weitausgreifenden 
franzöſiſchen Flottenpläne regen ſich 
in England gemiſchte Empfindun— 
gen. Als dort vor noch nicht 
zwei ahren nach der planmäßig 
erzeugten Flottenpanik die Ver— 
mehrung des ſchwimmendenKriegsma— 
tevials um einige Dutzend Schlacht— 
ſchiffe, Kreuzer und Torpedoboote be— 
ſchloſſen wurde, gewann die Nation 
das ſtolze Gefühl, die Ueberlegenheit 
Englands zur See auch über die ver— 
einigten Flotten Rußlands undFrank— 
reichs für lange Jahre hinaus geſi— 
chert zu haben Inzwiſchen ſind die 
Berſtimmungen mit Deutſchland ein— 
getreten, die eine Zeit lang die briti— 
ſchen Politiker mit der Beſorgniß be— 
ſchäftigten, eines Tages Deutſchland 
das Gewicht ſeiner Seemacht gegen 
England in die Wagſchale der inter— 
nationalen Politik werfen zu ſehen. 
Wie unbegründet dieſe Beſoxgniß auch 
war, ſo hat ſie den Engländern doch 
Jeĩtweilig den Humor verdorben. Viel 


ernſter uͤnd begründeter ſind die Be— 


— 


höhung der franzöſtſchen Seemacht er- 





zeugt, denn es iſt auch dem Kurzſich— 
tigſten klar, daß ſie nur gegen Eng— 
land gerichtet ſein kann. Mit dieſer 
unbehaglichen Stinimung miſcht ſich bei 
den Befürwortern der großen Flotten— 
vermehrung in England das Gefühl 
der Genugthuung, den Franzoſen 
um mindeſtens ein Jahr zuvorgekom— 
men zu ſein, was bei der langen 
Dauer der einzelnen Schiffsbauten, 
von Hafen- und Arſenalanlagen ganz 
zu ſchweigen, ſehr viel bedeutet. Bei 
jenem Theil der engliſchen Preſſe, 
der Deutſchland gegenüber ein ſchlech— 
tes Gewiſſen hat, kommt dazu die leiſe 
Sorge, die franzöſiſchenFlottenrüſtun— 
gen könnten den Befürwortern um— 
faſſender Marinepläne in Deutſchland 
zum Siege verhelfen. Kennzeichnend 
für die augenblickliche Gemüthsver— 
faſſung dieſes Theils der enagliſchen 
öfſentlichen Meinung iſt ein Aufſatz der 
„Times“ vom 9. Tezember über die 
franzöſiſchen Flottenpläne. In dem— 
ſelben erinnert die „Times“ daran, 
daß auch die deutſche Regierung den 
Wunſch bekundet, die Reichsmarme 
ſehr beträchtlich zu verſtärken, welche 
Bewegung in Frankreich kaum unbe— 
achtet gelaſſen werden könnte. Es wäre 
von Frankreich vielleicht beſſer gethan 
geweſen, die Hände der deutſchenVoll— 
dampfoorauspartei nicht jtärten, 
indem man ihr ermöaliche, auf Die 
franzöftichen Flottenrüftungen hinzus 
weiſen. Es wäre ſehr ſchwierig gewe— 
ſen, vom Reichstag die nöthigen Geld— 
mittel zu erlangen, aber die Oppoſi— 
tion werde jetzt einen härteren Kampf 
zu beſtehen haben. Das Schlußergeb— 
niß werde faſt ſicher die Vermedrung 
der ſchon ſchweren Sieuerbürden bei— 
der Länder ſein. Was England be— 
treffe, ſo brauche die Verſtärkung von 
Flotten, die möglicherweiſe gegen 
England verwendet würden, es nicht 
zu einer übereilten oder ausnahms— 
weiſen Anſtrengung zu veranlaſſen, 


Ye 


zu 


aber unzmweifeibaft Itefere Tre einen weis | 


teren und kräftigen Grund, die eng— 
üſchen Flottenrüſtungen auf der 
Höhe zu halten, die ſie jett erreicht ha 
ben. Es würde eine ſelbſtwmörderiſche 
Thorheit ſein, wenn Englands Wach— 
ſamkeit und Anſtrengungen erſchlaffen 
in einem Augenblick, wo die Volitik 
anderer Ränder die Nothmendinfeit für 
die Rereitichaft, allen Meöglichkeiten zu 
begegnen, verſchärfe. 


Wichtig für Importenure. 


Der „Board of General Appraiſers“ 
(Rath der Waarenabſchätzer des Zoll— 
amts) in New York hat eine vom 
Schagamt jeht veröffentlichte Entſchei— 
dung abgegeben, welche für Impor— 
teure von Spitituojen wichtig ijt. Eine 
New MVorter Sirma hatte Drei Kijten 
importirt, deren jede zimei Tylafchen 
Whiskey (je von einer Gallone) ent- 
hielt, insgeſammt alſo ſechs Gallonen. 
Der Hafenkollektor erhob für dieſe drei 
Kiiten einen Zoll auf 36 Sallonen zur 
Pate von 81.80 die Gallone in Leber: 
einjtimmung mit $ 244 Des Wiljon- 
Tarife, wo e3 heißt: „Weine, Yinueure, 
Brandy und andere Spiritwofen, mel- 
che in Fplafchen oder Krügen importirt 
werden, follen in Gebinde verpadt wer- 
den, deren jedes mindeitens wölf Fla— 
Ichen ower Krüge enthält, oder der Zoll 
fol bezaglt werden, al3 wenn jolche 
Gebinde wenigfiens ein Dubend Fla— 
fchen oder Kriige enthielten.“ Der Zoll 
auf folche Spirituofen tjt auf $1.80 
per Gallone feitgejeht. 

Der importeur proteitirte gegen die 
Enticheidung des Kolleftor3 und be= 
bauptete, der Zoll follt» nur auf das 
wirklich in den ſechs Flaſchen enthal— 
tene Quantum Spirituoſen gelegt wer— 
den, oder doch jedenfalls nicht auf mehr 
als 28 Gallonen die Kiſte, weil dies 
die gewöhnlich in 12 Flaſchen enthal— 
tene Quantität ſei. Der „Board of 
Appraiſers“ aber ſtimmte dem nicht 
bei; man erklärte, daß die Thatſachen 
eine Umſtoßung der vom Kollektor ab— 
gegebenen Entſcheidung nicht rechtfer— 
tigten. „Der Wortlaut der in 8 244 
enthaltenen Beſtimmung, betreffend die 
Einfuhr von Spirituoſen in Flaſchen,“ 
ſo entſchied die Behörde, „iſt nicht dop— 
pelſinnig, und die Importirung dieſer 
Art Waaren muß ſich nach den do 
gebenen Vorſchriften richten. ( 
ſcheint uns nicht weſentlich, daß 8 
den Weinen, Ingwerweine, Liqueuren 
oder Wermuth in Kiſten zu 12 Quart— 


dieſe Waaren ein Zoll von $1.60 die 
Kiſte gelegt iſt, während Spirituoſen 
mit $1.80 die Gallone beiteuert find. 
Die Kapazität der FFlafchen, welche 
Spirituofen enthalten, iit feinen Bes 
Ihränfungen unterworfen, aber auf 
Grund der Beltimmunsen des Tarifs 
müſſen 12 Frlafchen in einer Kite ent- 
halten fein, bezw. e8 muß fo abaeichätt 
merden, und wir find der Anficht, dab 
der Rolleftor gerechtfertigt war, als er 
die Quantität ter in einer Kiite ent- 
haltenen Spirituofen nach dem Imhalt 
einer Flaſche abjichägte, und wenn aud 
nur zwei Flafchen in der Kilte waren, 
das Wequivalent von 12 Flafchen pro 
Kifte beſteuerte.“ 


Der Walfiihhfang. 


‚ Ucder den Rüdgang des Walfifch- 
fanges wird jhon feit Jahren geklagt, 
und auch in diefem Jahre wieder hat 
fich die Zahl der in den arktifchen Ge- 
wäſſern gefangenen Walfifche vermin- 
dert. Syn eriter Linie find Norweger 
und Engländer am Walfifchfang be- 
theiligt. Erjtere treiben diefen Yang 
dauptfählih im nördlichen Atlanti- 
jchen Ozean und den Gemwäflern kei 
Island, ſowie an den Küſten Finmar— 
kens, letztere in der Davisſtraße und 
der Dänemarkſtraße, zwiſchen Grön— 
land und Island. Die engliſche Wal— 
fiſchfangflotte iſt in dieſem Jahre wie— 
der vermindert worden, wogegen die 
norwegiſche noch ziemlich groß iſt, ſie 
umfaßt 123 Fahrzeuge, unter denen 
fi. 71 Dampfer befinden.. Im fübli- 
hen Eismeer jcheint der Walfijchbe- 
fand in den legten Zeiten wieher grö- 


| drüdlichen Beltimmung der VBerfaffung 


| neten Syo 





Ber getworden zu fein. Bar 50 Nahren 


wurde der Fang dort bon etwa 500 


auf der 
freuten. 


Höhe der Kergueleninfein 
Damals wurden unter den 


Walftichen der antarktifchen Gebiete | 


ſolche Verwüſtungen angerichtet, daß 


die werthvollſten Arten ſehr ſelten wur-⸗ 


u 
| DO. 


ven. Die merthonfleren 


genen Bampbelleinfel vor. 
fommen meijtens aus jüdauftralifchen 
Häfen. 

in] 


Die fremde Sprade in Luremburg. 


Die deutſche und franzöſiſcheſSprache 
ſind zwar in Luxemburg nach der aus— 


8 


113 Amtsiprachen gleichberechtiat, aber | 


* 


die überkommenen franzö— 
ımulare, und fo dauert noch 


dm unver- 

Die 

vefam jüngft vom Abgeord— 
o bittere Wahrheiten über 
dieien munden Bunft zu hören. „Zange 
genug“, meinte er, „it unfer furembir: 
giichee Wolf mit der fremden franzdii- 
ioen Sprache übe 
Sch frage j vernünftig 
Menſchen im Lande, ob es 

i er Hab und 

Hut, Xeben und To ten {urem= 
burgifchen Bürgers in einer Sprace 
verhandelt und abgeurtheilt wird, die 
drei Viertel der Benölferung nicht ber= 
ftehen. a) habe das Gefühl, daß man- 
Her Bauer no Hau und Hof inne- 
hätte und mancher ar helm nicht 
hinter Schloß und Riegel ſäße, wenn 
die fremde Sprache nicht aemelen wä- 
re.“ &3 erfolgte feine Ermwiderung da= 
rauf, ıD zwar aus dem einfachen 
Grunde, weil niemand etwas zu erivi- 
dern wußte und der Redner nur allzu 
wahr geiprochen. ber 
meiter Über die Ohren gehauen werden. 


— — — —— 
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das Wolf wird 


Estalbericht. 


Wegen des Neujatrstages wird 


die „Abendpoſt“moöorgen, Freitag, 


nicht erſcheinen. 

Traurige Botſchaft. 
Aengſtlich erwartete geſtern Nach— 
mittag die Nr. 8706 Houſton Avenue 
wohnende Frau 
Rückkehr ihres 
frühen Morgen, auf der Sude nad 
Urbeit, Weib und Kind verlaffen hatte. 
Sin jeinem Heim fah es gar trübe aus 
denn Schon feit mehrerenTagen hatte 
faum ein Stüdchen Brod zu efjen ae 
geben. Da klopfte plöglich ein jtänımi= 
ger Blaurod an die Hausthür und mel- 
dete der armen Frau, daß ihr Mann 


\ 
o 
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am Vormittag unmeit der 87. Straße | 


LakeShore- 


von einem Vorſtadtzug der 
Bahn überfahren und getödtet worde 
ſei. 
geprüfte Weib zu kümmern, ging der 


Unglücksbote dann wieder ſeines We- ; 


ges. 


O 


hin nah Meinernens Moraue an Lake 


Uvenue und identifizirte dort die Leiche | © 


ihres auf jo traurige Weife umgefom- 
menen Lebensgeführten. 
C. R. Trooſt, Buchbinder, 
30 Market Str., Ecke Randolph Str. 
— 


Für gehabten Schreck. 


Ehrwünden Thomas Craven 


in Richter Chetlains Abtheilung 


000 Schadenerſatz an Frl. 


Edanſton in einem Hauſe des 
klagten bei einer Frau gewohnt, welche 
dem Miſſionär die Miethe 
verſäumte. Wegen dieſer Vergeßlich— 
keit machte Herr Craven eines ſchönen 
Tages einen fürchterlichen Spektakel in 
De 


kränkliche Miß Braun auf denTod. 


D — 


Der Verhandlung des Prozeſſes wohn— 


te der Verklagte nicht bei und ex wurde 
ver⸗ 


wurde, 


auch nicht durch einen Anwalt 
treten. 


1 N DeA 
ae Wen NR \ 2 


Fettes und 
Gebratenes. 


nn 


Bei Falten Wetter verlangen - 
wir fette Nahrung — um das 
Blut zu wärmen. Gebratene 4 
entbält am meijten Fett, und (A 
zuviel reichhaltige Nahrung er- / 
zeugt 


Magen: 
Befchwerden. 
Jeder dieſer Beſchwerden folgt 
Appetitloſigkeit. 

In jedem dieſer Fälle bringen 
Dr. Auguſt König’s 


Hamburger 
Tropfen 


eine Veränderung zur Erleich⸗ 
terung des Magens hervor, 
fräftigen die Leber, reini- 
gen das Blut, fielen ben 
Appetit wieder ber und 


IITIISISETSESIISHSISSHHO 


Rue 


YA NR El a NEN A N A 


furiren volljtändig ein un= 
püßliches Syſtem. 


UN NE A \ A \ AN 


— 
—VD 


——— 
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U) 


Walfiſche 
fommen jeht hauptlächlih nur auf der | Handelt 
Höhe der fiidlich von Meufeeland hele- | 
Die | 


Schiffe, die dorthin asfandt merden, 


| ren Banterotimajte gehöre 
| chen Liegenichaften jebt. 


rt die Ohren gehauen | 


| 850,000 zu bezahlen haben 
Können jene Bauaründe aber 
von der Banferottmafle getrennt mwer- 


Dhne ich weiter um das jehiwer- | | 


u zablen | 


| Mar Henius, 
| licher Leitung die Anjtalt zu einem der 


Mohnung und erfihredte Dadurch | befteinaerichteten derartigen Jnjtitute | 


| fampfen hatte. 


Zrehers Bürgen, 


in der näditen Woche Schritte ihun 


müffen, um wieder in den Bejik Des | 


Geldes zu gelangen, das fie Herrn €. 


eine Summe 
hat dieſen 


ſich 
8310,000. 


um 
Herr Dreyer 
der Linie der 


—135442 
Lands 


um im Namen der Weitfeite-PBart- 


| verwaltung, jondern in dem der YFirs 


ma &. ©. Dreper & Eo., und zu De= 
n die fragli- 


alivo an Die 
ſſen, welche ſich 


verwaltung wird ſich 
drei Herren halten mü 
iS zum Betraas bi 

‘ Dreyer ver= 
3 find das die Herren 
3 6 J 


— 
Ahno* 
Schner DM 


George 


* en | Die Weitjeite Darfverwaltung und ihr Geld. | 
Fahrzeugen betrieben, die insbefondere Hie Weſtſeite Parkve TERN 


Dreyer, al3 ihrem Schagmeilter, | 
zur Verwahrung anvertraut hat. &3 | 
Seen — 
E— ſchäftsführung auch den nordöſtlichen 
Betrag zum Ankauf von Baugründen 5538 es 
SErUN GG x. ii V IUul = W iſe eb u önnen. Pr V - 
Norihmeitern | werte erfegen zu fönnen. Nah Bollen 
Hochdahn gebraucht, aber leider wohl 
44 


Di rk⸗ + 
Die Parlz | zwanzig Jahren errungener 


| 


! 


| Etabliffe 





Bergrößerung der „Fair.“ 


Mit kaum glaublicher Geſchwindig— 


kril läßt die „Fair“ an der Abtragun 
>} oftfätts Tr inerimnY ? Es —V ragung 
Die Weſtſeite Parkverwaltung wird ze Baulihkeiien an br 


Ede von 
State und Mdams Straße arbeiten. 
She der Sommer in’® Land Tommt, 
„a fih an jener Stelle ein zehnitödi- 
oer Prachtdau erheden und nod) vor 
“dlauf des Jahres hofft die Ge 


Theil ihres Etabliffement3 in derjelden 


Neubauten wird das 
ment der „yair“, bei einer 
Bodenfläche von 190 bei 350 Fuß und 
mit einem Flurraum von 665,000 
Fuß mwirflih das größte feiner Art 
fein, ein im Verlauf von nur einunde 
Erfolg, 


dung diejer 


I» 


| wie er faum in Emile Jola3 „Wu Bon= 


heur des Dames 


Math: | 


* 
burne und Philipf wich. WasHeren | 
[ 


Schneider ande 

an, daß deilen Privatvermögen burd 
den Banterott der Rationa!-Bant 
rſchlungen 


Illinois “a 
462 * 
MI6 0 
Waſhburne 
9 


55-Mayor 
Mann, 


* “IT 
wohlha 


a x Kemer 
merden wird, 
it amwar em 


doch wird 


— 
t 


der 
Wis 


Pr 
[a7 


— 
— 


m das Erbe 
ie, nur in Form eines für 
un* 51% . Io trral- 
unantaſtbaren Jahrgel— 


Schwiegerva— 


0 


> 
4— 
> „2 , oa 3* 
v ausgezahlt, Und ſein 
1355—6 £ an 84 
Präſident Clark von der Hibernian 
£ 


ank, wird vorſichtig genug geweſen 


— —7 
on \ 


in, die Mitaift feiner Tochter auf 

ı Namen iiber zu fielen. DöHerr 
talbdurne Willens jein wird, feinen 
Verpflichtungen als Bürge naddzuloms 
men, 
nen tie 
verlangt. 
ten Baruarümde für die ‚Weitfeite Parts 


ua 


2 Fr 


Y 
i 


oben 


i 
Betrag man 


ch !2eute 

}2: 
ab die Herren Wafhburne 
und Henrict ihr Vertrauen zu Herrn 
Dreyers 
und E 


nicht 
den, ſo wivd Herr Waſbburne ſich nicht 
gutwillig zur Leiſtung eines Erſatzes 
verſtehen, und die größere Laſt der fi— 


nanziellen Verantwortung für Schatz— 
meiſter Dreyer fiele damit auf Heren 


mr 


Bhilipp Henrici, einen mit Net all» 


— RER enue Kofichten Mann, der auf diefe Weife 
au JKartın Scyutarsit Die | 
Gatten, der Ion am | 


leihtlih um die Früchte langjähriger 
Arbeit fommen maa, die tim — und 
da8 mill etwas heißen in diefer neidi- 
ichen Welt — mwohl von Niemanden 
mikadıınt worden find. 
ee ee Br 
Der gröhte Monard) 
3 Geichöpf, wenn er 
ıd jein ärmiter Uns 
auung beunadigt ift, 
werden faın. ⸗ 
b? und jeder N 
t Hoſte: 


ittel. mwobivers 
$ Magenelirir, 
a und Seilung 


Frau Schutarski begab ſich ſpäter- 1 


den Krantheiten un 

von Altersſchwäche. 

yen verbilit zu 

tzftärkendem Schlaf und ift Des 

5 für nerodje und jchwächliche Leute zu 
—— — 


Würdige JZupiläumsfeier. 
Das 


D zehnjährige Beſtehen der 
Deutih = amerifanifchen Brauerata= 
Demie und de damit berbundenen 


| hemijchen Laboratoriums von Wahl 
son | & Henius wurde 
Evaniton, ein Mifftonär, wurde geftern | Hotel Bismard durch ein glänzendes 
des | 
Kreisgerichts zur Leritang” von $45,> | Zahlreiche Freunde, ehemalige Lehrer 
Emma | 
Braun verurtheilt Frl. Braun hat zu | jehigen Mitglieder des Lehrerperfonalß | 
f | hatten fich zu der Treier eingefunden, | 


Ver⸗ 


geſtern Abend im 


Feſtmahl in würdiger Weiſe gefeiert. 


und Zöglinge der Akademie, ſowie die 


ſeines Vaters, Elihu— 


Komiker 


finden, 


ſicht nur, mit je 825,000 bis 
werden. | ;« 


angt, fo nimmt man | 


T pvoıt | 


| Bertram“ zur Aufführung 


| Hauptrollen der Bofje 
| Händen 


Lenau u. 


au 


geſchildert wird, in 
der Wirklichkeit aber ſchwerlich über— 
troffen worden tit. 

az een 


Abend-Shule. Proant 


315 Wabaib Ine. 


W 


Garfield: Turnhalle. 


Am Neutahrstage wird hier die alle 
zeit zugfräftige Bote „Robert und 
gelangen. 
Herr Julius Natbanfon, der beliebteite 
der Nordjeite, wird den Ber- 
tram jpielen. Ebenfo tritt an dielem 
AUdend Frl. Louiſe Rolff ala Gait in 
diefem Theater auf. Die übrigen 
liegen in den 
der Damen Emma Meyer: 
Kaldig, Amalie Liebling, Margarethe 
1. to., Jomwie der Herren Rob. 


| HSehiide, Arthur Raven, Bert Kleeberg, 





| Deutsches 


um im froben Kreife alte Erinneruns | 


gen wachzurufen. 
die Herren Dr. Robert Wahl und Dr. 
unter deren bortreff- 


des Landes geworden ilt. Beide Her- 
ren hielten mit großem Beifall aufge- 
nommene Anſprachen, 
die großen Schwierigkeiten hingewieſen 
Beſtehens 


erſten Jahren ihres zu 


kleinen Raume hinter der damaligen 
Apotheke von Dr. Henius, an der Ecke 


von Chicago Ave. und Robey Str. 


Seitdem iſt mit unermüdlichem Eifer 
an der Erweiterung der Anſtalt gear— 


beitet worden, die zur Zeit von Zög— 


lingen aus faſt allen Staaten der 
Inion befucht wird. 

Sm Namen dbe3 Lehrerperfonal3 
wurden den PVorftehern der Akademie 
von Herrn Kohn PB. Urnold zwei präd- 


tige Pokale überreicht, worauf beim | 


FrobenBecherflang noch manche launige 
Reise die Gäjte erfreute. 


Schüler don Pryant & Strattond Bufinch College, 
315 Wabajh Ave, erhalten gute Stellungen. 


Fand die erfehnte Ruhe, 


Durch Berfchluden einer Dofis Kar- 
bolfäure machte geitern Nachmittag der 
Nr. 117 Lübed Straße mohnende Zim- 
mermann Herm. Voß feinem Dafein 
ein jähes Ende. Er murde noch lebend 
in’3 St. Elifabeth-Hojpital gebracht, 
verichied aber jchon kurz nachher unter 
qualoolen Schmerzen. Voß murde 
vor nicht allzu langer Zeit von jeiner 
Gattin, die auch ihre Kinder mitnahm, 
verlaiien, wa3 ihn ftarf melandolifh 
gemacht Haben fol. Er fuchte Bergej- 
fen im Irunfe und verlor jo jchließ- 
fih allen Lebenämuth,. 


Pejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


* Bis jebt hat die Polizei den am 
Dienftag aus der Bridewell⸗Küche ent⸗ 
flohenen Sträfling Frank Cook voch 
nicht wieder einfangen können, trotzdem 
ſeine Flucht gleich bemerkt worden war. 


in denen auf | 


mit denen die Schule in den | 


Den Vorjig führten | 


A end ——— 
re | BeterSchneider u.f.m.; auch die Neben» 
a5 wird davon adhunaen, es | n £ 
das wi on abbangen, El= | ofen find aut befeht. 
von ihm | 


Gelinat es, die porermähne | 


d tzt. Wer ſich einen 
genußreichenNeujahrsabend verſchaffen 
will, verſäume nicht, ſich „Robert und 


en | Bertram“ in der Garfield-Turnhalle 
verwaltung, bezw. für die VWürgen zu | 

| fihern, fo werden }i 

| die fie nıit $200,000 — $250,000 be= 


leihen, Iv D 


angufehen. 
— 1 | —— eJ 


| Keiet die Sonntansbeilage der Ahendpol. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 

ie th S Sulda im Alter von 30 Fahren, 

n, am 30. Dezember janft ent- 

2 findet itatt am freitag, den 

ufe 6310 Halited Str., 2 Uhr 

Nahmittags nad TCafwoo). Um ftilled Beileid bitten 

die betrübten Hinterbliebenen : 
Garl Eunger, Gatite nebit Kindern. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unser qeliebter Vater, Charles Aluetich, im Alter 
von 55 Jahren jelig dem Herrn entichlafeg ift. 
Beerdigung findet jtatt Freitag um 1 Uhr vom Trauere 
bauje, 420 29, Straße, nad Dafwood. 

Johann S. Rluetich, 
Rutharina Wadter, Rinder. 


Todes: Anzeige, 


Unfere liebe. qute Frau und Mutter, Noja Serr 
mann, geb. Neigner, it geitern Nachmittag 7 Uhr 
nad schwerem Leiden janft entichlafen. Beilegung 
Samſtag Nachmittag 42 Uhr vom Trauerhauſe, 16013 
Addiſon Str. nach Graceland. 

Dr. 6. U. Serrmann, Gatte; 
Pauline und Willie, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Geſtoͤrben: Joſeph Steinhoff, im Alter von 44 
Jagren und 6 Monaten, am 30. Dezember. Seerdi— 
aung am 1. Januar, 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 154 
Sipoourn Aove., nach der St. Michaels Kirche, von da 
nach dem St. Bonifa;tıs Gottesader. Am jtille Theil» 
nahme bittet die trauernd: Wittiwe 


Margarethe Steinhoff. 


Zodes:- Anzeige, 


Alle die Brüder der Mytbra Loge 410 A. F. & A.M. 
die dem verftorbenen Bruder Zofeph Steinhoff die 
legte Ehre ermweiir wollen, frad erjucht, fi am fFreis 
taq, den 1. Jan., R Hm. 1 Uhr, im Zrauerhauje, 154 
Eiybourn Ave., eiuzufinden, pripat. 

&. 9. Rochler, M. & 9. 
Auguſt Koblig, Sekretär. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, da heute, 
Donnerftag, den 31. Dezember, morgens um 6 Uhr 
unier gelichtes Söhnen, Werner, ım Alter von 3 
Jahren nud 10 Monaten verichieden ift. Beerdigung 


| vom Trauerhanie, 657 School Str.,. Ede Paulina Str., 
| am Sonntag, Nachın. 1 Uhr 30 nad Graceland, 


| 


Emil Groener nebit Yrau. 


Theater in HOOLEY’S 


Direktion Welb & Wahöner. 
Sonntag, den 3. JZanıtar 1897: 
12. Abonnements-Boritellung: 


3 Minna 
von Barnhelm 


oder 
Tas Soldatenglüd, 
Luftipiel in 5 Akten von ©. €. Leifing. 

EFT Sike jegtguhaben. 





Auf Wunſch 
vieler 


Theaterfreunde 


ındoia 
Aurora Thenter, 
Ede Milwaufee Ave. und Huron Str. 
Freitag, den 1. Januar 1897: 
Ertra Nenujahbrs»- Vorftellung. 


Lieſel und Hanjel. u: re 


| Freidergs Opernhaus, 


Das hemifche Labo= | 
ratorium befand fich anfangs in einen | 


182—184 Oft 22,, nahe State Str. 
Morgen Abend: 


.... Aſchenbrõdel.... 


| 





| 


Ziuellers Safe, 
Freitag, den 1. Januar: 


Die Milionentanle ausBraftlien 
14, Stiftungsfeil und Hal 


—de 
Ediwäbiidhen Unter 
ftügungs-Bereins, 
abgehalten am 
Samftag Abend, den 9, 
Januar 1897, 
LARES HALLE, 
No. 70-12 N. Clark Str. 31d3,6j@ 
Eintritt 25 Gents die Perfon. 


Dritter großer Breiö-Masterball des „„Iia= 
bella Frauen: Bercins‘‘, am —— 9. Januar 
—E— in der Apollo⸗HMalle, B022 Blue 

De. 
beiten Gruppenaufführungen. 
die Perjon. 


Western State Bank 


Eingezahltes Kapital $300,000. 
ECüdweit-&te La Zalle und Randolph Straße, 
Ein allgemeined Bantgeihäft vollzogen. 
Wir nehmen Kontos von Kaufleuten, 
Privatperionen und Geielliharten im 
Allgemeinen entgegen. Trompte und 
gefallige Beadhtung garantirt umb 
alle Fazilitäten ofierirt, die von irgend 
einem vorfihitigen Bankgeldäft ge- 

boten werden fünnen. 


Direftoren. 
Andreiw Peterion. Geo. P. Ban, 
! . Kedzie, N. 9 
D. nion. S. Critchell. 
Mart R. Sherman. P. J. Benſon. 
Bun. B. Wilſon. 
Beamte. 
Andrew Peterion. Präi. Geo. P. Bay. ViyePräf. 
Lawrın:e Nelfon, Kajirer. Saml. D. Olin, Huf. 
dora 


0 Island 
35 wertbhvolle PBreije, 3 Baargeldpreije für die 
Eintritt 50e und 25e 


ründlichen Zither-Unterricht ertheilt H. HERZ, 
815 W. 12. Str.. nabe Linn Str. 2Gjührige 
Erfahrung nur alö Lehrer auf der Zither gibt Garantie 
ür Erfolg. Alm 





Brrenftsunes-"Vzatwelier. 
Auditoriu 
mag Abend 
Golnmbia Komev and Auliet 

Batetd.— Clive. 

menu res 
in „A — v5 

Gr eat E orther 


u 
Hooley s. —E. H. S 


m —Freitag Sam: 


Symphonie⸗ 


Nachmittag und 
Koönzerte 
Honuſe—Sol Smith Ruſſell 
Romagne 

The Nauch Hanks. 
othern in „An Enemy to the 


= idd' ubead Wiljon. 


al Card. 
ght Bells. 
rtihip. 


Wegen des Neujaurstages wird 
Die „„2ipendpoit’ morgen, Freiiag, 
uicht erſcheinen. 


— — 
Von Nagaſari nach Kobe. 


(Eine Dampferfahrt in japaniſchen Gewäſſern.) 


Wenn ich mir die vi elen Yänder in | EUER. SORREN 
parallelen Terraſſenlinien, 


den verfchiedenen MWelttheilen, die ich 
während einer mehr 
aen Mellezeit gefenen habe, vor Angen 
zaubere, jo fann ip doch feines finden, 
das ſich an landſchaftlichen Reiz, an 
idylliſcher Schönheit mit dem Paradieſe 
von Sftofien, mit Japan, 

liege, und in diefem leßteren ijt wieder 
die Anlandiee das Schönite. 

Man denke ſich den vielgerühmten 
Lago Maggiore mit Pallanza und ſei— 
nen borromäiſchen Inſeln hundertmal 
vergrößert, jo hat man ein annäherndes 
Rd der Anlandfer. Nein anderer 
Erdenſtrich — den Vergleich mit ihr 
aushalten, und ſelbſt der Lago Mag— 
giore iſt lange nicht ſo lieblich und zu— 
gleich großartig. Der großen Haupt: 
infel Des japanischen Reiches, Hondo, 
ind gegen Südopften drei andere qroße 
Inſeln vorgelagert, Kinſchu, Schikoku 
und Awadſchi, und zwiſchen ihnen brei— 
tet ſich eine Waſſerfläche von etwa 350 
Kilometern Länge und zehn bis 50 
Kilometern Breite aus, die mit der 
ungeheurer Waſſerwüſte des Stillen 
Ozeans mur durch Schmale Strahen ver: 
bunden it. Dieje von den vier ges 
nannten Inſeln umſchloſſene Waſſer— 
fläche iſt die Inland-See. 

Auf meiner Dampferfahrt von Naga— 
ſaki nach dem in der letzten Zeit vielge— 
nannten Shimonoſeki bildeten einige 
Reiſebeſchreibungen über Japan meine 
Lektüre, und unwillkürlich mußte ich 
über die Ueberſchwenglichkeit lächeln, 
mit welcher die Schönheiten der Inland— 
ſee, deren Portierloge ſoz zuſagen Shi⸗ 
monoſeli bildet, darin geprieſen werden. 
Allein die Wirklichkeit übertrifft that— 
ſächlich alle Schilderungen. Shimono— 
ſeki ſelbſt hat daran freilich keinen 
Antheil — ein kleines, beſcheidenes 
Städtchen, der Hauptſache nad nur aus 
einer Straße beſtehend, die ſich auf zwei 
Kilometer längs des Nordufers der 
ſchmalen Meerenge hinzieht. Der 
Maſtenwald von unzähligenSegelbooten 
entzog es unſerem Anblick, ſo daß ich 
den Aufenthalt unſeres Dampfers in 
der gegenüberliegenden großen, ſchwar— 
zen Kohlenſtation Modſchi benützte, um 
auf einer der flinken Dampfſchaluppen, 
welche den Verkehr zwiſchen beiden 
Ufern der Meerenge beſorgen, nach dem 
Städtchen zu fahren. Vor dem Holz— 
häuschen und rings um die „Godowns“ 
(Waarenhäuſer) herrſchte reges Leben. 
Shimonoſeki iſt von der europäiſchen 
Kultur noch vollſtändig unberührt 
geblieben, und ganz wie vor der großen 
Revolution kleiden ſich und leben die 
Einwohner auch heute noch. Selten 
wird es von Europäern beſucht, kaum 
daß ein halbes Dutzend von Touriſten 
in jedem Jahre in einem der kleinen ur— 
japaniſchen Gaſthöfe abſteigt. Hinter 
dem Orte, die waldgekrönten Anhöhen 
hinauf, iſt jedes Fleckchen Landes von 
den fleißigen Japanern bebaut worden, 
und auf beiden Seiten der Meeresküſte 
bilden die zahlreichen, mit Kanonen be— 
ſetzten Batterien und Militärforts die 
einzige Unterbrechung. 

Die Shimonoſeki-Straße mit ihren 
hohen, maleriſchen Uferbergen und der 
hier ſtets heftigen Fluthſtrömung erin— 
nerte mich lebhaft an den Rhein, etwa 
bei Bingen. Die Breite iſt auch nicht 
viel größer, nur ſind die Ktümmungen 
ſtärker, ſo daß die großen Seedampfer 
mit beſonderer Sorgfalt gelenkt werden 
müſſen. Nach kurzer Fahrt treten die 
Ufer zurück, und wir befanden uns in 
dem am wenigſten ſchönen Theil des 
Binnenmeeres, der weiten, tiefblauen, 
ſpiegelglatten Suwo Nada. Aber ſchon 
nach zweiſtündiger Fahrt ſahen wir vor 
uns eine Anzahl von Inſeln aus der 
Seefläche emporſteigen, und während 
der nächſten zwanzig Stunden kamen 
wir aus dem großartigen Inſellabyrinth 
der Inlandſee gar nicht mehr heraus. 
Tauſende und Abertauſende von Inſeln 
bedeckten hier die Waſſerfläche. Inſeln 
in jeder Größe, bis zu kleinen, kaum 
einige Meter hohen Felſen, alle in ſo 
maleriſchen Formen und in ſo entzücken— 
der Gruppirung, daß man bei der Be— 
trachtung dieſer idealſchönen Szenen in 
Bewunderung ſchwelgt. Die Paſſagiere 
unſeres Dampfers blieben den ganzen 
Tag über auf Deck; vergeblich wurde 
der Gong zu den Mahlzeiten geläutet, 
und jelbit als nad der entzüdenditen, 
ewig wechjelnden Beleuihtung die Sonne 
untergegangen war, und fchlieglich 
Mond und Sterne auf dem Firmament 
erichienen, konnten ji nur die Wenig- 
iten entichliegen, die Kojen aufzufuchen. 
Un manchen Stellen befand fi unjer 
Dampfer in einem GSeetejjel von zehn 
bis zwanzig Kilometer Durchmeijer, auf 
allen Seiten von Land eingeichloiien, 
und nirgends war eine Durchfahrt zu 
entdeden. Hohe Bergtetten erhoben ji) 
foniifienförmig hintereinander, manche 
bewaldet, manche mit fteilen, tühnen 
Dultan;pigen; die weite Seefläche wurde 
bon zahliojen Segelbooten durdhfurdt, 
alle in alten malerischen Formen mit 
biendenn weißen vieredigen Segeln; 
ruhig wie Sıpmwäne, glitten fie einher 
und wüherten fie ji) unjerem gewaltigen 
Darıpfer, dann fonnten wir auch. die 
peirtliche Reintichkeit diejer.nicht wie die 
Ghinejenboote bemalten, jondern meift 
geicheuerten Schiffe bewundern, deren 
Injajien ein geradezu ideales Yeben von 
Ruhe und Behaglichteit Führen mochten. 
Zwilcen den body aus dem Waller ta= 
— Bootenden erhob ſich auf den 


glichen, und waren ie nicht 


worden, 


als zwanzigjähris | 


niſteten. 
an 


vergleichen 


ſich 


meiften eine Heine Kabine mit Wänden 
aus Bambusgefleht, und im Annern 
lagerten die Injallen, ganze Familien, 
anſcheinend unbekümmert um den häp- 
lichen, Schwarzen Raud puftenden, lär- 
menden Niefendampfer, der die olympi- 
iche Ruhe und Erhabenheit diefer einzig 
ſchönen Natnr fo rüdjichtälos ftörte. 
Auf jolche, jcheinbar vollitändig land- 
umichloifene Seen folgten enge, von 
hohen eifeninjeln eingefaßte Meer: 
engen, die Durch ihr heftiges, ſchäumen— 
des Fluthenſpiel reißenden Bergflüſſen 
ganz ohne 
Gefahr für den Dampfer paſſirt, ſo 
traten uns wieder die entzückendſten 
Inſelgruppen vor Augen; die auf den 
blauen Fluthen emporſteigenden 
höhen waren bis hoch hinauf durch die 
fleißigen Inſelbewohner, ein wahres 
Phäakenvölkchen, in Terraſſen getheilt 
um die Bebauung zu ermög— 
lichen; auf jeder Inſel zeigten ſich dieſe 
während in 
lauſchigen ſaftiggrünen Thälern, 
halb verſteckt zwiſchen ſchattigen Hainen, 
die reinlichen Häuschen der Einwohner 


den 


vorbei, daß wir 
die Einzelheiten 


ihnen 


Deutl ichkeit ihrer be— 


ſcheidenen Haushaltungen wahrnehmen 
oder den Strand entlang 320geN | 


fonnten; 
gröpere Städte bin 
Pagoden und regem 


nit Tempeln 


und 


mit zahlreichen boirothen Opferthoren 
thronten auch auf 

infelchen, gewöhnlicd einzelne von ums 
gemein malerischen, phantaitiich geforme 


e don dem durch unſe— 
ren Dampfer aufgeworjenen V%ellen- 
Ipiel bewegt wurden. Ueber den gan= 
* entzückenden, ſtets wechſelnden Bilde 

lag ſolcher Friede, ſolch' Wohlbehagen, 
daß man am liebſten gleich hier aus— 
geſtiegen wäre, um inmitten dieſes glück— 
lichen Snfelbölfcheng den Weit feiner 
Tage zu verleben. Manchmal erinner- 


ler reidende Wett 


ten mich gewiſſe Strecken dieſes Binnen- 


meeres an die Azoren, an die ſchönen 
Sandwich— Inſeln Tauſende von Meilen 
weiter öſtlich, mitten; im Großen 
Ozean gelegen; dann wieder an die 
„Thouſand Islands“ im St. Lawrence— 
ſtrom, die ich ſo oft durchfahren hatte, 
oder an den herrlichen träumeriſchen 
Puget Sound im fernen Staate 
Waſhington. Wie die noch heute von 
Indianern bewohnten ſtillen Waldinfeln 
diefer amerikanischen Inlandſee moch⸗ 
ten die Inſeln, an denen wir vorüber— 
glitten, vor undenklicher Zeit ausgejeben 

Seit Jahrtaufenden aber jind 
fie ſchon der Kultur unterworfen und 
gerade dieſe Vereinigung von verſtänd— 
nißvoller Kultur und idealer Natur iſt 
es, welche das Inlandmeer ſo reizvoll 
macht. Manche dieſer Tauſende von 
Inſeln ſind heilige Stätten der Japa— 
ner, ſo die Inſel Miyadſchima in der 
Nähe der großen Stadt Hiroſhima. 
Ein einziger herrlicher Park mit rieſen— 
haften uralten Kryptomerien umgibt 
die wunderbaren Tempel, denn an dieſe 
Baumrieſen darf die Art nicht angelegt 
werden; mitten unter den Pilgern ziehen 
die flüchtigen Waldbewohner, die Hirſche 
umher und laſſen ſich mit der Hand 
füttern; nach einer uralten B zorſchrift 
dürfen auf dieſer heiligen Inſel keine 
Geburten und keine Todesſälle vorkom— 
men. Erwartet man ſolche Ereigniſſe, 
ſo werden die Betreffenden an's Feſt— 
land geſchickt. 

Zu ſchnell verging uns Paſſagieren 
der Tag und die Nacht, und am näch— 
ſten Morgen ſahen wir mit Bedauern 
das Ziel unſerer Reiſe, gleichzeitig das 
Ende des Binnenmeeres, die weiße Stadt 
Kobe vor unſeren Augen am Horizont 
auftauchen. Aber glücklicherweiſe wird 
dem Weltwanderer durch japaniſche 
Dampfer Gelegenheit geboten, die In— 
ſeln der Inlandſee zu beſuchen und län— 
ger auf —* zu verweilen. Freilich 
ind diefe Dampfer nicht joldhe euro- 
pälfcher Art. Nur der Shiffstörper 
und die Mafchinen find europäifch, alles 
Uebrige it japanisch; der Neifende muf 
ji) mit der recht frugalen japanischen 
Koft zufrieden geben, und will er feine 
Kabine betreten, jo muß er ji) zuvor 
jeines Schuhwert3 entledigen, gerade jo, 
als würde er ein japaniiches Haus be- 
juchen. - Aber wie gern opfert man die 
gewohnte Bequemlichkeit, um diejen oit- 
altatifchen Yago Maggiore zu bejuchen 
und einige Wochen ungetrübten Glüdtes 
inmitten der entzüdendften Anjelwelt 
des Erdballes zu verleben! 

Obſchon Kobe, dieſer nächſt Yoko— 
hama größte und beſuchteſte Seehafen 
des Mikadoreiches, ebenfalls zu den an— 
genehmſten Orten des letzteren gehört, 
wirkte die Landung hier doch ernüchternd 
auf uns, als wären wir aus dem Olymp 
herabgeſtiegen mitten unter das pro— 
ſaiſche, geſchäftige europäiſche Erden— 
wallen. Kobe iſt nämlich in der That 
nichts weiter als ein Stückchen Europa, 
an den Strand der größten Japaninſel 
Hondo verſetzt — freilich ein ſchönes 
Stück Europa, etwa ein Stück der Ri— 
viera, Mentone oder Bordighera. Eine 
ſchöne breite Straße mit Baum-Alleen 
und grünen Raſenflächen legt ſich um 
die ſtets mit Hunderten von Dampfern 
und Gegelfahrzeugen belebte Bucht, an 
an der Yandjeite mit blendend weihen 
Itattlihen Gebäuden bejeßt, in deren 
Mitte ſtets die ſchwarz-weiß-rothe Flagge 
auf dem deutſchen Konſulate flattert. 
Am ſüdlichen Ende dieſer Häuſerreihe 
ragt eine von einem Leuchtthurmzüber— 
höhte Landzunge weit in die Bucht; ſie 
wurde durch die Schlamm- und Stein— 
maſſen des zuweilen ſehr waſſerreichen 
— — aufgeworfen, der 
hier an ſeiner Mündung die Grenze bil— 
det zwiſchen Kobe und der japaniſchen 
Zwillingsſtadt Hiogo. Indeſſen von 
einer Grenze kann hier eigentlich nicht 
geſprochen werden, denn beide Städte 
ſind durch ihre Intereſſen, durch ihren 
geſchäftlichen Verkehr längſt mit einan— 
der vereinigt und die Ufer des Minato— 
gawafluſſes, welche meiſt die Städte 
von einander trennten, ſind heute in 
reizende Parkanlagen verwandelt, ein 
beliebter Spaziergang der Europäer ſo— 
wohl, wie der Japaner. 

Kobe iſt ein Beiſpiel des in ſeiner Art 
geradezu amerikaniſchen Städtewachs-— 
thums, den auch mehrere andere Orte 


An⸗ 
gemahnenden 


des Platzes erhoben ſich die hohen S 


Zuweilen fuhren wir ſo nahe 

| 
mit aller | I yo u s 
 Anhöhen hinauf eine europätiche Villen 





Schiffsver- 2 ” h, gel | 
lehr. Tempelchen und Heiligenſchreine ſtadt durchwandert und ſie ——— | 
| lichen Städten in Europa vergleicht, 


den kleinſten Felſen— | 


ik für möglich) halten! 
| meiner Antvefenheit fand in der hübjchen | 
- auch eine | 





| Bublifum 


„Abendpoft“, Een Downerftag, den 31, Dezember 1896, 


Japans feit der großen Revolution 
aufzumeifen haben. Grit vor etwa 
dreigig Jahren fam der erite europäijche 
Anſiedler nach dem öden Landſtrich öſt— 
lich des kleinen Städtchens Hiogo, den 
die Japaner für eine europäiſche Kolo— 
nie beſtimmt hatten, und heute zählen 
Hiogo und Kobe zufammengenommen 
gegen zweihunderttaujfend Ginmwohner. 
Mie Motohama, jo hat au Kobe eine 
englifchen und deutichen Klubs, große 
borzügliche Hotels, ganz nad) europäl- 
Iher Art, Bereine, Gejellihaften und 
einen jehr bedeutenden Handel. Die 
Straßen Kobe’s übertreffen jogar jene 
von Yokohama an Breite und Neinlich- 
teit. 
nach lebhaft an den europäiichen Süden 
Städtchen: befand Fi 
zur japanifchen Zeit ein öder led, der 
Nichtplaß von Hiogo. 


an den Kden 
tan⸗ 
auf welche die abgeſchlagenen 
Köpfe, eine Beute für Geier, geſteckt 
wurden. Heute iſt dieſer Fleck in einen 
reizenden kleinen Park verwandelt, hin— 
ter welchem ſich die Kobe umgebenden 


den Boden hier gedüngt; 


gen, 


ſtadt befindet, die Wohnungen der Ge— 
ſchäftsleute, welche unten am Strande 
ihre Bureaus und Waarenlager haben. 
Wer dieſe anmuthige, belebte Hafen— 


der wiirde ihre Einwohnerzahl sicherlich 
auf ınindeitens mehrereTaufend jhägen. 


i Und doch erreicht fie in Wirklichkeit nicht 


ten Fichten, deren lange, bis an's Wals | — achthundert, 


die Frauen und 


Kinder eingeſchloſſen! 
der 


Konzerthalle Stadt — 


ſolche iſt von den europäiſchen Robinſon 
Cruſoes in Japan ſchon gebaut worden 
— ein Konzert ſtatt; 


das Auditorium 
war mit' Damen in den eleganteſten 
Toiletten und Herren im Frack mit 
weißer Binde vollſtändig gefüllt, als 
ſtände die Halle in Wien oder Berlin 
und nicht bei den Antipoden; ein ganz 


annehmbares ſtädtiſches Orcheſter be-— 


gleitete die fremden Künſtler, und das 
beklatſchte Brahms und 
Schumann mit Enthufiasmus. Wie 
tagsüber in den Straßen, ſo herrſchte 
auch Abends in den Klubs reges Leben; 
beſonders wenn fremde Schiffe in dem 
Hafen liegen, was ſehr häufig vor— 
kommt, geht es in dieſen eleganten Lo— 
kalen ſehr munter zu. Mein Zimmer 
im Oriental Hotel ging gerade nad 
det benachbarten deutichen Klub, und 
ich fann von diefem fröhlichen Treiben 
recht viel erzählen. Vor 3 Uhr Mtor- 
aens Eonnte ich Teine Nacht die Augen 
Ichließen; die Handvoll biederer Ger- 
manen machte auf der Klubterafie bei 
Idöumendem Münchener Fapbier genug 

Lärm für einen jtädtifchen großen 
Turnvereins-Abend. 

Die meiſten Europäer, die nicht als 
Regierungsvertreter, oder Miſſionäre 
hier wohnen, ſind Importeure, Seiden— 
und Theehändler. Mit Intereſſe beſuchte 
ich eines der großen IThee-godowns, 
wo Hunderte von \afanerinnen bei 
färglidem Tagelohn die Theeblätter in 
heißen Pſannen röſten; mit offenen 
Jacken, die Bruſt und Arme entblößt, 
ſtehen ſie vom frühen Morgen bis nach 
Sonnenuntergang an ihren Röſtöfen 
und wenden mit den Händen die 
ſchmutzig-grünen Blätter, die haupt— 
ſächlich — Nordamerika großen Abſatz 
finden. 
Touriſten 
Yokohama, 
wegen der großen Nähe der alten Haupt— 
ſtadt Japans, Kyoto, iſt in den zahl— 
reichen Kurioſitätenläden noch ſehr viel 
Intereſſantes und Werthvolles aus der 
altjapaniſchen Kunſtzeit zu finden. Auch 
das japaniſche Viertel von Kobe, das 
ſich an das europäiſche anſchließt, ebenſo 
wie die durchaus japaniſche Nachbar— 
ſtadt Hiogo ſind des Beſuches wohl 
werth. Sie ſind reich an Tempeln, und 
der Daibutſu am Hiogo, eine unge— 
heuere Pronzeſtatue des Buddha mit 
ſechs Fuß langen Ohren — man kann 
aus dieſen auf die 
ſchließen, denn ſie ſind ganz im Ver— 
hältniß zu dem Reſt — iſt ſchöner als 
jene der uralten Tempelſtadt Nara bei 
Oſaka. Die Tempel, dieſe Muſeen von 
Japan, enthalten übrigens auch noch 
zahlreiche andere Schätze altjapaniſcher 
Kunſt, und wer ſich an dieſen durch die 
Beſuche von zahlloſen anderen Tempeln 
in Japan — Kioto hat deren allein 
dreitauſend — überſatt geſehen hat, der 
wird in den Tempelhöfen mit ihrem 
bunten, maleriſchen Jahrmarktsleben, 
ihren Theehäuſern, Pfeilſchießſtänden, 
Schaubuden u. ſ. w. ſehr viel An— 
regung finden. 

Das Schönſte von Kobe iſt jedoch 
ſeine Umgebung. Unmittelbar hinter 
der Stadt ſteigen eine Reihe von Bergen 
auf mehrere hundert Meter vom Meere 
empor, darunter ſogar ein „Bismarck— 
berg“, wegen der drei einſamen ſchlank— 
ſtämmigen Bäume, die auf ſeinem kah— 
len Scheitel ſtehen, ſo genannt; dieſe 
Berge entlang ziehen ſich prächtige 
Spaziergänge und führen zu ſchattigen 
Wäldern, Ausſichtspunkten, Tempeln 
und Theehäuſern. Der anmuthigſte 
Spaziergang iſt wohl jener zu den be— 
rühmten Waſſerfällen von Nunobili, 
in deren Nähe man häufig große Affen 
herumklettern ſieht. An den Waſſer— 
fällen ſpielt ſich beſonders an Feſttagen, 
ein gutes Stück japaniſchen, recht ur— 
ſprünglichen Lebens ab. In den Tüm— 
peln zu Füßen der Fälle baden ſich 
nackte Männlein und Weiblein zuſam— 
men in rührender Ungenirtheit, in den 
Theehäuſern tanzen die Maikos und 
ſingen die Geiſhas bei unvermeidlichem 
Samiſengezupfe. Kaum wurden die 


nicht ſo ſtark beſucht wie 


Mädchen meiner oder irgend eines ans | 


deren Europäers gewahr, jo ging der 
monotone Singjang los. 
Mädchen  Hundertmal tanzen geiehen, 
das Pin-Pin der japanifchen Guitarre 


taujendmal gehört, aber — man läßt | 


e3 dod) immer wieder über fich ergehen. 


Japan ift eben das Land des Gejanges | 


und des Tanzes. 
Ernit v. Hejle-Wartegg. 


Keiet die Sountagsbeilage der Abendpoit, 


\nmitten des fei Ausjeben | Bez 
— ı Des jeinem ID | den gefchmetiert? — Wie heibt zu Vo- 


Das Blut Hun= 
| derter von Opfern des Schlachtbeils hat 





| Firma. 
les hielt 


Gäſte, in welcher er der frohen Hoff- 





geherrſcht, 
| anhalten möge. 
Man würde es | 
Während | 





Kobe wird von den europäijchen | 


> : ., genommen 
und deshalb jowohl wie | Ir 


| gerade heraus, 
anderen Mape | 


| beritellt, \ 
| Regierung fabrizirt und nad den Blasen 





Man hat die 


Berfchiedenes. 


— Gedantenfpliiter. — „Eine Hand 
mäjcht die andere.“ Und doc bleiben 
oft beide jchmußig. 

— Auf der Reife. — Führer (auf 
die Schönheit der Landichaft aufmert- 
Jam madend): Sehen Sie das Kreuz 
auf jenem. Turm? — Fremder: Ge: 
mwiß! Gewih! — Führer: So? dann 
haben S’ ja prächtig fcharfe Augen! 

— Unmödglid. — Na, Cohn, was 
rum find Sie jo ärgerlih? — Nun, ich 


| bin mwüthend; NRofenthal jagt mir jo- 


eben, ich jei ein Hallunfe. — Und da 
haben fie ven Rojenthal nicht zu Bo- 


den Ichmettern? Er war doc) am an- 
dern Ende vom Telephon! 


Lokalbericht. 


Geburtstagsfeier. 


Sn Hermanns Halle, Nr. 257—259 
Elybourn Avenue, feierten gejtern 
M 


Abend dieAngeſtellten der wohlbekann— 


| ten „Stern Clothing Eo.“ an froger 


elttafel den 29. Geburtstag des Hrn. 
Wm. Friedmann, des allgemein fo be- 
liebten Geichäftsführers der genannten | 
Während des opulenten Wlah- 
zuerjt das „Seburtstagstind“ 
jelbjt eine längere Unfprabe an die 


daß das gute Ein= | 
ß, welches bisher unter ihnen | 

auch fürderhin immerdar | 
Sodann übermittelte 
Herr Jlivor For in hübfcher Gratulaz | 
tionsrede dem Gefeierten dieGlüchwün- 


nung Ausdruck gab, 
verſtändni 





ſche ſeiner Geſchäftskollegen und hän- — 
ihm als äußeres Angebinde ein ; ° 
| goldenes, reich mit Brillanten bejeßtes | 


Diate 


Medaillon ein. Bei der nad) der Feit- 
tafel folgenden allgemeinen Fidelitas 


| wurde noch mandh’ Tauniger Ioajt au3- 


gebraht und erit nah Mitternacht | 


| trennte man fich unter einem gegenfei- 
| tigen fröhlichen „Profit Neujahr!“ 


Schwindſucht greift um ſich. 


Sieben hundert Perfonen ferben täglid in 
Amerika. | 


Die offiziellen Berichte erweiien die be: 
lorgnigerregende Ausbreitung dieler jchred 
lichen Kranfbeit, welche jährlich Hundert 
tauiende in ein vorzeitiges Grab bringt, um 
bewußt der Gefahr, die in einem leichten 
Huften und inbedentenden Schmerzen ihnen 
droht. Vie laljen das Gift langiam im ihre 
Yuıngen binabtröpfeln, und fahren fort, zu 
huiten, zu jpuden, zu wirgen und beachten 
nicht das zeritörende Gift, wie es von Tag zu 
Tag auf jeinem heimlichen Mariche fortichrei 
tet, Die vergiftete Saat ausjtreuend umd jo die 
ſichere Grundlage zur Schwindſucht bildend. 
Wie oft hört man nicht den unglücklichen Pa 
tienten klagen: O, wenn ich nur in Zei 
ten aufgepaßt hätte! Ich glaubte, ich hätte 
nur eine fleine Grfältung.“ Dabei fahren 
ite fort, Suftenmedizin einzunehmen, welce 
jiets den Magen außer Ordnung brinat. Der 
Hausarzt Ihiet den Latienten, nachdem er 
vergeblidy) verjucht hat, dem Suiten Ginhalt 
zu thun, nach einem wärmeren Klima, in der 
Hofinuug, das Yeben vetten zu Fönnen ; dem 
Patienten wird damit nicht geholfen, er wird 
nach Haufe geichieft, um dort zu jterben umd 
in neun Sallen aus zehn ijt damit die ganze 
Seichichte erzüblt. Es iſt erwieſen, daß Me 
dizin im Falle von Schwindſucht keine Hei 
lung bewirkt, und Wechſel des Klimas nur 
gelegentlich das Leben verlängert. 

In der That, die einzige Behandlungs 
methode, die jemals Erfolg hatte, iſt die des 
Prof. Koch, Berlin, Deutſchland. 

Die Regierung erkennt ſeine Fähigteiten 
an und bezahlt ihm reichlich für die Behand 
lung von Schwindſucht in ihren Hoſpitälern. 
Er iſt der einzige Mann, der jemals dieſe 
tödtliche Knankheit kurirt hat. Er hat tau 
ſende Nachahmer, aber keiner hat Erfolg, aus 
jene Inſtitute, die in direkter 
Verbindung mit ihm ſind und gelernt haben, 


ſeine Behandlungsmethode richtig anzuwen 
| dei, 
| flalt, 84 
| jende 


wie die Koch'ſche Heilan 
Dearborn Str., Chicago. Tau 
erfolgreiche Fälle ſind von dieſen 
Chicagoer Aerzten behandelt und Hunderte 
von den glücklich Kurirten haben ihre Hei 
lungen veröffentlicht, ſo daß die Welt weiß, 
was hier in CEhicago gethan werden kann. 
Die Welt glaubt, daß dieſe Krankheit poſitiv 
unheilbar ſei, und ſogar jetzt glauben die, 
welche von den neueſten Entdeckungen nichts 
willen und mit der Zeit nicht Schritt halten, 
dar Schwindiucht unbeilbar jei. Wir lagen 
daR, wenn die Krankheit, zu 
weit vorgeichritten, jogar Prof. Koch’s Be 
bandlung zwedlos it. Wenn aber tı Zeiten 
angewandt, fünnen die meiiten Säle voll 
jtändig geheilt werden. 

Die Flüſſigkeit, die dieſer große Profeſſor 
wird unter Aufſicht der deutſchen 


Lungen 


geſandt, welche ſeinen Namen über die ganze 
Welt verbreiten. Tauſende von Leuten leben 
heute, deren Fälle unheilbar geweſen wären, 
wenn nicht ſeine Lymphe und ſeine Ein 
athmungen eriſtirten. Sie wird den Aerzten 
im Koch'ſchen Etabliſſement, 54 Dearborn 
Straße, in verſiegelten Original-Packeten 
direkt von den Laboratorien der deutſchen 
Regierung zugeſandt. Wer in dieſem Inſti 
tut ſich zur Behondlung meldet, erhält un 
entgeltliche Konjulation und Examination. 


Nach Californien bequem. 


Via der Chicago & Alton. Keine Berg- 
ftrefen. Keine Schnee » Blofaden. „True 
Southern Route“, durch Sommer:Yand- 
ihaften. Durchgehende Schlafwagen, herab: 
geiegte Raten und andere Vortheile. 

Schreibt für alle Ginzelbeiten an Robert 
Somerville,General:AgentBallagier-Depart- 
ment, 101 Adams Str., Marquette Building, 
Chicago, Illinois. difrbw 


A Welcome Guest 


IN EVERY 
HOUSEHOLD IS 


Blatz 
The Star B eer 


Milwaukee 
because it brings health 
and happiness in the 
same bottles in which 
the delicious beverage 
is confined 3 #3 3 % 


VAL BLATZ BREWING CO. $ 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch : Cor. Union and Erie 


| wilmicht 


Tauſende ſiechen dahin! 


laubt Ihr, daß durch irgend eine my— 
iteriöfe Borjchung Ahr vor 


* *x *x Dem Geihid * x * 


bewahrt bleiben werdet, das Xe= 
den erwartet, der eine Grfal: 
tung vernadhläffigt? Wist 
Ahr nicht, dar Taufende im 
ganzen Yande Dahinfichen, 
weil fie, jobald jie von einer 


+. leichten Erfältung ... 


oder anderen bronchialen Leiden befal— 


len wurden, nicht ſofort das alte und 


von Allen allgemein auerkannte 
Heilmittel 


Hales Da 


— — 


Horehound and Tar 


gebrauchten, das ſichere Hei— 
lung verſchafft, wo die leich— 
teſte Hinneigung zur 


* * Schwindjucht * * 


vorliegt. Erinnert Fuch, da dieies erprob⸗ | 
ı te und zuverläffige Präventiv für | © 





Geihäftsgelegenheiten. 


_ Anzeigen unter bieier Rubrit. >Gents das Bor) 


gu vermiethen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Suiten und Griältung bei allen | * 


Apothekern zu haben iſt. 


dıfr 


Kleine Anzeigen. 


— — 


Berlangt: Männer und Anaben. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort) 





3 Shoptenden 


Bote“-⸗Kalen⸗ 
3324 ©. Ab: 


den „Luftigen 
9. Krauje, 


Berlangt: Leute, um 
der für 1897 zu verlaufen. 
land Abe. 


Peddlers, um Bren 3 ;3u verfan 
St und Chi cago, Milwaukee 
St. ar ad, Yafe View. 


Ver 


ner, um 
Gute Bezahlung 


Det 


5 gutgefleidete Mär 
gen anzunehmen, mit Erfahrung. 
— — von 8-9 Uhr Vormittags. 
land Ave d32 


Au 108: 
Ratten, 
Tegraph En., 


_ Männer und Knaben zum Lernen. 
PBräfident. 12 Sabre v2ı Der 
40 Tearborn Str., & Floor. 3ipli 


um Kalender zu verlaufen. — 
Billi oſte Preiſe. Bei UA. Lanfer⸗ 
Zimmer 1. —XR 


Verlanat: Leute 
Größtes ager. 


mann, 76° Fifth Ane., 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
_ Anzeigen unter diejer Rubrif, ı Gent das Wort.) 


2dden und Fabriken 


Verlang 2 gute 
u ı Taschen zu 
Sinterbaus 


venmädhen an feinen 
SU W. North Uve,, 


Maſchir 
machen. 


Verlangt: Gegen geringe V 
liche Lehrzeit kann eine 
erlernen in Madſens Inſtitute 
gebäude. Kurſus beginnt am J. 


Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. S. 
Präfident. 12 ‚Jahre bei der Poſtal Es 6 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 3i pli 


Saudarperi. 
Ein nettes Mädchen für Teichte Haus: 
813 Samyer Ave. 


Verlangt: 
arbeit. ] 

Berlangt: Ein Mädchen. IT Aibland ve. 
_dime 


Verlangt: Mädchen zn fhirriwaid ben. 347 


uSarbeit, daS qui mas 
e Hamiılie. Gute Bes 


Ne I Hocbariige Nöymaichine 


für Hausarbeit. 
Hoyne Ave 


—11 
u 


welches Fochen, 
Randolph Str. 


dmdo 


Mädchen, 


Mädchen für 9 tfamilien und Ge⸗ 
HOerrſchaften b BERNER vorzuipres 
. Miedlind, 573 Ları 10951 m 


Mädchen finden gute Stele n bei bobem % bn. 
Mrs. Gifelt, SI Wabaſh Abe. Friſch eingewan—⸗ 
derte ſofort untergebracht. —XR 


Verlangt: Sofort, aochinnen, 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermadchen und ein⸗ 
gewanderte Mädchen für beſſere Pläge in den feins 
ften Familien an der Gpjeite, bei bobem Loyn. 
Frau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Indiana Xne. 

Anoꝰ 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für daus arden 
und awe ite Arbeit. Kindermädchen erhalten ſofort 
gute Stellen mit hohem Sohn in den feinſten Pti⸗ 
vatjamilien der Nord» und Eüpdjeite durch das Erite 
deutihe VBermittlungssInititut, 55 N. Clark Etr., 
früher 605. Sonutags offen bis 12 Uhr. Tel.: 493 
North. —X 





Stellungen ſuchen; Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Erfter 


fanijhe Küche, Me 
Adr. 3. 513 Abe 


tlaffe deutiche ode 
2. as jucht 

dpoft. 

Tühtiger Ge shäft: deutich, 


ſprechend jucht € © Stelle, 
Apr. 91 Abendpoit. 


engs 


Geſucht: 
Dt 


liſch, ſchwediſch 
ſcherdene Anſprüche. 


Geſucht: Ein auf 
Mann ſucht Stelle a 
oder irgend etwas 
Platz bei Dr. 
Pr Miller, & 

Geſucht: 
ſucht Arbeit. 


5 vd we er n & er befall. 
945 Lincoln We. 
Ein Püter-Vormann an Brot und Cafes 
Adr. 3. 511 Abendpoſt. dındo 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort) 


fih. $3 für ein 
Didion Str. 
Be: 
Adt. 


Geübte Kleidermadherin empfichlt 
modernes gut gearbei tetes Kleid. 555 


irgendwe lche 
fach nähen. 


Geſucht: 
ſchäftigung 
—A 9% Noble 

Geſucht: Eine 4iährige ſidd eutſche Frau. ohne 
Anhaug, ſucht Stelle as Haushälterin. 74 Station 
Str., nahe Fullerton Ave. 

Geſucht: 


Junge Frau wünſcht 
tagsüber. Kaun auch eir 
Ude. 


Eine junge anf Händi ae deutiche Wittwe 
Siehe als Kaushälterin. Wdr. 8. 5a 
Ab eudpoſt. 

Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Arbeit, außer 
dem Haufe zu waſchen und rein zu machen. 241 
Homer Sit. 

Geſucht: Aelteres Mädchen 


wünſchf Ste Uung als Sausbälterin. 
Larrabee Str., bei Habich. 





aus guter Familie 
Näheres 478 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: vohmiſches Librarpboof, an Dearborn 
Str., zwiichen Kinzie und Illinois Sir. Belohnung 
estpeilt, 82 Gardner Str, Fr 


I Su 
vu 


| 507, 172 €. Wajbington Str. ddija 


| mit Eingang von 


ddofr® | 


Beſtellun⸗ 


Boital Te | 


| billig 


| Store. 197 ©. 





| Pianos, mufifaliihe Auftr 


| Biano; 


Mädchen. für Haus⸗ 


Nauderweitig bir 


18-80, mit Dampfbei⸗ 
Reſtaurant oder Grocery. 
Zimmer 507, 172 E. 


Laden 
Lage für 
Näheres 


Zu vermiet 
upfheizung. 

per M onat, 330 bis 
mer 507, 172 €. Waj 


Zu vermietben: 
an aute Neute 7 n 
ein Bl J ch von Nort 


Baulir 
th Ave. Näheres Zimme 


im — oder getheilt, 
Straben. 152 North Woe., 
Nadbzufragen Zimmer 507, 

ſdde 


Zu vermiethen: Store 


und 300 Elydourn Ave. 
12 E. Waſhington Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das. Wort.) 


4818 Aibz | Deut 


dung, Yale 
34 "Abeı idpoſt. 


- | Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 16» 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Genis das Wort.) 


Verkaufe billig, Bierd, Wagen un 


billig für Buar. Wr. 9. 


Geſchäftspferd 


mit Ges 


Zu verfaufen: X 
116 €. 
Sprechende Papageien, Kanarien ‚Sänger, 
ihe und Behälter. Alle paflenden Weib : 
fe, große Auswahl, niedrige Preije. Ra 
aelbandlung, 217 Madijon Etr., nahe 
Etr. 


zuperidt 


Grobe Aus wa abt ————— Papageien, ae 
ten Singvögel, Goldfiiche, Agqı ne Räfige, 
futter. Billiafte Breife. Arlanfie & Baddfie a 
Madiion Stra 


Bicycles, Nähmafdinen 10. 
_ Anzeigen unter die] ige Rubnit, 2 Gents das — © 


ein Weirad hm, 58 Shutähort 


88 kauft 


Av 


ug : Feines Bıeyele, Dilig. 3383 €. North 


meine neue 
9. 508 
2658,10 


Kın wegen — — gezwungen. 
zu vertlaufen. Billig 


— 


en Näymaici: in taufen zu 
Wholejalepreiien,bei Alam, ". Aramıs Str. R: 
Ülberplattirte inger $10, Hat Arm 6813 
Bilion 810. Spredbt vor, ehe Idt kauft. 


Ihr "önnt ale Arte 


nn 


sente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrıl,-2 Cents das Wort.) 


Pianos 


edard 


Kimb Organ, Upright 

4 Waſhindoton Bout 

10d;0idojalım 

Ind fgfott mein elea 3 Upright 

KRafete 8400 vor naten 
Be verfaufen. 5 


Nut $115 Mir ein feines Rojeı 
uch an onatliche AUbzahlunge 
632 Weil: Etr. 


{holz 
Gros, 


Kaufs: und Berfaufs-ingebote, 
_ Anzeigen unter | dieier Kubrif, 2 Geuts das Wort) 
oder gt: 
mdo 


rlaufen: 
180 Wells 


Zu ve 


e und gebrauchte, für Groce ery⸗ un 

jede Auswahl, ſpottbillig 

Ale Sorten Schweizer pürfte nebft 

Peftellungen frei in3 Daus ges 
453 ©. Gentre Une. 

11d;3im 


Zu verfaufen: 
feinen Landiägern 
liefert. U. Resfteiner, 


Möbel, Sausgeräthe 2. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit t 2Cents das Wort.) 


ıfen: Eine volftändig ge Hausen 
‚alles neu. 461 N Glart Sit, 


210 Elv- 
dındo 


aufen R M öbel und 8 üchenofen. 


Unterricht. 
_ Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent3 da8 Dort) 


Engliihe Sprage für Herren. und Des 
men in Kleiuflaflen und privat, jowie Yuchhalten 
und Handelsfäher, befanntlich anı beiten gelehrt um 
N. W. Lufineb College, 922 Milmautee Ave,, nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. Borbereitung zur 
Sivildienitprüfung. Beginnt jest. Brof. George 
Senflen, Brinzival. l6n,ddia® 


Gründliher Bi iol 
kt. Rı ir 3ic Die 


16 um d Mando olinsIlnterricht ers 
% Dur ling Str. di 
b etellntern icht ertbeilt 9. Derz, 
nahe Lincoln Str. Biährige Er—⸗ 
fabrung nur als Lehrer auf der Zither gibt da⸗ 
rantie für Erfo 1. 24% 10 
Befter englijcher Sprachunterricht an ei — Ver⸗ 
ſonen oder in kleinen Klaſſen. Abends 42 monatlio. 
Tages unterricht 54. Auch Buchführung, Stenogras 
pbie und Sorreipondenz, Rechnen etc. Anfanz am 
1. IJannar. Niſſens Buſineß College, Milmaufee 


Ave. und Carpenter Str. — 3000 Schüler in vier 
Jahren. —J 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieier Rubrik foftet für eine 
einmalige Eini Haltung einen Dollar.) 


Deirathig 

Ein älterer Manı mit 

Jedoch in Liebe noch 

Münicht fh 'ne an 

Zun Gang duch Au, 

Die, wenn ihn je idjel Memint 

Sich kräftig beife gegentemmt — 
Ernfigemeinte Offerten mit näheren Angaben d: 
Verbältniffe und Peifügung der Photographie un 
Adrefie erbeten unter 8. 183 Abendpoft. 


er 


Geſchãftstheilhaver. 
Angeigen unter diejer Rudrit. 2 Geuts das Wort) 
wenig Geld in ein 


Verlangt: Eine Partnerin mit 
Seltene Ges 


gutgebendes Reftaurant, ſofort geſucht. 
tegendeit. Adr. 8. 50 Abendpoft. ER 


Geſuchß: Partner "mit Meinem Vermögen, für ein 
einträgliches — ——— Sebr cer aze Unloſten 
Grober Profit. Ude. U. A Udendpon. 


| auf irge nd eine ga wünfdee Zeitdauer. 


Grundeigenthurun und Hanfer 
(Anzergen unter Diejer Rubrik, 2 Gents dad Wart) 
f on 8120 auf 


on HUN) auf 


m Wis 
Wohn⸗ 
8 lite 


ver R für 
dnt t 


rit gut tg ebendem 
billig 311 Co ttlan) 
ee Ave. Gar "Sara. 


GelD, 
_Ungergen unter biejer Rubri t. 2 Gents das Bart) 
Geld zuverleiden 
Biauos, Bierde, Wagen u. m 
Kleine AUuleiben 
von $W bis $400 umjere Spezialität. 
Wir nehmen Iynen die Möbel nicht weg, wenn ıntq 
die WUnleide machen fondern lafien Diejelben im 
Ihrem Beſitz. 
Wir baden das 
drößtedeutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle quten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Yhr werdet es zu Eurend 
Vortheil jinden bei „nie vorzuſpreche n, ehe- Ihe j 
gebt. Die finerite und zuverläfighe 
Bedienung zugefichert. 
a8. $r 


end, 
i dae S i 
lapli 18 LaSalle Str., Zimmer 1. 
Khicago Mortgage Soan 6a, 


Bimmer 18 und 1% 


auf Möbel, 


} 


175 Dearborn Str, 


— 


“ | verleibt &eld in ‚großen oder Heinen Summen, auf | 
| Saushaltungsgege 


Bianos, Perde, Wagen, 
zu jeher niedrigen Raten, 
Gin belies 
biger heil des Darlebens kaum zu jeder Zeit zu: 
rüdgejabit und dadurch die Zinjen verringert MER. 
den. Kommt zu mir, wenn Ihe Geld nötyıg Habs, 


Chicage Mortgage goan 6a, 
5 Dearborn Etr., Si t., immer 18 und 19. 


Oder Hapmarket Theater er Gebäude, 161 @. Ma 
Etr., Zimmer 14. — 


Geld 3“ leiden w az n 
4 
ſch en i. w., i» ** 
Di ver "Fidelity Mort 3 
n 
d 


—— 
ſowie Lagerhaus ſchei 


.a 
o. 
geliehen in Beträgen ven 8bis $10 —* 
niedrigiten Raten. Prompte Bedien uk 
ffentlichfeit und mit dem Vorreiht, dab 
entbum in Eurem Bejig verbleibt. 
idelitn Mortgage Lovan ia, 
Intorporick, 
4 WBafibington Str., erfer Fine 
zwiichen Glart und Dearbora, 


oder: 351, 8. Str., 


oder: 9215 Commercial Ane., Zimmer 1, Columdte 
Blod Eitd:Chicago. “ sn‘ 


ozu nad der Süpjeite 
ms Ihr billiges Geld baben Fönnt & 
Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus 
von der Northweite vu Mortgage 
Soan Co, 465-407 Milmwaı ee Ave., 
ago Ave, über Schroeders Dri ıgitore, e 
Fo Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt a 


Geld rudzahlbar in beliebigen Beträgen. 
0. 000 zu verleihen auf Mödel, Pianos u. = 


Billige Raten. Deutjche, nehmt Notiz hierdun.— 
2 de — 10 Jahren hatten wir die größte Los 
Di ce in Mi fmaufee. Dieje gab uns — 
die Wünſche der Deutichen gründe. tennen 38 
fernen. Nanger Kredit oder Theil Abzahlungen. 
Mir nebmen die | Sachen nicht fort. — Möbel Mort 
gage Soan Co immer 308 Inter Ocean — 


= 


139 Dear born en it 


Enolewood. 


geben, 
Möbel, 
ſcheine, 


Geld zu verleiden auf Möbel. gi nos uno jonf: q 
Slderbei t. Piedrigfte Roter, ehrliche Behaud 
een bee. Zimmer 1, Late — 


ne * mmijfion. gim 


20 8 ⸗ auf 
get anzulege 


ou nu Abende 
29051 


—— 
"gegen Bierfade Stihrchcht jofor 
t gegen gute Binfen. PR 4 


ji 


—⸗ 


sc zu verleihen. RR 
mer 4, Side * 


derlangt zum Bauen, glei Lot iſt ft Shut 
zei. Antworten bitte zu gr" en an €. 2 
Wohtalion D, ngieweod. 
leihen deſucht Rt: erfte Supothet all 
gutes ge wu Rot in Pbicago, privatim. 
Abenddoft ⸗ 


vribatoe der we: ihen, 
Grundeigeutbu d zum Bar 
zeni. ©. Fr pe & 6Co., 


jede Summ 

ıen. Zu 5 und 
192 W. Divifon 
299, jad 
Ssrozent "Binie . 9 


und ®e 5 
et ir., Gde Bat. 
IR 


RT X verleiy. i zu 5 
Grundeigentbums® 
er 712, 05-097 ©. Gla 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


JJ— 


‚Alegauders Bepeim ) 
uner 9, bringe tr, 


Ku, SE un An Zug Bene 
geud etwas 
terjucht alle u 
ftandsjälle u. j. w. mu 
fe, Räubereien und 
und die Schuldigen zur 
jprüche auf Schadenerjah fürY 
halle u. dgl. mit Erfolg geltend gemagt. j 
Raid im Nehtsjachen. Wir find die einzige Demtic 
! Agentur in Shicago. Sountags offen bt 
2 U br MM ittags. 22m 


x Due, Roten, Mietden u Shah 
deu aller ar jchne u und jicher tollettint. Keime We 
sühr wenn erjolglos. Difen bis 3 Uhr Abends un 
Sountags biS 13 Wr wittags. Deatih und Ga 
liſch geſprochen Um 

Burcan of Sawand 
Zimmer 15, 167—169 Waihing 
W. 9. Young, Wovolat, 


Re d: micha ft gejagen, 
elegungen, Unglüds 


Löhne, Wo 
tils und alte 0; 
She t zablende Miethe erausgerekt 
tfolg, Feine Engliiy und Teut) 
ındlung — Bor. in 
’e., immer 8 viſchen Ra 
Walhine Str echt 8 lihe Vlorger 
7 Uhr \ s. Sonnta 205 8 he Morg yens bi 
Uhr Nacdın Walter Bıhman, KNechtze 
wals; Otto Reets, Konftabler. 29051 


Greies3 Austunfts-Buream. 


tollettirt; Rechtsjachen aller W 
prompt -ausgeführt. 


kojtenfrei 


Löhne 


2 2ZaSalle Str, Zimme & 
& a S a e Ster., Zim on 


Ber rüden zu verishen. Kom 
für die Graubniß Ma 
ir verlauf 


enanzüge und 

te8 erhalten Anzüge frei, 

fen auf toren len zu verfaufen. 
alle Eorten U n und Trimmi 
j w, zu — 

Mo ’e 

n aller Ki — iß oder Reuen: 
wie jonftige jcheit 

zuve rläffi 9° ur 

spreche Abends pe 

lat md 


gefär dt und a 
—* #0 24 3, Dreiles sl, Binterübeugie 

= verfaufen Brenh Steam Dye Wort!, 110 

toe Eır. sl umbia Theater.) —— 


6 ta a 
3 


Kleider gereir ‚at, 


oder Auguſta, die zu yu Weine: 
Ad:. verlafien bat. Etw 
nter 3. 501 — 


Je. Samftag % Uhr. bei .&6& 


Bert augt: Erfindungen und Seen zum 
ten. Reichelt, 1401 Monadnöod Gebäude, Cdic⸗ 


Nechtsanwaälte. 
(Anzeigen unter di eier Aubrif,  26ents das @ort) 


CHa3. 5. Wea Advotat und Notar. # 


aver, 

Grundeigenthums-Vrüktitef billig geprt. 
—_ Raıh frei. — 

— 6: 


10 Waiphi 


zu, verleihen. — 
ngtön Str 
„ aaa 
Rehtzanmwalt. 
ale Rebt3iahen prompt bejorgt. — Suite 4 
Un ity Yuilving 19 Dearborn Str. —— 
Julius Goldzier. John 2. Worgkt 
— F Rodaeers,. — — 
Suite MO Chamber of Gonumeret 


Eüvoi:ide Waibington und Yagıle ©: 
Tele odon 3100. 


immer 1210, 


Blotte, 


Fre» 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter vieler Rubrik, IGent} 


Geſchlechts · Haut» und "Blutfezufpeiten E 
— ine um» der geheilt. * 
fattion garantirt. Dr. Ehlech, IM 
Er, nahe Dbie Eir. 





4 


f 


} 


i — 
Flei, wie groß oder quälend der Schmerz auch 
ne den * mit Rheunmgtismus behaftete, bett⸗ 
nerige Invalide, Verkrüppeite, Nervdie, an Neural- 
ve eidende oder franf Darniederliegende anszuftehen 


BADWAY’S READY RELIEF 


_ Wird fofortige Linderung verihaifen. 


Es filit ſofort diezgrößten Schmerzen, lindert Ent— 
ing dh heist Krankheiten dev Lungen, deö Dia- 
Bi bes Unterleibed oder der Drüjen und Schleim⸗ 
nie. 


RADwAY’S READY RELIEF 


eilt und verhindert 


Erfältungen, Suten, wehen Hals, Influenza, 
Brondifis, Lungenentzündung, Bhenmas 
tHömus, Peuralgie, SKopiihmer, Zah: 
ſchmetz, Aſthma, Bruſtbeklemmung. 


Es wetreibt in einer bis zwanzig Minuten die 
ſchliumſten Schmerzen. Eine Stunde, nachdem 
man dieſe Anzeige geleſen, braucht Niemand mehr 
Schnerzenauszuſtehen. 

„Es erſparte Doktor-Rechnungen.“ 

ODr. Radway & Co., New Yırk: Ich habe Rad» 
wanh's Ready Relief ſeit mehr als dreißig Jahren be— 
nutzt. Es hat mir viele H t Doltars von Dottor⸗ 
Ferchnungen durch ſei e Heilkraft erſpart. 

ch bin Aber ad reibe dieſes hohe 

rei soytdefind ı Heilmmtteln zu, 
elche Alles und noch neyr ken. als Sie für die⸗ 

Men beanſpruüchen. Alle e Kinder ſind verhei— 
rathet und haben große Facilien und Leines derſelben 
urde verſäumen. ohne Radway's Ready Relief zu 
fein. Achtunasdoil, 

(Gegeichitet) Henry Leader. 
Saur K Balsley, Droguiſten und Apotheker. 

Ylapoleon, D.. 11. März 1895. 
Herren Rabmway & Eo., New Hort: 

ir überjenden hr 
Kerru Henry Leader, cite 
de: jih ın Folge feiner guten Et; 
aufrichtigen Churaiters viele Fr e erworben bat, 
Die alte durch feinen Einfluß Yadbıvay's Ready Relief 
beitändig im Hauje haben und daijeibe als eine Noth- 
wendigteit betrachten. Herr Leader hat ſchon viele 
Fiaſchen von Ready Relief in ſeiner eigenen Familie 
gebraucht und die deſſelben erprobt. Er 
kaun es nicht genug loben. 

Achtungspoll, 

(Gezeichnet) Saur & Baläsleyp. 

Radway’s Ready Relief wird aud ine 
nerlih angewandt — Ein halber Theelöffel voll 
ii einem halbvollen Glas Wafler bejeitigt im wenigen 
SRinuten Kräanıpfe, Schwindeianfälle, iauren Wageıt, 
Hamea, Erbrechen, Sodbrennen, Servofität, Edyief- 


eiten FFarıner, 


ni 
Eigen ten und ſeines 


loſigteſt. Migräne, Blähungen und alle inneren Be— 


ſchwerden. Zn . 
Dlalaria in jeinen bericiedenen Formen wird furirt 


u, und verhindert. 


E35 gibt fein Heilmittel in der XVelt, welches Tyieber 
und Schmerzen jowie alle jonjtigen Sieber (im Berein 
mit Radway’s Pillen) jo jchnell furirt wie 


ADWAY’S READY RELIEF. 


ar reis 50c per Slajche. Bei Apothefern zu haben, 





RADwAaY’S 
PILLEN 


rein vegetabiliſch, wirken ſchmerzlos, ſind hübjch übers 
zuckert, ohne Geſchmack, klein ünd leicht zu nehmen. 
Radwaäy's Pillen ſind der Natur behiiflich, ſpornen 


zur geſunden Thäligkeit der Leber, Eingeweide und 


anderer VBerdauungsorgane an und lajjien bie Einges 


u weıde in einem natürlichen Zujtande, ohne üble Nach: 


) 
DE 


wirfungen. 
Leberleiden. 
7. März 1895. 
1 Sr. Radway & Eo., New York. 

Werthe Herren! Sch war jeit nahezu zweı Sahren 
Tranf und fonjultirte einige der hervorragendſten 
Aerzte in den Ver. Staaten. Ich beſuchte Hot Springs, 
Art, woſelbſt ich die Bäder nahm und das heide Waſ—⸗ 
er trank, doc tchien Alles Dieies vergebi.ch zu ſein, 

enn ich fand feine Heitung. Nachdem ich Jhre Anzeige 

&feien, tam mir der Gedanfe, es einmal mit Shren 
Bluen zu verjuchen. Sch habe nahezu zwei Schadhtelu 
boill verbraucht, indem ıch zivei des Abends, ehe ich zu 
Bett ging, und zivei des Wiorgens nach dem Frühitück 
nahm, und diejelbet Haben mir mehr geholfen, als als 
les Andere, IvaS ich bis jegt gebraucht. Sch litt an der 
Keber. Meine Haut und meinte Augen waren ganz 
gelb, ich huite ein Dunmmpfes, Ichlafriges Gefüthl, wie ein 
Setruntfeier, und litt Schmerzen oberhuld ded Nabelg, 


MR erabe jo als ob ich ein Geihwuür auf dem Magen hätte. 


uch war ich jehr veritopft, und mein Mund und meis 
ne Zunge waren meiftens Wund. Der Appetit war 


E Be gut, Doc wurden die Speijen nicht verbaut, 


on ern Jagen mir jhwer im Diagen, und ich veripürte 
ein Öfteres Aufjtoßen derjelben. 
verbauliche Speijen eifeı. 
Bud „Der Rathgeber“. 


JH konnte nur leicht 
Biite ionden Sie ınir das 
Achtungsvoll 
Beu Zaugg, 
Hot Springs, Ark. 
Eine Familien Medizin. 
8. Auguft 1895. 
Radivay & Eo.--Werthe Herren: ch habe icon viele 
Pillen verkauft, aber ncc) feine angetroffen, die jo gut 
wie die hrigen find. ch habe Radways Pillen in 
meiner Familie angewandt ud Dieieibe auch Andern 
im unferer Ortichaft gegeben, und ich mu jagen, daß 
RR * Be. Befriedigung gewährten. che 
© Wells, Pearjall, N. E. 
ı bewirken ordentliche Ber- 
j ‚bollftändige Ausigeidung der verdauten Spei— 
pn: einen gefunden Stußlgang, Sie furiven Mis 
gräne, Bitiofität, Werftopfuig Kranenleiben. träge 
Geber, janren Magen, Dyspepik; Shwindelanfälte 2. 
S5c ver Schachtel. Ber Apotbekern oder per Pojt. 
Das Buch „Der Rathgeber" wird glg verfandt. 1 
RADWAY&C).. P.O. Box 365. New York. 


—— 


Be 
tung3voll Ihr 2 
RKadmway’s VPilleN 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahngarztes⸗ J 


2 ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; fein 
Bene feine dr ıbr. Polle8 Gebih 85; feine beife 
ven zu irgend einem Preiſe. Gotdfronen und Bridges 
arbeit cine Evizialität. 20-farät. Goldplatten 830. 

} 10 Brozent Discount werden allen Mitgliedern ber 
Arbeiter-Ilnions und ıhren Familien eriaubt. Zahn · 
ausziehen frei, wern endere Arbeit gethau wird. Wir 
aeben $1000, wenn Jemand mit unjeren Preiien und 
Srbeit fonkurriren fan. Gold-Tültung 50c aufwärts. 
Ofen Abends nad Sonntags. Spredt vor und 
Sihr werdet Alles finden wie antoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und laßt Ench früh Morgen! Eure Zähne 

ausziehen und geht Abend3 mit neuen nach Haufe. — 

Boles Gebiß 80. 16jpdojbtr 


Zähne gezogen frei 


jeden Bormiting von 9—10 Uhr. 


Uftändige® Gebiß..- +... 24000000000. 
Soldene Zahnkronen .................. 
Goldfülluug, 306 bis .............. 
Silberfüllung, 25e bis 


National Dental 
Pariors, 148 State Str. 


Offen täglich bi? I Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Woeiblide Bedienung, 16jldb} 


Männlichkeit ! Weiblichkeit 
EWR NOTE 


Ehen, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samen ſchwäche, Syphilis, Impoͤtent, Folgen von 
Jugendjünden, Fraumtrantpeiten, u. |. iw., be⸗ 
jreibt der „Neitungs-Auter“ (45, Auflage, 250 
Seiten mit vielen lchrreidgyen Bildern) in mieiiter- 
hafter Weife und zeigt allen Keanten den einzig zu⸗ 
verläffigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ges 
junoheit. Zaulenoe bon Geheilten einpfeblen das 
Buch ber leidenden Menihheit. Wird nah Euts 

er 3 Gt3., gut verpadt, ortofrei verjandt. 

dreſſe: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York, N. Y. 


P} ) 5 Y 

‚Eechwade, Viervoje Berlosen, 
eplagt von Gewifjensbiiien, Schlaflofigteit oder 
& n Träumen, Gliederreiien, Rüden und 
enfihpmerzen, Satarıb, Errötben, Bittern, Herz» 
Hopfen, Hengttlicpkeit, Imenticploffenheit, Trübfiuun 
und erihöpieuden Ausflüffen, erfahren aus dem; 
u Bereund en En 
anfheitennn en der den 
ndlich geheilt und die dolle rundet und der 
robfiun Wiedererfaugt werden Tönnen. — Ganz 
Heilverfahren, Seder fein eigener Arst. 

&hidt 25 Gents in Stamps und Ihr befommt das 
fiegelt und frei zugefhhictt von der „Privat 
Dispenfarg,’ 23 Weit 11. Str., New 


... Feel für... 


beumatismusleidende. 


jerin Sie an Rheumatigmus leiden, ſchreiben Sie 
nie md ich jende unentreltlich ein Badır Sa 

ten Mittels, welcher mid, umd. Hunderte 
er ichredlichen Krankheit beilte, felbit Leute, 
on ED Did 33 Jahre vergenlich Doltorten, 
alte de je 0 cine : ann, Be 15 Jahre bett 
ran —— nn abre re: ..* 
Ritiwantee 8 Dept. 3° ne 


en. — —— 


et die Sonntagsbeilage 


Si 


24 
bie! 


ein Zeungniß ton | 


| Miriam geitattete es! 
| vollfommener Befriedigung in die gro- 
| Ben, braunen geiftlojen Augen! An ihn, 
' an Raoul hatte fie im ganzen Verlaufe 
| des Stücdes nur einmal ein freundliches | 
| Wort gerichtet. 
| „Wenn Sie uns nicht aus der Ver= | 
| legenheit geholfen hätten, Monfieur | 


ber Abendpuft, | 


"Bon Madanıe Bigpt. 


(Fortietung.) 

Als der lang erwartete Abend end 
ich ericgienen war, mußte eine ganze 
Schmwadron berittener Schugleute auf: 
geboten werden, um die Ordnung auf- 
recht zu erhalten und e3 einem Wagen 
nach dem andern zu ermöglichen, feine 
Sniaffen an der Thür abzujegen. Eine 
Doppelreide von Bedienten, in Schar 
lad und Weiß gefleivet, bezeichnete den 
Weg von der Hausthür bis zu den 
Sejelichaftsräumen, und bald war der 
Ballfaal mit feinen vielen Stuhlrei- 
ben, ebenfo wie vie Nebenräume von ei= 
| ner alängenden Menge erfüllt. 
| Die Darfteller Iugten in einer Auf- 
ı requng durchd Loch im großen Vor- 
| Hang, als ob ihre ganze Berufzlauf- 
| bahn von ihrem Erfolge abhinge. 

Nach dem erften Aufzug, der jehr 
gut ging, Jchien der Beifall nicht enden 
zu wollen. Einige beporzugte Freunde 
drangen bis Hinter die Kouliffen vor, 
der Berfajfer brachte einen befannten 
Komiker der Comedie Frangaife mit, 
| ver e3 für nöthig hielt, aanz bejon- 
ders ernft aufzutreten, wenn er fich in 
Geſellſchaft befand. 

„Mesdemoiſelles,“ ſprach er mit 
wohlabgemeſſener Betonung und machte 
den Schauſpielerinnen eine tiefe Ver— 
beugung, „unſre jugendlichen erſten 
Liebhaberinnen hätten Lacroix' rei— 
zendes Stück nicht ſo geſpielt, wie Sie 
es gethan haben.“ 

Das war die reine Wahrheit! 
Miriam war ganz enizückt. 


| 
ı 
I 





| Mit 
ı den andern, 
ſelbſt zufrieden, lächelte fie dem Schau= 
| jpieler zu. 

| „Meinen Sie, wir mürben als 
| Schaufpielerinnen Erfolg haben, wenn 
| wir genöthigt wären, unjer Brod zu 
| verdienen?“ rief fie aus. 

| „Das kann gar feinem Zweifel un- 
ı tertiegen, aber“ — und die Mugen de3 
| feierlichen Komiter3 zwinterten — „ieh 
| möchte Ihnen rathen, Ihre Rolle lieber 
I nicht zu wechleln — die Rolle, die Sie, 
Mesdemoiſelles, im Luſtſpiel dieſer 


| 


ı Melt zu fpielen berufen find.” 
| Raoul wußte, daß er mit großem 
| euer gejpielt hatte und daß der Fürlt, 
| menn fie zufammen auf der Bühne ge- 
| mejen waren, neben ihm eine ziemlich 
| traurige Figur gemadt hatte, aber 
dennoch fühlte er fich den ganzen Abend 
über elend und unglüdlich. Die Freude, 
| die er bei den Proben, wo Miriam o 


| teizend gegen ihn gemwejen mar, em= | 


| pfunden hatte, war dahin, denn in Ge- 
ı genwart der Menge fchien fich die 
| Dame, die alle jeine Gedanken erfüllte, 
| menig um ihn zu fümmern. oans 
 Morte wollten ihm nicht aus dem 
Einn. Er mußte ganz genau, daß ihn 


genblid gebeten hatten, die Rolle des 
abberufenen Herzogs zu übernehmen, 


zumuthen fonnten, 
einzujpringen; nur an einen Menfchen, 


glaubten, 
ein jolches Verlangen richten. 


Auch 


die vollfommene Gleichgiltigfeit des | Mort zurüid — weil e8 Ahnen Bergnü- 


Ueberlegenheit ala Schaufpiefer war | IN 


vornehmen taliener® gegen Raoul 


fehr bezeichnend. Was fiel einer Für- 
jtenfrone gegenüber in die Wagjchale? 
Us jich das Stüd feinem Ende näher- 
te, ward e8 dem unglüdlichen Maler 
volftändig Klar, daß zwifchen Miriam 


Einverftändniß beitand. Die Art, mie 
er fie zum Beifpiel vor Zug jchüßte, ihr 
ins Obr flüfterte, in abgelegene Eden 


ſiegesbewußte Inanſpruchnahme 
Rechte des zukünftigen Gatten; 


Bertrand, hätten wir vielleicht auf die- 
| jes Vergnügen verzichten müffen,“ hatte 


Sanfords nur deshalb im lebten Au= | Au 
als Sie, daß meine Liebe Thorheit war, | 


| 


„Abendpoft, Chicass, Donnerftag, den 31. Dezember 1836. 


— — —— ⸗ 


Nach Beendigung der Aufführung katte | Stundenlang ſaß er regungslos vor 


Eine internalionale Ehe 


man die Bühne rajch meggeräumt, um | feinem Bilde, tauchte ſeine Pfeife und 


mehr Plab zum Tanzen zu gewinnen, 
und der Ball war jeht in vollem Gange. 
Der Maler, ver noch feinen prächtigen 
Anzug trug, bahnie fi) etwa rüd- 
ficht3108 einen Weg durch die tanzenden 
Paare, fo daß ihm mancher Außruf der 
Entrüjtung folgte. Da er größer und 
tärfer al8 die meiften Herren mar, 


| 


ı er itt, 


drängte er fich durch und jah fich über | 
die Köpfe der Menge nah Wirtam um, | 


die er indeß nicht gleich fand. Endlich 
entdecte er fie in demfelben Boudoir, 
mo er feinen Zeichenunterricht gegeben 
Hatte. 


ı zunehmenden Tage ihr Licht |pendeten. | 
Der Fürit von Gavalmonie jap | 


an ihrer Seite, beuate fie} über fie und | 


prah mit großer Lephaftigfeit. 
Ichien mwirflich jehr verliebt zu fein, 


Er 
ı den würde? 


und die weichen italtenijchen Laute, jo | 
| außdauernd und erfolgreich gearbeitet, 


fiebfofend in ihrem Klangreichthum, 


Ichlugen an Raoul3 Ohr, hatten aber | 


feinen Sinn für ihn. 


Er mußte, daß | 


e3 unpaffend war, an der Thür zu jtes | 
hen und das Paar mit feinen brennen= | 
den, eiferfüchtigen Augen anzuftarren, | 
aber er blieb, bis beide fühlten, daß fie | 


angejehen murden, 
Mergerlic; erhob fich der Fürft, 
Raoul gina, ohne jich um ihn zu füm= 
mern, geradesweas auf Miriam los. 


gejagt zu erhalten. 


Recht zu beanſpruchen.“ | 
Miriam wußte ganz genau, daß Tie | 
nichts verfprochen hatte, aber e3 flim= | 


merte ein gefährliches Licht in Raoul3 


' Mugen, und da ihr alles zumider war, 


ı was 


bejonder3 aber mit ſich 


| 


| 


| 


| 


I 
{ 
l 
! 


| 





weil fie feinem ihrer vornchmenfgreunde | 


als Lüdenbüßer | : i wi 
“ B | lich, noch fonnte ich wieder der ehrliche, | 
dem fie feine Rüchjicht fhuidig zu fein | sMädlic;e Menjch werben, der ich war, | 

fonnten fie ohne Umftände ı ehe ich meinen Fuß zuerft in Diefes | 


einem unangenehmen Auftritt 
alich, legte fie, ihrem Verlobten zulä- 


und aufblidien. | 
aber | 


ftarıte e3 an, ohne e3 zu fehen. 

Miette war e3 nicht entgangen, daß 
und zwar um eines Weibes 
willen; fie wußte auch, daß fe nichts 
thun fönnte, feine Leiden zu lindern, 
und das mar ein großer Schmerz für 
ihr liebevolles Herz. 

Sie hatte gehofft, alles merde in 
Drdnung fommen, mern Raoul erft 
wieder in vollem Ernjt arbeitete und 
verjuchte, die verlorene Zeit einzubrin- 
gen, indem er malte, folange die ralch 


Db er mohl big zum 20. März, dem 
Zage, mo die Bilder für den Salon 
eingeliefert werden mußten, fertig mer= 


daran und er hatte wirklich noch nie Jo 


Aufregung, wenn er das Bild jo jicht- 
lich unter feinen Fingern wachen jah, 
ließ ihn mandmal fein Leid vergeflen, 
und dann fing Miette an, zu hoffen, 


Er feibft zmweifelte nicht | 





daß der alte muntere Frobmuth mies | 


beriommen mwerden, allein wenn 
Aufregung der Arbeit vorüber mar, 
verfiel Raoul immer fmieder ın jein 


| finiteres Brüten. 
„Dies ift der Tanz, Mademoiſelle, 
den ich die Ehre hatte, von Shnen zus | 


Sch fomme, mein | 


| an Geldbeutl hab’n wia an 


celnd, die Hand auf Raoul? Arm und | 


flüfterte: “Soltanto un giro, caro 
Principe!” 


ſchaugſt! 
wor'n — geht 


Nachdem Raoul eine Runde mit ihr 
getanzt hatte führte er ſie in den Win- 
tergarten, der im Augenblick ganz ver- 


laſſen war. 
„Ich bin nicht müde.“ 
„Nein, 
Mademoiſelle, allein ich möchte dieſes 
Haus nicht verlaſſen, um nie zurückzu— 


| | Xed’n, der Di anbettelt, 
das fann il} mir denken, | 
| War mir co’ gnua! 


fehren, ohne meine Gtüdfwünfche denen | 


Shrer Treunde hinzuzufügen. Sie 


find mit dem FFürften verlobt?“ 


aufprechen, 
ziemlich überflüfltg.“ 

„Berzeihung, ic) wünfchte die Wahr: 
heit von Nhren eigenen Lippen zu 
hören.“ 

„Sie haben fie gehört. Adieu!“ 
ih fann und will nicht aehen, ohne Sie 
zu warnen. Sie haben mich dahinge- 


ericheint mir Dieje Frage | perbiente mächtigen Nefpeft 


Herr Maier hatte e8 auch berjtanden, | n bat -t, feuchter | 
aus den großen lugen jtreift die Drums: | S Si 
| tönne nichts 


(Fortſetzung folgt.) 


Münchener Schattenbilder. 


Die | 


Ihaug’n; wia ’e durhfimmt! % aid 
foan Pfennig mehrer ber. An jeden, 
der no amol zu mir in’3 Haus fommt 
und bettelt, dem jchlag’ i v’Ihür vor 
jeiner Naf’n gu, er maq ausjchau’n, 
wia 't will! J hab’3 did!“ Wieder ein 
mächtiger Fauftfchlag auf den Tiih, 
iwieder eine tiefe Stille und mimuten- 
langes PBagodengenid.... 

„Kaaf'n’s a Sträußerl 


u 
+ 


tönt e3 


| plöglich mit wehmüthigem Klang in die 


Dhren des Herrn Maier. Die Herren 


| fchauen verdußt auf. Der Herr Maier 


wendet feinen diden Oberkörper mit ei- 
nem Rud um und jtarrt mit weit auf- 
geriffenen Augen einem fleinen, zehn- 


| jührigen Mädchen in’3 Geficht, das vor 


ihm jteht mit einer Zigarren-Schachtel 
unter'm WArm, in der e3 noch mehr fol- 


ı cher HalbverfrorenerBeilchenfträußcgen, 


€ t, | mwie’3 dem Herrn Maier eins anbietet, 
al3 während diejes Zeitraums.” Die | 


verborgen hat. Ein armes Hafcherl! 
Da, auf den blauroth gefrorenen Wan- 


| aen blühte feineKindheit medr und aus 


den tiefliegenden, großen braunen Au- 
gen jah eine Welt früh gefühlten Jam— 
mer3 und Elend3 hervor. So jteht e3 


bor dem Herrn Maier — die verförper: | 


| te Noth und es ift, al3 ob die Veilchen 
| nicht unter dem Winterfroft draußen, 


| fondern unter dem eifigen ertödtenden | 


Hauch zufammenges | 


der Armuth 


ı Ihrumpft wären.... 


„5 Tag’ Khnen, meine Herr'n — Sie | 


fönnen mi’ für an fnideten Denfchen 
balt’'n, der dene arme Leut’ nirn va: 
gunnt, mein’tweg'n! — mas z’viel i3, 
i3 halt amol z’viel! Da funnt’it ja 

Mehliad jo 


| binein 


groß, nadya ivaar er a leer, bi3 Di ım= | 


Kaum i8 jegt'n a bist falt 
ie Bettlerei jcho’ wieda 
an. Grad zahl’n därfft, grad alleweil 
gahl'n! Da a YFünferl, dort'n a Fün- 
ferl, a Zivanzaerl, a Marti — ja wo 
femmat ma denn do bin, wenn ma an 
mas aeb’n 
X mag nimma! 
Aus is's! Nix'n 


wollt'? Na! Na! 


wird mehrer geb’n! Eilly, no’ a Map!” | 
Der Herr Maier fchlug mit dergauift | 


auf den Tifch, dak die Maßfrüge er: 


Dr „ | Nöproden um einige Millimeter in die 

3a,“ antwortete Miriam hochmüs | 
thig, „doch da Sie mich hierhergeführt | 
haben, um mir Ihre Glückwünſche aüs-— 


Höhe fuhren. Wenn der Herr Maier 
Iprach, dann fufchte der ganzeStamm- 
tif .Sp eine gewichtige Perfönlichkeit 
und ber 


ı fih ihn zu verfchaffen. Er traf den Na= 


gel immer auf den Kopf. Er war ein 


ı Menfch, der das Herz auf dem rechten 


ch de WERD „ 2 ı Trleck hatte, aber dem aud ein Quint- 
„sch werde Sie nie wiederichen, aber | 


bracht, Sie zu lieben, das fünnen Sie | 


nicht leugnen. ch mollte zu 


erbärmiiche, fächerliche Thorheit. Noch 
war Heilung von vieler Thorheit mög- 


verfluchte Haus gejebt habe, aber Sie 
hielten mich mit einem Läceln, einem 


machte. Sie bedurften meiner 
Hilfe, nun bedürfen Sie ihrer nicht 
mehr und id — fann gehen — und 
werde gehn. 


ſchon mit vielen andern Ihr frevelhaf— 
tes Spiel getrieben, und dies iſt nicht 


und em Fürften ein" vollfommene3 ıxhr erjter graufamer Triumph und 


wird mwahrfcheintich nicht hr 
fein. Noch andre merden 


letzter 


Eines Tages werden auch Sie leiden, 
loſen Qualen und meines Wortes er— 


können jetzt zu Ihrem hohlköpfigen Ge— 


liebten zurückkehren.“ 


von 


Wie ein Wahnſinniger eilte Raoul 
dannen. Miriam war etwas er— 
bleicht aber ſie lachte, als ſie ihm nach— 
ſah. 


Verehrung. 


ſie geſagt. „Es war wirklich ſehr lie- 


benswürdig von Ihnen, daß Sie uns 
noch im letzten Augenblick zu Hilfe ka— 
men.“ 

I „Zu einem geitpunfte, 
Xhrer feinen Freunde mehr angenom= 
men hätte,“ hatte Raoul ermwidert. 


| terfeit ausgefprocden worden, daß fie 


Set nahm der 


Sehr 


ſpät am Abend 


ſprach lange und ernſt mit ihm. 


wo feiner | Fürft erblaßte, als er zubörte, 


“Diavolo!” “Diavolo!” ftieh er leife 


ı ziviichen den Zähnen hervor. 
Diefe Worte waren mit fo viel Bit- | 


| eritaunt zu ihm aufgefehen und ich | 


| dann entfernt hatte. 
; fie feine Anmefenheit vollitändig ber- 
ı geifen zu haben, und diejer Augenblid 
; hatte mehr von Miriamd wahrer Na= 
tur enthüllt, al3 der ganze vertraute 
| Verkehr des lebten Monat2. 
| der heiteren, biederen amertfanijchen 
| Dffenheit entvedte Raou! plößlich eine 
I ungeahnte Tiefe von Heftigkeit, Eigen- 
| willen und Selditfucht, gegen die nichts 
ı auffommen konnte. Mirtam mar ge- 
| boren, zu berrfchen; alle, die fich bor 
| ihr beuaten, waren ihres Zohnes durch 
ein boldfeliges Lächeln fisher, während 
die, die ihr zu mwiderftehen wagten, da- 
ı rauf rechnen konnten, von ihr mit 
| graufamer Kälte behandelt und boll- 
ı ftäandiq überfehen zu werden. Raoul 
| war nicht immer in der Stimmung, 
| unterwürfig zu fein. Cine gornige 
ı Entrüftung über die ganz unverhülfte 
| Gleichgilttgfeit gegen ihn, jeßt, imo er 
nicht mehr von Nuten jein konnte, bes 
mädhttate fich feiner und war fo fit» 
bar, daß ihn die kleine Joan, die eine 
gewilfe fameradichaftliche Neigung für 
den Berufögenoffen gefaßt hatte, me- 
gen jeines finftern Ausfehens tüchtig 
außfchalt. 

„Weshalb müflen Sie denn die 
ganze Welt zum VBertrauten machen? 
Rufen Sie doch Xhren Stolz zu Hilfe, 
wenn Ihre Würde Sie im Stiche läßt. 
Miriam ift mit dem fFürften verlobt; 
Ion gratulirt ihr alle Welt.“ 

Ich werde es ebenſo machen, ivie die 
andern; ſeien Sie unbeſorgt.“ 

„Dann warien Sie wenigſtens, bis 

Sie nicht mehr ſo blaß ausfehen.“ 
Aber Raoul wollte nicht warten, 


Seitdem jchien | foht, nie nach dem Feenpalaft zurüd- | 


Achtes Kapitel. 


durch Sie | ee : 
: i a E | { tellenlofer Arb i 
ı leiden, aber wird e8 ewig jo bleiben? | bettelt bich ein ftellenlofer Arbeiter an 
t ——— —— A 
und Mintel folgte, alles fah aus, mie | Nein, nein, nichts ijt ewig — nichts. 
der | = re SE 
und | und dann werben Ste th meiner nub= 
Sie blidte mit |. Zu ag et i 
7 7 Zi 3 Dd J — — 
PER: Be —— | fommt ein Handmerfsburfche und bet- 


meiner | 


Arbeit, zu meinem befcheidenen Dafein | fich in feinen Stuhl zuridlehnte, daß 
‚zurüdtehren, aber Sie lieben 3 nicht | porne das dide Bierbäucjlein wie sine 
Warum nicht? Sch mußte beffer, | halbe Erdfugel hervorquol! — da war 


fein Berftand mehr die Hegemonie über | 2. 
feine Stammtifehgenoffen fiherte, Er ſten Tiſch .... 


war das reine Stammtifchenangeltum. 


| Der Herr Maier ftarrt da3 Heine, | 
| jchlecht und dünn gefleidete Ding noch | 
Es ging etwas von dem | 
; tern 


immer an. 
Kind aus, das an’3 Herz griff, tief, tief 
in die Bruft. Die 


Evangelium. Der 


ich in die Bruft, und noch ehe er fich 
recht beiinnt, hat er die breite, jhwanm- 
mige Hand in der Hofentafche. Und 


grunzend und qurgelnd holt er den fet= | 


tigen Geldbeutel hervor und plöhlich 


blinkt ein „Ziwanzgerl“ in dem hohlen, | e n 
ten franzöſiſch gelernt, um ſie zu ver— 


froſterſtarrten Händchen des kleinen 
Blumnmädels. Daß das keine Zauberen 
war, ſahen die Herren Spezi gleich, 
aber ſie machten doch ganz merkwürdig 


verblüffte Geſichter. Und dann holte 
einer nach dem Andern auch ein paar 
dienſte, die ihr das Recht gäben, ihre 
heutige 
| anzunehmen. 


Pfennige oder einen Nidel aus der We- 
ftentafche hervor und reichte e8 dem 


| Kind hinüber. 


mettert hatte ınd mit energifchem Rud | 


der ganze Stammtisch minutenlang ein 
nidender Pagode. Sieghaft über: 
Ichaute Herr Maier feine Spezi, dann 
that er einen tiefenug aus der frifchen 
Map, die ihm die Eilly mit einem 
„Bobl befomms, Herr Maier!” fre- 
denzte. Die Herren am „Abonnirten“ 


| Ichlürften ebenfall3 nacheinander an ih- 


Wie mit mir, haben Sie 


ren Krügen. Hier nahm Einer eine 
ſchnalzende PBrife, dort jtopfte ein An- 


derer bedächtiq feinen Kloben. Und mit | * —— 
tig | | Blumenmädel hinaustrat in die eijiae 


einem Male ging’3 dann los. Bon al- 
len Seiten. Ganz recht hat er, der Herr 
Maier! Ganz recht! 
Heut’ bettelt ein Jeder! Da fommt der 


| Diftriftsporfteher und bettelt für die 


armen Kinder feines Diftriftt. Da 


Da jchellt’2, und wenn Du zur Woh- 
nungsthüre binausfchaugit, jteht eine 


| blafje, in Yumpen gehüllte Frau draus 


Ben, mit einemSäugling auf dem Arın. 
Natürlid — die bettelt au! Dann 


| telt Dih um ein Baar alte Stiefel an! 
| Heut’ fommt Der und bettelt bei Dir 


| für eine Kirchentollefte, morgen fommt 


ı Der und bettelt um einen Beitrag für 


Da3 war eine etivag ungemöhn= | 
; liche Art der Verehrung, — aber Doc 


ı men — — und jo geht’3 fort. 
A | Seber bettelt! 

Freund, der den Fürlten bei Sanfords | J 
ingeführt hatte, dieſen beiſeite und — 
—— Der das Wort und ſeine Stimme tönt aus 
Stammtiſchgeſellſchaft 
dumpfgrollender Donner, 


dräuende Wetterwolken: 
ſo is's! 


Raoul Bertrand hatte ſich ſelbſt ge— | 


| zufehren, wo holvfelig Tächelnde Gefich- | 
ter graufame Herzen verbargen, und | 
| er hielt jein Gelübde. 


Hinter | 
| Hoffnung, 


| 
| 
| 


reiiich wanderte er oft nach been= 
detem Tagemwerfe mit der unbefiimmten 


von ihrer Nachmittagstpazierfahrt zu 


die Wärmejtuben, der Andere für die 
Suppenanjtalt, der Dritte 
gabe für Brennmaterialien für die Ar- 
Ein’ 


um 
sin 


Und der Herr Maier nimmt wieder 


demStimmengeiwirr und Gemisper ber 
herauß wie 
und jeine 
Augenbrauen ziehen fi zufammen wie 
„Ja fFreili! 
Arm ſchenka därfſt Di bei 
dera verflixt'n Bettlerei! J woaß net, 
zu meiner Zeit, wia i no jung war — 
da hot's das nit geb'n. Da hat ma ſich 
g'ſchamt, ſo umenanda z'betteln! Da 


is oan nit eing'falln', wenn er grad koa 
Geld g'habt hat, glei an Andern anz'⸗ 
betteln. Heutzutog kannſt gar nix beſ— 


Miriam bei der Heimkehr 
ja! 


egegnen, nach den vornehmen Stadt- 


theilen, aber er ſah ſie nie. Dann 


machte die Scham über ſeine Schwäche 
dieſen Wanderungen ein Ende, und er 


ging manchen Tag gar nicht aus. 


ſer's thun, als aa a Armer wer'n! No 
Sie lach'n! Da werd' für oan 
g'ſammelt und 'bettelt, daß's a Freud 
is! Wer thuet denn für uns was? 
Neamd! Gar Neamd! Auf unſere 
Koſten werd' Alles g'macht! Wer 
nix'n is und nix'n hat, der ſoll 


Wer zahlt 


für all’ die Kleider u. f. w., die bei der Wäiche 

abgenüßt und in Stüce geriffen werden ? 

Wer immer es fein mag, er oder fie follten 

darauf beftchen, daß die Wäfche nur 

mit Pearlime beforgt wird. Danın ift 

diefes verderbende, Foftipielige Reiben 

über dem iDafchbrett, das allen Cru: 

bel verurfacht, beforgt und aufge- 
hoben. 


Es ijt auch feine Kleinigkeit, diefes 


unnüße Ruiniren. Es ift groß ge 
nug, um fi Jedem bezahlt zu machen, 
der danady fieht, und cs verhindert. 
Pearline eripart nicht nur allein 
dic harte Arbeit, fondern auch das fauer 


verdiente Geld, 
Scicket 


es zurü 


loel 


Haufirer und unglaubwürdige Grocer werden Euch jagen, „dies iſt fo aut 
wie“ oder „daijeibe wie Pearline“, fi 


wird nie haufirt. und follte Fuer Grocer Euch etwas eres für 
‚zw York: 
J 


> ift falich 


=— Rearline 


Pearline jeiden, ſeid gerott, — fhidet es zurüd. 


James Pyle, 


eine Ab⸗ 





Genau fo ilt’s! ı 





Und iwie er fo feine Rede herunterge- | bendig werben. 


| wieder praffelt feine Fauſt 
| Bombe auf den eichenen Tifshd — —- — 


na! 


„QVergelt’8 Gott!” flüftert das Mün- | 
ı hen, und ein danfbarer, feuchter Blid | 


migen Alten, und ein mübdes Lächeln 


Hufcht mie ein irrer Sonnenftrahl über | 
das dünne Geſichtchen . . . Dann van-⸗ 


dert's langſam, mechaniſch zum näch— 


Am Stammtiſch will's nicht recht le— 
Herr Maier kaut an 
ſeiner Zigarre, die ihm immer wieder 
ausgeht. Er bemüht ſich, ein gleichgil— 


tiges Geſicht zu machen. Aber der gute 


Alte kann nicht ſchauſpieletn. Und 
wie eine 


„Hm!” räufpert er fih — „Hm! Da3 
Madel hat recht ſchlecht ausg'ſchaut! 
Und a G'ſchau hat's a’dabt — — na! 
Eo was! 3 iS a Noth auf dera 
Welt! — -— Da muaß ma jchon was 
tdun!! — -— „Ya! Ya! da muaß ma 
freili wa3 thun!“ echoten die Herren 
„Abonnirten“ und fahen verjtohlen zur 
Thüre hinüber, Durch die das Kleine 


Winternacht ..... 


Der Profeſſor in Uniform. 


In Oeſterreich hat vor etlichen Jah— 
ren Alles, was nur irgendwie vom 
Staate reſſortirt, ſeine beſtimmte Uni— 
form zugewieſen erhalten. Jeder von 
der Regierung ernannte oder bejtätigte 
Zivilmenſch wurde einer Rangklaſſe 
zugetheilt und erhielt den Auftrag, ſich 
innerhalb einer gegebenen Friſt eine 
genau beſchriobene Uniform anzuſchaf— 
fen. Dieſe Neuerung hat, wie begreif— 
lich, zu manchen Unzukömmlichkeiten 
geführt und in der kürzlich ſtattgefun— 


denen Verhandlung des öſterreichiſchen 


Abgeordnetenhauſes über ein neues 
Hochſchulgeſetz trat ein Redner, Abg. 
Lorber, für die gänzliche Aufhebung 
der Rangklaſſeneintheilung der Hoch— 
ſchulprofeſſoren ein und für die Ab— 
ſchaffung der Uniformen. Der Pro— 
feſſor an einer Hochſchule ſtehe, ſo 
führte er aus, oft höher als ein Hof— 
rath, manche Koryphäe der Wiſſen— 
ſchaft vielleicht auch höher als ein 
Miniſter. Wenn die Uniform für alle 
Profeſſoren zum Mindeſten doch die 
gleiche wäre. Redner ſei ſelbſt ein le— 
bendes Beiſpiel für einen Profeſſor, der 
ſich zwei Uniformen anſchaffen mußte, 
nachdem er von der Bergakademie 
Leoben, die dem Ackerbau-Miniſterium 
unterſteht, an die Prager Techniſche 
Hochſchule berufen worden. Die mon— 
taniſtiſche Uniform, ſagte Redner, 
möchte ich Ihnen beſonders vorführen: 
den Berarod mit dem Bergleder, den 
Ralpat ohne Krämpe, an der linten 
Seite dad Schwert, in der rechten 
Hand den Stod. Wozu wir das Leder 
brauchen, weiß ich wirklich nicht. (Xeb- 
hafte Heiterkeit). Gelegentlich meiner 
Boritelfung beim Unterrichtsmintiter 


wartete ich in diejer montaniitifchen | 


Uniform im Vorzimmer. Großes Er- 


itaunen, al8 ich eintrat. Xch fragte den 
Thürhüter: „Kommen Herren in einer | peiderier Gei@tehte dur 
| fowie bier fehr bewährte Methode 
ı Yes Waflers (rin), fı 


folcden Uniform nur felten bier her- 
ein?" Darauf meinte er: „E3 fommt 
ihon ab und zu Einer, aber 
meiß, mie er ed machen foll. Sie ha- 
ben balt um ein Stüd zu viel, da 
brauchen Sie noch eine Hand dazıı.” 
Und in der Ihat, wenn man 
manben die Hand reichen joll und ım 
der Linten Schwert, in der Rechten 
Stod und Kalpad zu halten bat, ilt 
das eine fchwere Aufgabe. (Lebhafte 
Heiterkeit). Als ein Wiener Gelehrter 
den Titel Regierungdrgth befam und 
die Studenten ihn mit diefem Titel 
anſprachen, ſagte er: „Ich bitte Sie, 
mich Profeſſor zu nennen. Das iſt 
doch der ſchönſte Titel, den ich haben 
kann. Ich wäre wahrlich in der größ- 
ten Berlegenbeit, wenn ich der Regıe- 
rung einen Rath geben jollte.“ (Hei- 
terfeit). 


Herren | 
„Abonnirten“ quden dem Herrn Maier | 
| an — ihr | 
Maier rücdt auf feinem Stuhl Hin und | 
ber, er faucht, daß die Borften feines | 
Schnurrbarts aufiteben, dann wirft er | 


Herr | 


feiner | 


Je | 


Mittel ift ſo werthvoll. 
| 


hält marfirt 


— 


JARU, 


Sie Taufen, ein Ticket ent- 


“Fleisher’s” 


San it cs das Bejte. 


Be> Jedes Pfund enthält ein Drift: 

a tel meßbr Garn denn irgend ein an: 

m öeres Siabrikat; es ift von der beften 
© Qualität und dauerhafter. 


ode Anänel enthält ins @ ß 
Jedes Knäuel enthält eine Karte; für 
vier derſelben nebſt 7 Cts. für Poſtporto 
erhält man ein werthvolles Buch über, 


Strickkunſt. 
FLEIsHER’3S WORSTED Works, 


Die „Göttliche“. 


Man fchreibt aus Paris, 8. 
ber: Der Sarah Bernhardt-Tag füllt 
heute die ganze Preffe und wird als 
meiterichütterndes Creigniß behandelt. 
Die Heldin des Tzeites jelbit entfaltet 
eine unfaßbare Ihätigfeit. Geſtern 
und heute lieferte fie acht aroßen Blät- 
den eriten Leitartikel, 
Blatte veröffentlichte fie einen Auf: 
tritt au3 einem Drama eigenen Er- 
zeugnilles, in einem zweiten fünfSpal 
ten Ledensdifchreibung, in einem drit 
ten mehrere Spalten Mittbheilungen 
über ihre Bildhauertdätigteit. Im 


„Higaro“ und „Echo de Pari3“ ver= | 


jichert fie ihren Zandaleuten, ihr allein 
verdanfe man es, daß die franzdlifche 
Sprace gegenwärtig in Nord- und 
Süpd-Amerila und Auftralien verbrei- 
tet jet, denn ganze Bevölterungen hät- 


itehen, wenn fie auf Gajtipiel zu ihnen 
fommen würde; vor fünf Jahren habe 
fie eine Million adaelchnt, Die man ihr 
für eine Gajtfpielreife in Deutfchland 
geboten habe. Das feien ernite Ver- 


als molverdient 
Sardou, Coppee und 
Haleoy waren geitern bei Faure und 
baten um das Ehrenlegionsfreuz für 
Sarah Bernhardt; Faure erklärte, er 
thun, der DOrdendrath 
tage Bedenten, ein erjtes Beijpiel der 
Dekoration einer Schaufpielerin zu 
legen. Beim feierlichen Frühſtück ſpielt 
heute da8 Drchejter Colonne eine Hym- 
ne an Sarah Bernhardt, Tert von Ar- 
mand Splveitre, Muftt von Gabriel 
Mierne; in der Treitporjtellung spielt 


Apotheoſe 


Sarah den zweiten Aufzug von „Phae— 


dra“ und den vierten von „Rome ven— 
cue“. Hierauf tragen Coppee, Men— 
des, Theuriet, Roſtand und Harau— 
court eigene Sonnette an Sarah vor. 


—⸗ —— 


— So was! — Dame: Herr Lieu— 


tenant, ich habe Sie neulich in Zivil ge⸗ 


ſehen! — Unmöglich, gehe nie in Zi— 
vil! — Dame: Da müſſen Sie 'n Dop— 
pelgänger haben! — Hm, ſollte einer 
ſo impertinent ſein?! 


— Paſſendes Thema. — Gattin: 


Dezem-⸗ 


in einem | 


| 
| 


| 


| 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


| 


Hier Shreibt Mama, daß fie auf Befuch | 


kommt. — GeſchichtsProfeſſor: 


weſenheit meine Arbeiten über die Kon— 
fliktszeit fortſetzen!“ 





Sibt es wohl etwas Schöneres als ein liebliches 
junges Mädchen, eine Knospe, die gerade zur holden 


Weiblichkeit ſich entfaltet, mit einer Haut ſo weich 
wie Sammet und ſo rein wie friſch gefallener 


Schuee, mit genügrnd roſa Teint, um an das 


Roth der Roſe 


zu erinnern? Dieſes ſind Reize der Geſichtsfarbe, 
die ausnahms los dem Gebrauch folgen von 


er 


Schwefelſeife 


ger 


—& 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt | 


Finnen, Mitefjer, geldtiche Sanifarbe und jede 
Erur von Defekten, welde die Schönheit beein: 
trädhtigen fönnten, ıınd verleiht den einjahjten 
Seiihtäzügen einen Teint, welder dem Zdeal von 
Eieblichteit gleichkommt. 


— — ———— 
Große Schönheit 


zialiſten und betrachten es als eine Ehre, ihre lerden den 





Zum Verkauf bei allen Apothekern 


ver Welt, 
Glenn’3 Seife wird per Doit für 30 Cents 


mobo 


| forwie verlorene Diannest 


| firen wir eine Heilung. 


dad Stüd verjhidt, oder 75 Gents für drei | 


Stüde, von THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO. 115 FZulton Str., New Dorf. 








(Doktor Craham) 


dehandelt wie befannt, jeit den lebten 20% 
größten Erfolg alle die 

veralteten und lanajührig neheiten 

von Uuterfudung 
). vachden alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und nlücdlihe Wiederherftels 
lung Sur den Gebrau) von feinen 

Lieben Lichlingd-Meditamenten. 


fagungs3:Zeugnifien die wunderbare Heilkraft jeiner 


| 4IE. State Str., Ede‘ 


| ce ichr 


Bi 
| Rüdantwort an Thomas 
| mazoo, Did. 


& die is Deutichland, ! 


eitmittel.— Der MWafler-Dottor bereitet feine eiaene | 


edizin. 

Life: 563 Süd State Str., nahe Harrıton. 

Erredftunden nur don 10—1 Uhr, Abends 5—7 Uhr; 
Eovuntags geigploffen. — Unentgeltlibe Koniultatioa. 


Sehr wertiwoll für Frauen. 


Nah jahrelenjem Krankiein mit einem Mutterleiden | 
ber ihlimmiten Art und vor ds beiten Nerzten als | 


unbeilbar bezeichnet, babe ic) mich Schließlich durd ein 
barmlote3 hänsiiches Mittel jeldit geheilt. 


bedafteten Frau eine 10tägige Behandlung frei zit 
fende. Dan adreifire: Mrs. Ein Baflett, Eout 
DBend, Jud. 





Dr. J. KUEHN, 


(früher Alftfteng-Aryt in Berlin). 


@&s a I 
Dieles | 


daß ich irgend einer ähnlich | 


Dr 


didoja,biw | 


Epesial-Aygt für Saut: und Geihlehtästrant: | 


heiten. irifturen mit Giektrizität geheilt. 
Ofice: 78 State $tr., Room 33 — Spreginuder 
1W—12, 1-5, 6—7; Sonniags W—11. Woddj 


ſchen 


So 
| 


de ich während der Dauer i Ans | 
werde ich während der auer ihrer An | Seilung. Auch Sonntags offen bis 12 br. Damen 


| @ R 
| Optikus, 


Zaufende biefiger Fyamilien beitätigen mit Danke | 


GR 
Adreſſire: 


PHILADELPHIA. 





Sils bee's 
Veptoniſirtes 


Cilen und Ilangan. 
Der Bint-Fubrikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein— 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit— 
raum allen jenen Tauſenden von Blut— 
armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunden 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut— 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man⸗ 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua—⸗ 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsber’s 
Peptanifirtes Eifen und Ktlangan 
fiher gehoben. 


— 


In allen Apotheken zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 jenden wir 6 Flajchen Eoftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Ber 
Staaten. 


P. Ueuftaedter & Con 


161 Pearl Str., New York, 
Alleintge Agenten. 


Brühe, 

Meın neu erfundes 

ned Brudband, vom 

fänmtlichen deutichen 

Profefforen empfob« 

Ien, eingeführt in bez 

s i dentichen Armee, ifl 

rein jeden Bruch zu heilen da3 beite. Keine falicdhe 

erjprehungen, feine Einiprigungen, keine Elektri⸗ 

zität, feine Unterbrehung vom Geihäft; Unterfuhung 

ıft frei. Tyerner alle anderen Gorten Bruchbänden, 

Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ihwaden 
balter und alle Apparate fiir 
BVerfrümmungen des Ric» 
grates, der Beine und Fühe 
2c., in reichbaltigfter ul 

wahl zu Syabrıtpreiien vorrätbig, Beim gränlen deuts 


Unterleib, Mutterichäden, 
Hängebauch und fette Yeute, 
Gummiftrümpfe, Grade» 

‚sabritanten Dr, Rob’t Wolfertz. 6 yılth Ave, 
nahe Haudolph Str. Spezialtit für Brüde und Der 
wadhfungen ded Körperd. In jedem le pofitive 


werden bon einer Dame bedient. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anftalt jinderfahrene deutiche Spe⸗ 


Mitmenſchen ſo ſchnel als möglich von ihren Gebrechen 
au heilen. Sie heilen arundlich unter Garantie, 
alle geheimen Kraukheiten der Manner Frauen⸗ 
leiden und Menſfteugtioneſtörungen ohne 
Operation, Hauttrautheiten, Foigen von 
Selbſtbeſfleckung, verlorene Mannbaärteit ac. 
Operotionen von erſter Klaſſe Operatenren, für radi— 
o üd N ), Tumoren, VBaris 
jultirt uns bevor 
A öt r ren wir Balienten 
in unſer Privatho L TFraue rden vom jYrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandiung, tufl Webizinen, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Ecdyneidet Died and. — Stun. 


den: 9 Uhr Dioorgens bis 5 Uhr Abends; Eonntags 
10 bis 12 Uhr. bio 


— > 

Adıtet auf Eure Rinder. 
Shicthalß, tiefe Schulter, hode Hüfte, 
find Beiden von Rücgratsverfräm 
mungen — Mafinge, abhärtende 

Bäder, Gnnmneitit, beionders 
F BtsmungögnmneBil, Stredum 
gen find die beiten Heiliaftoren. Yips 
arate und Gradebalter find in beg 
nfangs⸗Stadien durchaus ſchaädlich 


ee a 
Madsen’s Institute, 
SchiflergeSände, 9. Stod. 
Eteht unter aͤrztlicher Aufſicht. 2ice 


Sihr beirathet 





| Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht firriren! rgend melde 
Art von Geic jeiten, beider Geigledter; Sa 
meifluß; : jeder Art; Monatdjtörı 
ft nnd jede geheime Frank 
Alle uniere Präparı en find den Pflanzen 
Wo andere aufhören zu furiren, garane 
Freie Konsultation mündlicd, 
oder briefih. Spreditunden HUhr Morgens bi3Y9 
Uhr Abends. Private < ct ner; Ipreben Sie im 
der Anothefe vor ceutidhe Apotheke, 
Souxt, Chicago. BSmalz 


Leit. 


entnommen. 


n irgend einem Theil 
Nerveniyitem zerrütte 
eine andere Urs 
und ich will Eudh 
en half, ala hau 
ıde ich auch fres 
zeichlagene Bere 

t wıeder herftellte. 
vas ihr heute thum 
ner Briefmarfe für 
7.0.3205 Al, Kal 
2loflj 


ilfe jo nothwendiq hatte 

alle Information d 

fahren, welches m 
Bericiebt nit a 


Schreibt unter 2 


E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anvafım 
don Gläfern für alle Yängel der Seykrajt. Romjult 
uns bezüglih Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Poil-Difice, 


Keine Aur 


Keine Bahfung Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1864, 


159 ©. Elarf Sir Shiraga, 


N. WATRY, 


99 E Randolph Str. 
Deutiderüptilen 
Brillen und Uugenaläfer eine Spezintiiäk 

Unteriuhung jür pafieude Bläler frei. 


Die beiten u. biligten Brad» 
bäuder fauft mau beim Fadri 
tasten OTTO KALTE 
% 133 Clark Sir., Gde 





u nn 


Der größte Yerkauf 
auf San —— 


Beinkleidern 


der jemals ftattjand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
PReinfleider, die wir auf Beitelliing aufertig: 
ten, und auf welde wir eine Anzablung er 
bielten, die von den betr. Kunden aber ‚nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen den Publifum 
die gemadte Anzahlimg zu, Gute Fuinmen 
lajien und oiferiren daher Dieje Beinkleider 
zu dem 


82.50 Das Baar. 

Fir bringen diefes ungeheure Opfer, um 
fie Schnell auszuräumen. Wenn br außer: 
halb der Stadt wohnt, Igict uns Guer Tail: 
len- und Beinmaß, und wir 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La— 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SCLMS MARCUS & SON, Eigenthiimer, 

161 Fifth Avenue, — 


Wir verkaufen auf 


EDIT 


* ſo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 
fertig oder nad) Math. 
Damen:Capes und Jackels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preiſen. 


*4 Ga CD? 
E 2 N 4 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends vfien. 


mmf 


Etablirt 1857. 


 ZräuLius 


BAUER 


PIA 
‚FABRIK BE 


a cfleftes und größtes 
Deutſches Pianogef äft in Chicago. 
Mäßige Preiſe. 

CLeichle Raufsbedingungen. 
Sebranchte Pianos von $25 aufwärts. 
Berfaufpräume: 


226--228 WABASH AVE. 


Ta brit 31 025-1035 Dunning' Str. 


& 60. 


Zum Sehe NReınigen und Pugen von 
Bar Fiktures, 
Drain B Boards 


—— * gi ut, Meiftng, Aupfer und 
allen Küchenjund plattirten Geräthen, 
@lad, Sol, Marmos, Porzellan u.j.iw. 
—— ae Ken —— au 256t3.1Pfd. Bor. 
bicago Office: 220ddilj 


119 Sf Madifon St., Zimmer 9. 


für alle 

Rettung Franzen. 
Wenn alle Medizinen nicht 
geholfen haben, diejer elet⸗ 
triſche Guͤrtel wird Eu) 

4 Er: helfen. Er heilt ale 
erden der Nieren, Leber 
und Lunge, Rheumatisiınug, 
Keuralgie, Nervenichtväche, 
Kopfſchmerz, Rückenſchmerz, 
Verſtopfung. Sdhllafloſig 
keit, nächtliche Entleerun⸗ 
gen, verlorene Manndare 
feit, Varicocele, Frauenlei⸗ 
den und alle anderen Krank. 
beiten. 


Preis ift $6. oo, 810.00 und $15.00. 


Bleetrie Supply & Truss House 


60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
EFT Aud Sonntags offen biß i2 Uhr. 


92.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut..........82. 28 
Indiana Lump............ 82.50 
Virginia Lump ............ 83. 00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen.. 84. 50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Randolph Str. 
Sille Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


ddibw 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


BAD & WARNER, 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTS. 


90 La Salle Str., Chicago. 


16apddfai 


Erport um Hofbran 


Slajchenbiere befter Qualität, für die Feiertage 
zu empfehlen. 


Pabst Brewing Co., 


Grand Ave. und Desplaines Etr., Chicago. 
RICHARD DEUTSCH, Manager. 
Telephon: Main 4383. niddſbw 


DETECTIVE. 


a — —— Maun wirdin 


i x —— —— 
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augerordentlich niedrigen Preije von | 
| gelegentlich, wie in den Tagen des 


ichifen Eug | 


| 
| 
| 
| 
| 








zwecks. 
im weißen Feld ſoll über-Kriegsſchiffen 


allein möglich, 
beſitzt, die Dardanellen wie den Bosporus 


wieder das Kreuz aufzupflanzen, 
ihm darin liegen, den Beſitzer von Kon— 


Ruffiihe Potitit. 


in Betrachtung der türfijchen Frage 
darf man von der Antıcht ausgeben, daf 
Rupland nicht geneiat ift, irgend welche 
Maßnahmen zu unterſtützen, durch welche 
die Türkei —B gekräftigt werden 
könnte. Unverrückt bleibt für die ruſ— 
ſiſche Politik als Leitſtern der eine Ge— 
danke, den Schlüſſel zum eigenen Hauſe, 
die Herrſchaft über die Einfahrt in das 
Schwarze Meer. zu erwerben. Dieſem 
Ziel ftrebt man au der Newa feit mehr 
denn einem Kabrhundert zu, und wenn 
Der: 
trags von Hunkiar Seeleffi, der Zar 
als Bındesgenoife neben dem Beherr- 
jcher der Gläubigen erfchien, jo lagen 
die Gründe mr in beitimmten fir des 
Augenblid enticheidenden Verhältniiien, 
aber nicht in einem MWechiel des End- 
Kur das blaue Andreasfreuz 


auf dem Bontus flattern, und das ift 
wenn Rubland die Macht 


allen andern YFlotten zu fperren. So 


lange es ſelbſt noch nicht den Augenblid 


für gekommen hält, auf der Aja Sofia 
muß 


ſtantinopel keine neue Kräfte gewinnen 
zu laſſen, dabei aber ſein Leben ſolange 
zu erhalten, bis der Zar ſein Erbe an— 
treten kann. Die internationalen Ver— 
träge, die den europäiſchen Geſchwadern 
die Meerengen verſchließen, ſind für 
Rußland ein koſtbares Gut, und in 
Petersburg wird man ſich nie dazu be— 
reit finden, in ihre Aufhebung zu willi— 
gen. Nach außen verkündet man laut, 
es geſchehe nur, um den Beſtand des 
osmaniſchen Reichs zu ſichern, deſſen 
Zuſammenbruch den Weltkrieg ent— 
fachen müſſe, doch im Geheimen werden 
unabläſſig und zielbewußt Vorberei— 
tungen getroffen, um die Frucht, wenn 
ſie reif iſt, einzuheimſen. Sobald im 
Abendlande der Ruf erſchallt, die Tür— 
kei müſſe reformirt werden, iſt die 
ruſſiſche Diplomatie mit Freuden dabei, 
denn all dieſe „Reformen“ können ja 
nur dazu beitragen, das Gefüge des 

osmaniſchen Staates zu erſchüttern. 
Manchmal ergeben ſich dabei Lagen, in 
denen es ſchwierig iſt, dem Widerſtreit 
von verſchiedenen eigenen Intereſſen zu 
begegnen und einen Ausweg zu finden, 
durch den man wohl die Bedürfniſſe des 
Augenblicks erfüllt, aber doch die großen 
Ziele nicht aus dem Auge verliert. Und 
jetzt befindet ſich Rußland vor der Noth— 
wendigkeit, eine derartige Frage zu 
löſen. 

Rein militäriſch betrachtet iſt das 
Zarenreich jetzt im Stande, wenn es 
nur will, einen Handſtreich auf Kon— 
ſtantinopel zu unternehmen. Die Ent— 
wicklung ſeiner Marine im Schwarzen 
Meere, die zugleich in den Dampfern 
der freiwilligen Flotte und der ruſſiſchen 
Schifffahrtsgeſellſchaft über die nöthige 
Anzahl von Schiffen zur Beförderung 
größerer Streitkräfte verfügt, ermög— 
licht einen plötzlichen Ueberfall der 
Hauptſtadt, und bei der vollkommenen 
Zentraliſirung der türkiſchen Verwal— 
tung würde dadurch das ganze Räder— 
werk mit einem Schlage zum Stehen 
gebracht. Von dem herkömmlichen 
Wege ſeiner Armeen durch die 
Balkan-Halbinſel muß Rußland ab— 
ſehen, dagegen hat es ſeine Truppen im 
Kaukaſus derartig vermehrt, daß ein 
großes Heer jederzeit die Grenzen über= 
Icehreiten fann. Der Schwerpunft liegt 
auch in dem Angriff auf Konftantinopel, 
und bei der Stimmung gegen die Türkei, 
die das engliiche Volk augenblidlich be- 
herricht, darf man wohl darauf rechnen, 
daß troß des Gypernvertrags feine 
britifchen Panzer zum Schuße herbei- 
eilen würden, ganz abgejehen davon, 
daß Frankreich vielleicht als getreuer 
Dafall ih zum Bi in den fauern Apfel 
bequemte, troß allem die SZertrüinmmes 
rung der Türkei durch Rußland unter— 
ftüte und englifche Operationen lähnte. 
Aber der Krieg ijt nur die Yortjehung 
der Politik, und da die Folgen eines 
Gewaltſtreiches den ruſſiſchen Staats— 
männern jetzt noch zu ſehr das Gewebe 
ihrer Pläne ſtören, ſo werden ſie kaum 
zum Schwerte greifen. Die oſtaſiatiſche 
Frage wird immer dringender; das 
Zarenreich will den Zugang zum Welt— 
meer gewinnen, und die ſidbiriſche 
Bahn kann allein die Erſchließung 
des ungeheuern Landes nicht vermitteln, 
wenn ſie nicht in einem eisfreien Hafen 
ausläuft. Den ruſſiſchen Beſtrebungen 
iſt neuerdings ein Gegner erwachſen, 
der alle Mittel europäiſcher Kultur aus— 
nutzt, um in Oſtaſien die Vormacht— 
ſtellung zu gewinnen. Der Zuſammen— 
ſtoß des Zarenreichs mit Japan nähert 
ſich, und in Petersburg iſt man emſig 
beſchäftigt, um für die Entſcheidung 
ſich an Ort und Stelle ſo kräftig zu 
machen, wie es nur geht. Ehe nun 
nicht der Nebenbuhler im Oſten gewichen 
iſt, wird Rußland ſich auf kriegeriſche 
Abenteuer in der Türkei wohl kaum ein— 
laſſen, aber es muß auch alles thun, 
um derweil den Verfall des osmaniſchen 
Reiches nach Kräften zu fördern. Doch 
die Rückſicht auf eigene und auch wohl 
auf franzöſiſche Intereſſen legt hier dem 
Willen Hemmſchuhe an. 

In franzöſiſchem Beſitz befinden ſich 
mehr als zwei Drittel aller türkiſchen 
Werthe, und aus dieſer Thatſache ergibt 
ſich für die Regierung der Republik die 
Nothwendigkeit, alles zu thun, um Er— 
eigniſſe in der Türkei zu verhüten, deren 
Folgen ſo weite Kreiſe ihres Volkes 
ſchädigen müßten. Geſchieht nicht bald 
etwas zur Hebung der finanziellen Noth 
des osmaniſchen Staates, ſo wird auch 
der Zinſendienſt in Mitleidenſchaft ge— 
zogen, und das Miniſterium würde mit 
harten Angriffen überſchüttet werden. 
Kein Wunder, daß man dieſe Mißſtim— 
mung, die vielleicht zu innerpolitiſchen 
Verwicklungen führen könnte, zu ver— 
meiden ſucht und den vielumworbenen 
Freund an der Newa angeht, jetzt ein— 
mal ſich auch entgegenkommend und 
dankbar zu zeigen. Rußland anderſeits 
kann ſeine Abſicht, eine neue Geldan— 
leihe zu machen, nur an der Pariſer 
Borſe durchführen, und dieſer Markt 
iſt dazu nicht im Stande, weun 
er an türkiſchen Werthen zu große 
Verluſte erleidet. So wird man 


in — — doch — 1 


we *— 


einer Fabrik vorzuſtrecken. 


„Abendpoſt“, Chieago, Donnerftag, * sh Dejember 


Maßnahmen zur Beruhigung 
beiftimmen müsjen, aber zugleich itets 
danad) jtreben, daß die Türkei feinen 
wirklichen Nugen davon hat. Die Um— 
geitaltung der Dette publique aus 
einem privatrechtlichen Unternehmen zu 
einem internationalen Yurfichisaus- 
Ihuß wäre jedod) eine thatlächliche Ver: 
bürgung des Beitehens des osmaniichen 
Reiches und Tann darum den Beifall 
der ruffischen Staatsmänner nicht fin= 
den. jede finanzielle Unterjtügung 
der Türfet in dem nothiwendigen großen 
Stil ijt ohne eine Gewährleiftung der 
Mächte undurdhführbar, und wenn Fein 
Geld beihaftt wird, läßt ih aud an 
feine Verbeilerungen in der türfifchen 
Verwaltung denten. Man mup alio | 
mit lebhaftem Anterejje erwarten, wie 
Kupland unter jolhen Umitänden den 
verjchiedenen Aniprücen genügen wird 
und wie weit es .die eigenen zurüdjeßt, 
um fremde zu befriedigen. („Köln. Ztg.“) 


Der erite Dynamitfabrifant. 


Ueber den in Santemo verjtorbenen 
erdten induftriellen Darjteller des Dy- 
vamit3 Aifred Nobel berichtet Die 
„Reue Freie Preffe”: Nobel war 1833 
in Rußland als der Sohn jchmediicher 
Eltern geboren; fein Vater war Bul- 


"perlieferant der rufliihen Regierung. 


Nobel wendete fih hemifchen Studien 
zu, und im Jahre 1862 machte er Ver- 
juche, da3 1845 vom italienifchen Che— 
mifer Sodrero erfundene Nitrogly- 
zerin als Sprengmittel zu berboll- 
fommnen, in der Wbficht, e8 den Staus 
tin als Sprengmittel anzubieten. Es 

gelang ihm aber weder in Dejterreich, 
10h in Schweden und Frankreich Jeine 
Erfindung zur Geltung zu bringen. 
Kaijer Napoleon gab ihm intejfen 
eine Empfehlung an den befannten 
Finanzier PVereire, und diefer ließ fich 
herbei, Nobel eine mäßige Summe -- 
100,000 Franf3 — zur Öründung 
Da das 
Nitroglnzerin in feinem flüfigen Zu: 
ftande nur überaus jchmwer zu trans— 
portiren war und fich fortwährend 
durch Erplofionen Unfälle ereigneten, 
fam Nobel auf die pee, fein Produkt 
mit Guhr, einer in Hannover gewon— 
nenen thonartigen Maiffe, zu verfegen, 

wodurch e3 Konlijtenz gewann. Das 
neue Produkt fam als Guhr-Dynamıt 
in den Handel, aber troß feiner Ver— 
beilerung blieb bi8 zum Nahre 1868 
feine Verwendung fehr beichränft. Der 
Handel und die Befürderung des Pro⸗ 
duktes litten unter großen Erſchwe— 
rungen, und erjt von dem erwähnten 
ahre an murde e8 von England und 
Spanien für den Bergbau in großen 
Mapitabe in Anſpruch genommen. 
Es klingt anekdotenhaft, aber Nobel 

erzählte es in ſpäteren Jahren wieder— 
holt als einen Beleg dafür, welchen 
Umſtänden oft Erfindungen ihr Glück 
verdanken, daß es ein ſchwerer Unfall 
geweſen war, der die praktiſchen Eng— 
länder auf das Dynamit aufmerkſam 
machte. Nobel hatte auf einem nach 
Peru gehenden Schiffe eine größere 
Quantität Dynamit verſendet; in der 
Nähe des Hafens von Lima explodirte 
die Ladung und das Stück ging in 
tauſend Trümmer. Dieſe gewaltige 
Leiſtung imponirte den Engländern 
und ſie wurden auf Nobel und ſein 
Produkt aufmerkſam. Später verband 
fich Nobel, der in Paris feinenWohn- 
it genommen hatte, mit dem nadjma- 
ligen, aud) aus dem Panama=Prozefle, 
befannten Aderbauminijter Barbe und 
gründete in Verbindung mit Lebterem 
m Deutichland, Defterreih, England 
und den Ver. Staaten Dynamitfabri⸗ 
fen. Nobel erwarb durch ſeine Fabri— 
fen ein großes Vermögen. Seit eini— 
gen Jahren hatte ſich Nobel, der Jung— 
geſelle und ein Bruder des in Bakum 
lebenden ruſſiſchen Petroleumkönigs 
Ludwig Nobel war, von allen Gefchäf- 
ten zurüdgezogen und lebte theil3 in 
Paris, wo er in der Anenue Malatom 
ein prächtige Palais bejaß, theils in 
feiner mit verfchwenberifhem Luru3 
ausgeftatteten Villa im San Yiemo. 
Aber auch dort war der raftlojfe Mann 
nicht unthätig; er erbaute bei einer 
Villa ein großartiges Laboratorrum, 
mo er mit zwei. Chemitern forimäh- 
rend arbeitete und beifpielweile unter 
Anderem ein fünjtliches Leder erfand. 


Die hängenden Gärten von 
Milwaukee, 


Betreff3 der großartigen Pläne für 
die Milmauteer „Semi-Centennial- 
eier“ Schreibt der dortige Herold”: 
Die „Hängenden Gärten” von Mil- 
waufee, wie fie jeßt al3 befondere At- 
traftion der in Ausficht genommenen 
„Semi = Gentennial” = Xusftellung ge= 
plant find, werden jehr mwahrfjchernlich 
in ven Schlußjahren des jeßigen Jahr- 
hundert einen MWeltruf erlangen, mie 
die hängenden Gärten Babylon zur 
Zeit der Grenzperiode jener üppigen 
Stadt. Sicderlih wird Milmaufee 
diefe Wundermwerfe erhalten, wenn die 
bom Erefutiv-Romite der Semi-Een- 
tennial-Außftellung vorliegenden Pläne 
zur Ausführung gelangen. Sin lettes 
ren ijt vor Allem ein großer, teraflen= 
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Nurecht mit 


förmiger Bau, hafbrund in FJ— 
mindeſtens 1200 Fuß lang, in Ausſ 
genommen, der am nördlichen äuß 
ſten Ende der ſchönen Milwaukee Bai, 
umgeben von den prächtigen Wohnplä— 


ben der Reichen Milmwautees, ala Mit- | Ve 
gungen, welche nicht flüchtig ſind, blei 


telgebäude einer Ausſtellung 
werden ſoll, deren 


errichtet 
verſchiedenartige 
Bauwerke auf einem Gebiet von nahe— 
zu zwei Meilen dem Seeufer entlang 
vertheilt werden. 

Der Haupttheil der Ausſtellung iſt 
für dieſen Bau in Ausſicht genommen, 
der ein veritabler hängender Garten 
werden ſoll, da das Aeußere eine Maſſe 
von Blumen, Rankengewächſen uſw. 
* wird, welche die Dekorationen 
architekt onifchen Meiſterwerke zu 

beſtimmt ſind. Eine 


der 


bilden 


offene Treppe theilt da3 Gebäude in | 


zwei Theile. Die bee mit den „Häns 
genden Gärten“ fam von Herrn W. 9. 
Manning, einem Mrchitelten von 
Boiton. 

Gebäude, 
fol eine 
erhalten, eins über dem anderen, 


denen die Gärten angelegt werden 


erbaut, 
Dächer 


halbfreisförmig 
Anzahl flacher 


Dreite | 


| 
Fe? 


| tion. 








Das in Augfiht genommene | 


auf | 


fönnten, auch ließe fich noch an annes | 


ren Stellen der GebäudePflanzen- und 
Blumenfhmud anbringen, was einen 


| einer Platinröhre. 


eigenartigen und Ihönen Effett haben | 


müßte. 

"Der Mittelpunft des Gebäudes ragt 
zivifchen dem Regierungspier und dem 
Schwemmtunnel. Dad Gebäude fünnte 
nah Anficht des Herrn Mannıng ge> 
nügend Raum für alle Güter enihal- 
ten, und wenn no) mehr Bauten 
notwendig würden, märe genügend 
Raum nördlih von diefem Puntt ge- 
boten. Dem Plane für die Ausitel- 
fungs = Gebäude nach find es vor 
Allem diefe Gärten, melche, jo meıt 
Eigenartigkeit und Schönheit in Bes 
tracht fommen, die Hauptrolle jpielen, 
und wenn man erwägt, daß Diejelben 
die ganze Länge de Daches einneh— 
men, 125 Fuß breit find, daß fie mıt 
den von unten fichtbaren, die Faſſade 
frönenden Balfuftraden verjehen wer— 
den, die mit prächtigen Pflanzen und 
Schlinggewächen umgeben und um: 
Iponnen find, dann läßt ich wahrlich 
nicht8 Schönere3 denfen und 
halt einen Beariff von den hängenden 
Gärten der Semiramis zu Babylon in 
ihrer ganzen Pracht. 


Neunartiges Brod. 


Eine neue Brodart, und zwar Joge- 
nanntes „Dauerbrod“, ftellt ein med- 
lenburgiſcher Bäckermeiſter aus Sub⸗ 
ſtanzen her, die man bisher als hierzu 
völlig ungeeignet hielt, Diefes neue 
Nahrungsmittel wird nach einer Mit» 
theilung de3 Patentdureaus von Ri- 
hard Lüders inGörlig aus einer&ähr= 
mifchung von Hopfen, Malz, Bierhefe, 
Salz und geröſieten Kartoffeln in 
zwei Arten, nämlich Grob- und Fein— 
brod, angefertigt und ſoll ſich * An⸗ 
gabe des Erfinders nicht blos Monate, 
ſondern Jahre lang friſch, weich und 
wohlſchmeckend erhalten. Im Ausſe— 
hen, Geſchmack und Nährkraft ſoll des 
dem beſten Mehlbrod nicht nachſtehen. 
Bewahrheitet ſich dies Alles, ſo dürfte 
dieſe Eyfindung für die Verprovianti— 
rung von Schiffen, für das Militär, 
wie überhaupt für den Konfum in 
Stadt und Land von Rugen fein. 


— — 


— Blöde Ftage. — Herr (auf der 
Straße einen Handſchuh findend): 
Pardon, mein Fräulein, haben Sie 
vielleicht einen Handſchuh verloren? — 
Fräulein: Neint— Herr: Nicht? Dann 
bitte mir zu jagen, wer ihn wohl ver- 
Ioren hat?! 


A, 


man etz | 


ı Mäflern 3.8. 


| verunreinigten, 


— — 


3 Ines Ballen. 

Um Kine. Waffe darzuſtellen, be— 
dient man ſich bekanntlich der Deſtilla— 
Die im 
Salze und überhaupt alle Berunreini 


den zurüd, und nur das in ihm enthal- 
ene Ammoniaf und bei gemillen 
ſtark durch Kloaken 
noch andere Stoffe, 
Schwefelwaſſerſtoff und organiſche 
Körper gehen mit in das Deſtillat. 


Außerdem aber darf man für die al- 
wohin 


lergenaueſten Unterſuchungen, 
Beſtimmungen der Atomgewichte und 
der elektriſchen Leitfähigkeit des Waſ— 
ſers rechnen, das deſtillirte Waſſer 
nicht etwa in Glasgefäßen aufbewah— 
ren. Glas iſt in Waſſer etwas löslich, 
es wird zum Theil zerſetzt und gibt 
Alkalien an daſſelbe ab. Die Chemiker 


zerſtören, um abſolut reines Waſſer zu 
x. 1 
organischen 


befommen, zunädjit die 
Subftanzen durch Deitillfiren mit Ka= 
Ilauge und übermanganfauren Kali. 
Die verbleibende geringe Spur Am= 
montat binden fie durch nochmaliges 
Deitilliren mit jaurem ſ 
Kalt und verdichten das Deitillat in 
Nach menichlichem 
Ermeflten it das Waller jo ganz rein 
geworden, jeldit die Ihärfiten Analy- 
Tenmethoden geben auf — Stoffe 


Eine andere Methor de empfiehlt Brof. 
Nernit in Göttingen, der das Waller 
in einem Gefäß theilmeife gefrieren 
läßt und den Theil, der noch flüfig 
iit und die Verunreinigungen enthält, 
ausgießt, dad Eis mieder aufthaut 
und den Prozeb mehrere Male wieders 
holt. 


„Petz“ weiß ſich zu helfen. 


Eine recht 
den alten Gladſtone und ſeinen 
lingshund „Petz“ 
„Hundezeitung“ mit: Petz 
ſchwarzer Pommer, der eigentt lich Her— 
bert Gladſtone, dem älteſten Sohn des 
„großen alten Mannes“, gehört, aber 
eine beſondere Vorliebe für den „Al— 
ten“ gefaßt hat, die auch nicht ohne 
Gegenliebe geblieben iſt. Nun war 


komiſche Anekdote über 
Lieb— 


—* 


kürzlich Gladſtone bei ſeiner Lieblings— 


beſchäftigung, i n Fällen eines Baumes 


begriffen, als „Peg“ an ihm aufip rang 


und ihm zu erfennen gab, daß er jein 
gewühnliches „Spielchen“ haben wollte, 
Sladitone hatte aber feine Zeit dazı 
und daher auch feine Luft und fuhr ru= 
hig in feiner Arbeit fort. „Beh“ ver- 
juchte nun eine Kriegsliit nach der an 


dere jchleppte große und Kleine Holz- | 
jtüicfchen heubet, legte fie dem Alten vor | 


und jah ihn dann fragend, 
wie Hunde wohl 


die Füße 
auffordernd an, 
thun pflegen. 
mal verfangen. Da fam „Pe“ von 
Neuem, und zwar mit einem ziemlich 
derben Kiok im Maule angeiprungen 
und ließ das jchwere Holzitüf Glad- 
Ttone dDireft auf fein „beites Hühner: 
auge” falten. Das Mittel half! Der 
nahezu neungziajühriae Staat3mann 
foll jogar einen Sat wie „Pet“ jelbit 
gemadt und „Au” gerufen haben. Je— 
denfalls legte er die Art weg und ging 
mit feinem „Peg“ „Ipielen“. 

— — — — 

— Aha! — Student: Wollen 
mir, bitte, die Goldplombe aus 
binterjten Zahn nehmen ? 
Mit Vergnügen! — jchmerzt dergahn? 
— Student: Nein. — Zahnarzt: Oder 
lieat vielleicht die Plomde fchlecht? 
Student: Nein. — Zahnarzt: Ja, mo 
fehlt’3 denn? — Student: Jm Geld- 
beutel 


Sie 
dem 
— Zahnarzt: 


OENERT & ( J 


La Salle Str., agenten fur 
Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Franjöſiſche Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajütes und 
Zwifchhended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Afien, Afrika und Auiftralien. 


ARTHUR BOENERT. Nanuger, Pafage-Department 


Deutihe Sparbanf 


auf eriter Klaffe Hypo 


6 Bros. Zinfe 
— kn und Zinfen garantirt, 


Kalferlich deutsche Meihspol; Geldfenvungen 3 mal wödhentlid. 
Gingiehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausftellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonfularifhen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Neditskonfulent u. Notar, 
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When Ber, Gnnage, 


Dean beachte den 
altbefannten Platz: 


MWaibingaton, D. €. 21. Dez. 18%. 
Alle Berfonen, welde Forderungen an die 

National Bank of Illinois at Chicago, 
Shicago, ZNinois, haben, werden bierdurd aufgefors 
dert, ihre Anjprüde, mit den geieglichen Belegen ber» 
feheu, innerhalb der näcdhtten drei Monate, beim Maf 
fenverwalter John &. Meeon einzureichen, da fie 
fpäter zurüdgewieien werden mögen. 

JAMES H. ECKELS, 


dam Comptroller of the Currenoy. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad) 
167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb umiſeres Hauſes 
bitten wir auf die arte €. E. & Co. zu adten, ne 


bie von uns kommenden Säcke tragen. ddib 


für obige Majchine, mit fieben 
GShubladen, allen Apparaten 
BB unböjähriger Garantie. 
Retail:Difice Elprivge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 
Eiſeubahu · gahrd ae = 


Nickel a Die New Hort, Chicags und 
St. Louis@iienbahn 
Bahnhof: Zwölite Str.Biaduft, &d Elarf Str. 
—— 


"Täglich. ans ausg unter Ant. 


feit 1871 im 
Chicago, 


92 LA SALLE STRASSE. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus-Ausitattungswaaren von 


Strauss & Smith, weipuna2eı 


—s— tn bu 
85 baar und $5 monatlich auf 850'wertb Möbeln. 


Bither-Alnterrirht 


— wird in — 


Bahıs Bither- Akademie, 


765 Elybourn Ave., Ede Berry Str., in gründe 
licher Werje ertheilt! Für fünfntaligen Unterricht in 
der Wocde find im Ganzen uur 50 Cents zu zableı. 
Großartiger Erfolg! Wert über 200 Schüler befuden 
die Anstalt. Zithern werden für die Anfangszert unents 
eltlich aeliefert. Beinchet die Probesflonzerte der 
Titnericäler Sonntags, Nahmittags 3 Uhr, ** 
w 


Akademie. Eintritt frei. 


Send your name for a Souvenir 
of the I Works of Eugene Field, 


FIELD2FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


‘rhe most beautiful Art Production of the cen- 
tury. “A small bunch of the most fragrant of blos- 
soms gathered from the broad acres of Eugene Fieid’s 
Farm of Love.’ Contains a selection of the most 
beautifulof the poems of Eugene Field. Hand- 
somely illustrated by thirty-üive of the world's 
greatest artists as their contribution to the Mön- 
ument Fund. But for the noble contributions ef the 


‚great artists this book could not have been manufac- 


tured for $7.0o0. Forsale at book stores, or sent 

id on receipt of$r.10. The love offeringto 

the Child’s Poet Laureate, published by the Com- 

mittee to create a fund to build the Monument 
and tocare for the family ofthe beloved poet. 
Eugene Field Monument Souvenir Fund, 


Wajler entbaltenen | 


chwefelſauren 
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180 Monroe Street, Chicago, um. 


den 2. 
Am 9 Ahr S 
Am 10 Ahr 


I amſtag 
fornia Zwetſchen, 


Amel Ahr 30 


das Stüd,. 


Spring Chidens das 


Am 2 Ah 3 


Am 3 Ar 30 


bei, 


Am 4 br 30° 


» Bid. für. 


für Damen, 


Abends 


Am 7 Ahr 
Am 7 Ahr 3 
Am 8 Adı 
Am 8 Aht 


und 


Bi Bi verkaufen wir $ 
3 Stüde für 


Wir verfaufen $7.00 Capes für 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 


Ale durchfahrenden Zuge verlaſſen de 
hof, 12. Str. und Part Row. 
Süden ‚können ebenfalld an der 22 
und Hude — beſtiege 
Tidet- — fice, 99 Abus Str. und 

I urdhgehende . su ge 

New Orlear 15 Yımited & Memphis 

Monticello. AU., und Decatur 

St. Youis Day Lig ght ©pe eztal.. 
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of, Canal Strg zmifgen Madıfon und Adams 
e Abfugrt Ankunft | 
Galesburg zn or. rt 85 + 6. 15% 
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aba, €. "Bluffs u. Neb.- Runtie. 

€ F aul und Minneapolis 
la njascit St. oe u.Year 

aha, Lincoln und Deuver. 

lact Hills, Montana, Portland.. "10.30 A 

t. Paul und Minneapolis....... *11.2ON 

"Zäglid. +Täglich, ausgenommen Sonutags. 


cucabo GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Statıon, 5. Ave. und Harri ion Straße, 
Eity Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Maın. 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapoli i8,( St. Raul, Dubuge, (1545 % +10.0R 
Kanias City, St. Zoieph, Des” * 63ION * 9.308 | 
Moines. Marſhalltown 1130 R * 9308 
Sycamore und Byron Local 310N 10.235% 
St. Charles, Syramore, DeKalb— Abfahrt +5.45% 
9. a0 B, IN, "3ION, 45.35 N, *6.30N, "11.30 
Unfuuft +7.508, "9.30. *10.30B, 5.5 TION. 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paflagier-Station; Gtabte 
Office: 193 Elarf Str. 
Reine ertra sabhrpreije verlangt auf 
den B. & D. Limited Zügen. Abfahrt 
76.583 
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...%»* +18 
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New York und Wafhington BP 
bnied Limited 0.158 
Pittsburg Limited 
Malferton Accomodation.........” 5. = N 
Eolumbus und Wheeling Erpreß..” 65 
New York, Waihington, Pittsbur 

und Eleveland Beltibuled Yımıted.* 6.5N 

* Zäglid. FT Ausgenoinmen Sonntags. 
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& 
EHIEABO & ALTER ORION PA PASSENGER SATIN. 


Ticket Office, 101 —— am Btroet. 


Daily. + Daiy — pt Sunday. | Leave. 

Pacifie Vestibuled Exp: R 

Kansas City, Denver & Ca California 

Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St Louis Day Express 

St. Losis Limited 

St. Louis “Palace Express 

St. Louis & Springfield Mi 

Peoria Limited 

Peoria Fast Mail 

Peoria — Express 

Joliet & Dwight Accommodation. 
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EShicage & Erie⸗Eiſenbahn. 
> Tidet-Dffices: 
2 2 ©. Glart, Aubitorum Hotel und 


Marion Lokal. 1.08 
New Port & Bofton ! = SEN 
Jamestown Run... anne FR 
lor!b Judien Accommodation... ...-- 3 R 
New York & Bojton 
Columbus & Storfolt, Ba 
* Züglid. + YUußgenommen Sonntags. 
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IEBETERTHT Erd 


Einer der größten Läden in — 


Naht auf die Ahr auf 
Samsta 


Sanuar 1897. 


Vormittag verkaufen wir feine Cali- 
werth 7c, das 


verfaufen wir Arbeits - 
Männer, gute dunkle yarben, 


) } verkaufen wir echtichtwarze jchwere baumtwollene 
Am u Abt 3 Damenjtrümpfe, die LOc Sorte 


verkaufen wir Malacca Silbe 


nn aufen wir weiße 
Untertafjen, das 


Um diejelbe Zeit verfaufen wir jchwere — 
Ueberzieher für Knaben, werth 82.50 

verkaufen wir ſchwere Kniehoſen für Kna— 
dunkle Farben und ſchwere Qualität 


Zur ſelben Zeit verkaufen wir reguläre 25c jchivere 
Jerſey gerippte Unterhemden für 


verkaufen wir feine — * — 
die 10e Sorte, das Pfund zu. 


verkaufen wir 2 Packete — — 
Rauch-Taback für.. 
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Fund zu.. 
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Ueberhemden für 
wert) L0c. 


Aec 
er Thee⸗ Ae 


Nur 3 an einen Kunden. 


Zur jelbigen Zeit verkaufen wir frifch gerupfte 
Pfund 


—— Taſſen und Se 
8* 1.2 

de 
9e 


Baar.. 


Damen 


yerfaufen wir ** granulirien Zuder, 


Zur felben Zeit verlaufen wir Sturm Rubbers 
ir Damen, Razor oder edige — 
J tee 


alle Größen, 


"16€ 
80 
IC 


verkaufen wir alle unfere übriggebliebenen 15c > 
20er Rinder -HopBB.. 0... 00 nenn au pas 


Lenor Zaundry- Seife, 


Um diejelbe Zeit verfaufen wir unjere reguläre 505 
ſchwarze und drap Corſet zu ...... .. 


amen für....x 


Wir verfaufen 810.00 Jadet3 für Damen für., 
Wir verkaufen $15.00 Jadet3 für Damen ji. . 


15c 


Pauling 


ia2 LA SALLE STR. 


Geld zum verleilfen auf Grumd 
&genthum. Erite Sypothefen 


zw verkaufen. 
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RT — — — 





gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwiliiger. 566 N. Ashland Avg, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke. 99 Canaloort Ave. 


Branch 
Offices: 


a Sp. Clark 


Str. 


(Sherman Houfe-) 


GENERAL AGENT DER NEUEN 
NORD-OST-SEE-CANAL-ROUTE, 
DER BALTISCHEN LINIE, 
STETTIN -NE W-YORK;s 
unpoer HANSA - LINIE, 


x 


HAMBURG -ANTWERPEN - MONTREAL 


von mıD 
nad 


Billet 


Deutichland, 


Geldfendungen 


per Deutihe Reihsvoit drei Mal wochentlich 


62 So. Glark Street. 


(SHERMAN AOUSE. 


KEMPF & LOWITZ 


General:Agentur, 


verkaufen die billigften 


Schiffskarten 
Beutfches ; Konfular- 


und Redtöbuream. 
Sollmachten geſetzlich ausgeſertigt. 
Erbihaiten eingezogen. 


Hefunden aller Art mit foniulariichen Beglaubigungen 


Geffentlidjes Hotariat. 


Teftamente, Rechtd- und PMilitärjachen, ee 


aller in Europa erforderlichen Arfunden in 
Gerichts» und Progegiaden. 


Bertreter: K. W. Kempf, 
Konfulent, 


84 LASALLE STR 


: 


Aenderung ar Sprehik: 
Dr. J. HOLINCER. 


Ohren, Bafen & Bacıe 


4aplj 


| Schufnerein der gausbeſthet 
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